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Heinrich v. Stephan f. 

Der Staatsſekretär des deutſchen Reichspoſt⸗ 
amts, nächſt dem Fürſten Bismarck wohl der populärſte 
aller Miniſter, die Preußen, der norddeutſche Bund und 
daun das deutſche Reich zu beſitzen ſich rühmen durften, der 
Bismarck des Weltverkehrs, iſt ſeinen ſchweren Leiden 
erlegen. Er ſtarb heute, Donnerstag früh ½1 Uhr ſauft, 
ohne Todeskampf; Mittwoch Abend war er noch bei voller 
Beſinnung geweſen. Am Dienstag war das Befinden noch 


verhältniß⸗ ſich. Der 
mäßig gut, ſo ; Kaiſer hatte 
daß Stephan ihm durch 

ſogar dring⸗ den Flügel⸗ 
liche Arbeiten adjutanten 


zu erledigen 
verlangte, ein 
Wunſch, dem 
natürlich nicht 


Grafen von 
Moltke eine 
HFlaſche hun⸗ 

dertjährigen 


ſtattgegeben Rheinweins 
wurde. überſandt. 
Stephan ließ Stephan hielt 
ſich Zeitungen die moosbe⸗ 
vorleſen und wachſene, mit 
nahm ſtärkende Spinnweben 


Speiſen und überzogene 
Getränke zu f Flaſche gegen 
das Licht, das ihren goldgelben Inhalt glanzvoll durch⸗ 
ſchimmern ließ, und ſagte: „Nun, ich hoffe, daß ich noch 
lange genug leben werde, um dieſe edle Sorte mit gebührendem 
Genuß auszupicheln!“ Am Mittwoch Mittag lautete der 
Krankenbericht des Prof. v. Bergmann bereits hoffnungs⸗ 
los: „Die Kräfte des Kranken nehmen in bedrohlicher 
Weiſe ab“. Abends erſchienen Fürſt Hohenlohe und andere 
Miniſter im Reichspoſtamt, das von einer theilnahmsvollen 
Menge umlagert war. 

Stephan hat ein Alter von 66 Jahren erreicht. Am 
7. Januar 1831 zu Stolp in Pommern als Sohn eines 
Handwerkers geboren, beſuchte Stephan das Gymnaſium 
ſeiner Vaterſtadt und trat 1848 in den Poſtdienſt ein. 
Es gab in dem Poſthauſe des pommerſchen Städtchens 
keine geringe Bewegung, als an einem und demſelben Tage 
ein höherer Vorgeſetzter und eine ansländiſche Dame den 
Ort paſſirten. Beſonders die Dame machte große Schwierig⸗ 
keiten, da ſie von der Sprache des Landes keine Keuntniß 
hatte. Da war es ein ſchlichter Poſtgehilfe, der ſich un⸗ 
erwartet als der Retter in der Noth bewährte. Es zeigte 
ſich, daß er die Sprache der Dame völlig beherrſchte, und 
mit ebenſo viel Sicherheit als Intelligenz fertigte er die 
Hilfloſe ab. Der anweſende höhere Beamte bemerkte den 
Vorgang mit Ueberraſchung, er merkte ſich den Namen des 
Gehilfen und kurz darauf war der junge Stephan in eine 
Stellung verſetzt, in der er der Beachtung der leitenden 
Poſtbehörde näher ſtand. 1856 wurde er in das General⸗ 
poſtamt in Berlin berufen, 1858 zum Poſtrath, 1865 zum 
Oberpoſtrath ernannt. 1868 wurde er zum Geheimen Ober⸗ 
poſtrath befördert, nachdem er die Uebereignung des Thurn 
und Taxis'ſchen Poſtweſens an die Krone Preußen (durch 
Ablöſung, Staatsvertrag vom 28. Januar 1868) bewirkt 
hatte. Im April 1870 reichte der General⸗Poſtdirektor 
v. Philipsborn ſein Abſchiedsgeſuch ein und am 26. deſſelben 
Monats erfolgte, auf den Vorſchlag des Grafen Bismarck, 
die Ernennung ſeines Nachfolgers: des Geh. Oberpoſtraths 
Heinrich Stephan. Der Bericht Bismarcks an König 
Wilhelm, worin die Ernennung Stephaus zum General⸗ 
poſtdirektor des Norddeutſchen Bundes beantragt 
wurde, ſchloß mit den Worten: 

„„Mit einer nichtgewöhnlichen Bildung, die er (Stephan) 
ſich während ſeiner Laufbahn im Poſtdienſte ſelbſt angeeignet 
hat, und mit einer vollſtändigen Kenntniß der einzelnen 
Zweige der Poſtverwaltung verbindet er die geiſtige Friſche, 
die für den Leiter einer mitten in der Entwickelung des Ver⸗ 
kehrslebens ſtehenden Verwaltung unentbehrlich iſt, und die 
perſönliche Gewandtheit, deren der Generalpoſtdirektor 
des Bundes für die Beziehungen zu den Behörden der ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten bedarf.“ 

Zur Einführung der Poſtkarte gab Stephan die erſte 
Anregung. Er legte das „Poſtblatt“, wie er die Karte 
zuerſt nannte, 1865 dem deutſchen Poſtkongreß zu Karls⸗ 
ruhe vor. „Die jetzige Briefform,“ ſo legte er dar, „ge⸗ 
währt für eine erhebliche Anzahl von Mittheilungen nicht 
die genügende Einfachheit und Kürze.“ Wenn heute in 
Deutſchland jährlich über 300, im Weltpoſtverkehre über 
1600 Millionen Poſtkarten befördert werden, ſo iſt eine 
jede ein glänzendes Zeugniß von dem Scharfblick des Kgl. 
preußiſchen Ober⸗Poſtraths vom Jahre 1865, 

Den Plan eines Weltpoſtvereins hatte Stephan ſchon 
im Jahre 1868 in einer Denkſchrift Bismarck unterbreitet, 
Bismarck hatte ihn auch genehmigt, wegen des deutſch⸗ 
a e Krieges mußte aber dieſer Plan zurückgeſtellt 

erden. 

Noch mit der Reform des norddeutſchen Bundespoſt⸗ 
weſens beſchäftigt, mußte bei Ausbruch des Krieges Stephan 
auch alle inneren Aufgaben zurückſtellen und die Organi⸗ 
jation der Feldpoſt in's Werk ſetzen. Was die Feldpoſt 
geleiſtet hat, wird noch heute Millionen im deutſchen Reiche 
unvergeßlich ſein; dieſe Verbindung hat gar weſentlich zur 
Stärkung des ſittlichen Moments in der deutſchen Armee 
beigetragen. Bei der Kriegsgedenkfeier, die Anfang Februar 
1896 1000 Poſt⸗ und Telegraphenbeamte Berlins begingen, 
ſagte Stephan in einer ſchönen Rede: Damals galt der Haupt⸗ 


= 


ruf: Pulver, Brot und Briefe. 400000 Poſtkarten und 
Briefe wurden in jeuer Zeit täglich durch die Feldpoſt be⸗ 
fördert, ſie bildeten ſozuſagen die Scheite, welche während 
des ganzen Feldzuges die trauliche Flamme des häuslichen 
Heerdes unterhielten, ſo daß ſie zwiſchen Armee und 
Heimath nie erloſch. — N 

Als nach Errichtung des deutſchen Reiches die nord⸗ 
deutſchen Poſtinſtitute zur deutſchen Reichs poſt ver⸗ 
ſchmolzen waren, der auch Baden und Elſaß⸗Lothringen 
beitraten (nur Bayern und Württemberg haben heute noch 
beſondere Poſteinrichtungen, beſondere Poſtmarken ꝛe.) 
wurde Stephan zum General poſtmeiſter des deut⸗ 
ſchen Reiches ernannt. Nun begann Stephan das Werk 
der Verſchmelzung der vielen Territorialpoſten durch Ein⸗ 
führung einer einheitlichen Poſtgeſetzgebung (1871). 
Die Poſtanweiſung (zuerſt 1856 in England) wurde zwar ſchon 
1865 in Preußen eingeführt, unter Stephan aber ſehr ver⸗ 
beſſert, ihm verdanken wir auch den einheitlichen Tarif 
für Packete; durch die Tarifreform von 1873 wurde für 
Packete bis 5 Kilogramm das Einheitsporto eingeführt, 
eine Maßregel, die einen rieſigen Waareunverkehr her⸗ 
beigeführt hat, den Konſum vieler Artikel erhöht und be⸗ 
ſonders die Induſtrie bedeutend unterſtützt hat, freilich auch 
dadurch, daß ſie die großen Verſandthäuſer in den Haupt⸗ 
ſtädten erſt ermöglicht hat, manche Handwerker und kleinen 
Kaufleute nicht unerheblich beeinträchtigt — wie ja jede 
große Reform, die der Allgemeinheit dient und nützt, 
für manche Intereſſenten üble Folgen hat. In ſeiner 
(1859 erſchienenen) „Geſchichte der preußiſchen Poſt“ be⸗ 
zeichnete ſchon Stephan als ſeine Grundauffaſſung von 
den Aufgaben der Poſt: „Sie kennt keine ihrem wahren 
Weſen fremde Zwecke, noch ſtatuirt ſie irgend ein Vorrecht 
einzelner — Beförderung des Gemeinwohls heißt ihr 
erſtes Geſetz“. Das war in einer Zeit, in der ein klein⸗ 
licher Bureaukratismus herrſchte, ein kräftiges Wort, und 
der es geſchrieben, hat es in die That umgeſetzt. 

Seinen Kunſtſinn hat der Chef der Reichspoſtverwaltung 
reichlich bethätigt. Wenn er 1871 von den Hauptpoſt⸗ 
gebäuden ſagen mußte, die Beamten ſäßen darin, zwar nicht 
wie der Vogel auf, aber dicht unter dem Dache, — ſo 
find ſeither in Deutſchland unter der Fürſorge und Aufficht 
Stephanus etwa 2000 neue Poſtgebäude entſtanden, die, in 
einem beſonderen Style durchgebildet, meiſt der hiſtoriſchen 
Eigenart ihrer Beſtimmungsſtädte angepaßt waren. 

Der Mann, der die nüchternen Bedürfniſſe des modernen 
Verkehrs ſo ſcharfblickend erkannt und gewürdigt hat, er 
verſtand auch zu ſchätzen, was das Leben ſchmückt. Er 
lag auch gern dem edlen Waidwerk ob, machte mit Vor⸗ 
liebe ab und zu ſeinen Gefühlen in gebundener Rede Luft 
und liebte einen Scherz, wie er denn auch auf der Reichs⸗ 
tagstribüne in ſeinen geſunden Tagen meiſt ein launiger 
Redner war. Er hatte nichts von der feierlichen Steifheit 
der Bureaukräten: dazu war er viel zu ſehr Künſtler. 
Als ein echter und rechter Künſtler hat er in der friſchen 
Jugend ſeiner Phantaſie den Plan zu dem großen Bau 
einer allgemeinen einheitlichen Deutſchen Reichspoſt und 
einer das Erdrund umfaſſenden Weltpoſt entworfen, und 
dann als Mann rüſtig, unaufhaltſam, beſonnen, ſeine ganze 
Kraft an die Verwirklichung dieſes Planes geſetzt. 

Die internationale Grundlage für eine gemeinſame 
Regelung des Weltpoſtverkehrs wurde auf Stephans 
Antrieb durch den Vertrag zu Bern in der Schweiz ge⸗ 
ſchaffen. 22 Staaten aus vier Erdtheilen, Auſtralien 
damals noch ausgenommen, begründeten durch den Berner 
Vertrag vom 9. Oktober 1874 den „Allgemeinen Poſt⸗ 
verein“, der am 1. Juli 1875 ins Leben trat. Das war 
Stephan's größtes Werk. Wie mit einem Schlage war 
die Welt geöffnet — der Briefpoſttarif, der 1867 332 Druck⸗ 
ſeiten umfaßt hatte, ſchmolz auf einige Zeilen zuſammen, 
und dem Verkehre boten ſich geradezu ungeahnte neue Mög⸗ 
lichkeiten. Ja, der Weltpoſtverein bildet in der Geſchichte 
der neueſten Kultur einen Markſtein und die 19 Milliarden 
Poſtſendungen, die ihn heut paſſiren, ſprechen am beredtſten 
von ſeiner Bedeutung und von dem organiſatoriſchen Genie 
ſeines Schöpfers. 

Die Telegraphen⸗Verwaltung des deutſchen Reichs 
übernahm Stephan im Jahre 1875 und vereinigte ſie mit 
den Betriebseinrichtungen der Poſt. Die Zahl der Poſt⸗ 
Auſtalten im deutſchen Reiche beträgt heute etwa 30 000 
(al3 Stephan die Verwaltung übernahm, ungefähr 5600), 
die Zahl der Telegraphenanſtalten iſt auf über 20 000 an⸗ 
gewachſen. Durch Einführung des Worttarifs bei Tele⸗ 
grammen iſt eine wichtige Verkehrserleichterung geſchaffen 
worden. Am 9. November 1877 verfaßte Stephan einen 
Bericht an den Fürſten Bismarck wegen Verwendung des 
Telephons für den Nachrichtenverkehr. Darauf ordnete 
am 10. November 1877 der Reichskanzler telegraphiſch die 
Vorführung des „Fernſprechers“ in Varzin an. Welche 
Ausdehnung ſeitdem der Fernſprechverkehr genommen hat, 
iſt Jedermann bekannt; der deutſche iſt noch heute der 
größte der Welt. 

Unter Stephan's Leitung erleichterte die Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung nicht bloß den Verkehr in einem 
vor 1870 nicht geahnten Maße, ſondern lieferte auch 
hunderte von Millionen Mark Ueberſchüſſe ab, die der 
Reichskaſſe insbeſondere für das Heer und für Kulturzwecke 
mannigfachſter Art zu Gute kamen. Im März 1878 trug 
Bismarck dem tüchtigen Verwalter Stephan das preußiſche 
Finanzminiſterium an, dem das Reichsſchatzamt unter⸗ 
geordnet werden ſollte. Aber Stephan ſchlug die Stellung 


aus, weil ſich der Fürſt zu ſehr freie Hand in Finanzfragen 
wahren wollte und Stephan in ſeiner Verwaltung, an der 
Spitze eines Beamtenheeres von 100 000 Mann, ſelbſt⸗ 
ſtändiger und freier war. Auf das wirkſamſte unter⸗ 
ſtützte Stephan den Fürſten Bismarck in der Beſeitigung 
von Mißſtänden im Eiſenbahngütertarifweſen. Wie 
Poſchinger in ſeinem Werke über den Bundesrath mit⸗ 
theilt, iſt das an den Bundesrath am 7. Juli 1879 ge⸗ 
richtete Schreiben betr. die geſetzliche Feſtſtellung von 
Einheitsſätzen für den Gütertarif auf den deutſchen 
Eiſenbahnen von Stephan entworfen. 

Für die Wohlfahrt der Beamten hat Stephan viel 
gethan, im Jahre 1880 legte Stephan dem Reichskanzler 
eine Denkſchrift über die Verſorgung der Hinterbliebenen 
der Reichsbeamten vor. Hieraus entwickelte ſich das dieſe 
Sache regelnde Geſetz vom 20. April 1881. Stephan war 
zwar ein ſtrenger, die höchſten Anforderungen an den 
Dienſt ſtellender Chef, aber auch ein außergewöhnlich 
liebenswürdiger und wohlwollender Meunſch, der an 
Freude und Leid feiner Untergebenen jederzeit Autheil 
nahm und half, wo er helfen konnte. Bei der Durch⸗ 
führung der allgemeinen Unfall⸗, Kranken⸗ und Alters⸗ 
verſicherung iſt unter Stephan der Reichspoſt eine bedeutende 
Aufgabe geworden. 

Stephans Verdienſte fanden u. A. in huldvollen Erlaſſen 
und Ordens⸗ Auszeichnungen unter drei deutſchen Kaiſern 
große Anerkennung. 1885 wurde St. der erbliche Adel 
verliehen und 1895 erhielt er den Rang eines preußiſchen 
Staatsminiſters. 

Die Unterſtützung deutſcher Poſtdampferlinien durch 
das Reich iſt durch eine Denkſchrift Stephan's aus dem 
Jahre 1884 angeregt, in einer Reichstagsſitzung bezeichnete 
Fürſt Bismarck (in einer kolonialpolitiſchen Rede im Juni 
1884) Stephan als den „Pflegevater“ jener Vorlage, bei 
deren Erweiterung in neueſter Zeit der Reichstag allerdings 
Schwierigkeiten machte. Dabei kritiſirten verſchiedene Mit⸗ 
glieder auch das jetzige Poſtweſen überhaupt und vermißten 
bei Stephan die frühere Friſche und reformatoriſche Kraft. 
Wenn man in den letzten Tagen von der furchtbaren Krank⸗ 
heit, die den greiſen Miniſter heimgeſucht hat, erfahren 
hat, wird man begreiflich finden, daß Herr von Stephan 
nur unter der größten Selbſtüberwindung auf ſeinem 
arbeitsreichen, ſchweren Poſten aushalten konnte. Der 
wenige Tadel, der ihn in ſeiner ganzen langen, ſegens⸗ 
reichen Beamtenlaufbahn getroffen hat, die Kritik von Ein⸗ 
richtungen, die deshalb ſchon, weil ſie von vielen Millionen 
Menſchen täglich benutzt werden, der Kritik beſonders aus⸗ 
geſetzt ſind, will nichts beſagen gegenüber den von allen 
Seiten und nicht bloß im deutſchen Vaterlande, ſondern 
in der ganzen Welt anerkannten unſterblichen Verdienſten 
Heinrich von Stephan's in einer Zeit, die unter ſeiner ge⸗ 
waltigen reformatoriſchen Mitwirkung unter das „Zeichen 
des Verkehrs“ gebracht worden iſt. Unter Stephan iſt 
die Poſt das geworden, was er als junger Poſtrath ge⸗ 
ſchrieben hatte: „Ein Hilfsmittel zur Erfüllung der ge⸗ 
ſchichtlichen Miſſion unſeres Zeitalters“. 


Vom deutſchen Reichstage. 
208. Sitzung am 7. April. 

Dritte Berathung des Handelsgeſetzbuches. 

Eine Generaldiskuſſion findet nicht ſtatt. In der Spezial⸗ 
erörterung beantragt Abg. Dr. Bachem (Centrum), das Ge⸗ 
ſetzbuch nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung en bloc an⸗ 
zunehmen. 

Abg. Weiß (Fr. Vp.): Ich bin durchaus nicht gegen die 
en bloc-Annahme des Geſetzes; bei der gegenwärtigen Stimmung 
des Hauſes wäre es ja auch unmöglich, noch Abänderungsanträge 
erfolgreich zu ſtellen. Nur ſei es mir geſtattet, zu bemerken, 
daß wir große Bedenken gegen die Regelung der Konkurrenz- 
klauſel durch 8 73 haben, weil wir glauben, daß damit nicht 
eine Faſſung gefunden ſei, welche zugleich den berechtigten An⸗ 
ſprüchen der Handlungsgehilfen genügt. 

Abg. Singer (Sozd.): Auch meine Freunde ſehen ein, daß 
keine Möglichkeit vorhanden iſt, Abänderungsanträge durchzu⸗ 
bringen. Wenn wir für das Geſetz ſtimmen werden, ſo geſchieht 
das deshalb, weil wir durchaus anerkeunen, daß das Geſetz in 
ſozialpolitiſcher Beziehung im Intereſſe der Gehilfen und Lehr⸗ 
linge eine entſchiedene Beſſerung gegenüber dem bisherigen Zu⸗ 
ſtande bedeutet. 

Hierauf wird das Geſetz im Ganzen definitiv ein⸗ 
ſtimmig angenommen. (Lebhafter Beifall.) Eine Reihe Ab⸗ 
geordneter eilen zu dem Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
Dr. Nieberding und beglückwünſchen ihn. 

Es folgt die Berathung der von der Kommiſſion an⸗ 
genommenen Reſolutionen: den Reichskanzler zu erſuchen: 
1. baldthunlichſt die Vorlegung eines Geſetzentwurfs zu ver⸗ 
anlaſſen, wonach zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen 
Prinzipalen einerſeits und Handlungsgehilfen und Lehrlingen 
audererſeits kauf männiſche Schiedsgerichte errichtet werden; 


2. zu veranlaſſen, daß über das Verfahren bei Aufſtellung 


der Dispache (Frachtausfertigung, Seeſchadenberechnung) und 
über die Ausführung derſelben in dem im Art. 1 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche vorgeſehenen Ge⸗ 
ſetze über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
Beſtimmungen getroffen werden. 

Nach kurzer Empfehlung der erſten Reſolution durch den 
Abg. Dr. Bachem (Ctr.) werden beide Reſolutionen ans 
genommen. 

Ferner liegen noch folgende zwei Reſolutionen vor: 1) eine 
Reſolution Dietz (Soz.) und Gen.: 


„Den Reichskanzler zu erſuchen, baldthunlichſt die Vor⸗ 


legung eines Geſetzentwurfs zu veraulaſſen, wodurch a) für 


Handlungsgehilfen und Lehrlinge die Arbeitszeit geregelt um 
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eine Beſchäftigung derſelben in der Zeit von 8 Uhr Abends 
bis 6 Uhr Morgens im allgemeinen ausgeſchloſſen wird, b) daß die 
Gewerbeinſpektion auf das Handelsgewerbe ausgedehnt und 
die Beaufſichtigung beſonderen Handelsinſpektoren übertragen 
wird, und 
2) eine Reſolution Dr. Freiherr v. Hertling (Centrum) 
und Gen., 
die Regierungen zu erſuchen, Erhebungen zu veranſtalten, 
inwieweit und mit welcher Maßgabe die Arbeiterſchutzbe⸗ 
ſtimmungen und die Beſtimmungen über die Fabrikinſpektion 
der Gewerbeordnung unter zweckentſprechender Anpaſſung an 
die beſonderen Bedürfniſſe auf das Handelsgewerbe auszu⸗ 
dehnen find, und thunlichſt bald dem Reichstage einen ent⸗ 
ſprechenden Geſetzentwurf vorzulegen“. 8 
Die Reſolution Dietz wird gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten abgelehnt, dagegen wird die Reſolution Hertling in 
allen beiden Theilen angenommen. Gegen den zweiten Theil 
ſtimmt die ganze Rechte. 
Die zu dem Handelsgeſetz eingegangenen Petitionen werden 
durch die Beſchlüſſe des Hauſes für erledigt erklärt. 
Nächſte Sitzung Dienſtag, den 27. April. 


Preußiſcher Landtag. 
[ Abgeordnetenhaus. ] 67. Sitzung am 7. April. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen nur Petitionen. 

Eine Petition v. Szottkowsli und Gen. in Holzweiſſig 
(Provinz Sachſen) um Errichtung einer öffentlichen katholiſchen 
Schule in der dortigen Gemeinde beautragt die Kommiſſion der 
Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 

Berichterſtatter Dr. Dittrich (Ctr.) bemerkt, daß die Kom⸗ 
miſſion den Beſchluß einſtimmig gefaßt habe, und empfiehlt die 
Petition einer möglichſt wohlwollenden Erwägung. 

Abg. Frhr. v. Plettenberg⸗Mehrum (konſ.) bemerkt, es 
ſeien inzwiſchen Berichte erſchienen, wonach es ſich hier um eine 
national-polnische Schule handle. Man ſei bemüht, in Holzweiſſig 
ein polniſches Enklave zu begründen. Eine derartige Ausbreitung 
von polniſcher Art in einem deutſchen Landestheile hielten ſeine 
Freunde doch für bedenklich. 

Geheimrath v. Chappuis: Im nationalen Jutereſſe halten 
auch wir es nicht für wünſchenswerth, daß eine große Zahl 
polniſcher Kinder abgeſondert werden, es iſt im Gegentheil beſſer, 
um die Kinder an deut ſche Sprache, Sitte und Eigenart zu 
gewöhnen, fie unter eine größere Zahl deutſcher Kinder zu ver⸗ 
theilen. Es handelt ſich übrigens um eine fluktuirende Bevölkerung, 
eine Abnahme der Schülerzahl iſt daher leicht möglich. Die 
Gemeinde ſoll jedoch neueren Berichten zufolge nicht abgeneigt 
ſein, eine katholiſche öffentliche Schule zu begründen. Das werden 
wir abzuwarten haben. 

Abg. Motty (Pole) bemerkt, es handele ſich hier lediglich 
darum, durch die Errichtung einer öffentlichen katholiſchen Volks⸗ 
ſchule dem religiöſen Bedürfniß der Bevölkerung zu genügen. 

Abg. Stephan (Beuthen, Ctr.): Der Regierungskommiſſar 
ſcheint den Art. 24 der Verfaſſung nicht zu kennen, wonach bei Er⸗ 
richtung von Volksſchulen die konfeſſionellen Verhältniſſe zu 
berückſichtigen ſind. Es iſt alſo bei 76 katholiſchen Schülern in 
volzweiſſig eine katholiſche öffentliche Schule zu errichten und 
nöthigenfall3 die Gemeinde dazu zu zwingen. 

Geheimrath v. Chappuis: Von einem imparitätiſchen 
Verhalten der Regierung kann keinesfalls die Rede ſein. Es 
ſind auch an manchen Orten mit ſehr geringen katholiſchen 
Minoritäten für ſie beſondere Schulen errichtet worden. Was 
den Art. 24 der Verfaſſung anlangt, ſo ſteht es, wenn er ſchon 
in vollem Umfange geltendes Recht wäre, nach dem Geſetz von 
1887 doch nicht in der Befugniß der Regierung, wider den Willen 
der Gemeinden zu beſtimmen, welche Aufwendungen ſie zu 
machen haben. 

Abg. Dr. Porſch (Ctr.): Allerdings haben über die objektiven 
Bedürfniſſe der Schule die Selbſtverwaltungsbehörden zu ent⸗ 
ſcheiden, aber die Regierung hat die Pflicht, eine ſolche Ent⸗ 
scheidung herbeizuführen. 

Abg. Dr. Sattler (ul.): Die vom Abg. Stephan angeführten 
Zahlen der „Germania“ ſind für mich nicht ſo beweiskräftig, daß 
auf Grund derſelben der Regierung Imparität zum Vorwurf 
gemacht werden kann. Für mich ſteht die Autorität der 
„Germania“ nicht jo hoch. In Weſtpreußen wird ſogar über 
imparitätiſche Behandlung der Proteſtanten Klage geführt, 
weil man dort dazu übergeht, ſtiftungs gemäß evangeliſche 
Schulen in katholiſche zu verwandeln. Ich halte dafür, daß 
die verſchiedenen Konfeſſionen mit gleichem Maße gemeſſen 
werden müſſen, und werde deshalb auch dem Beſchluſſe der 
Kommiſſion zuſtimmen. Ich gebe aber zu, daß man überall, wo 
es ſich um die Herren Polen handelt, ſehr vorſichtig ſein 
muß, damit ſie nicht, wenn man ihnen den kleinen Finger bietet, 
gleich die ganze Hand nehmen. 

Abg. Porſch (Ctr.) erklärt, er habe die Auslaſſungen des 
Irhrn. v. Plettenberg jo aufgefaßt, daß die Konſervativen für 
. a ſich geſtimmt haben würden, wenn 
ie gewußt hätten, daß es ſich um polniſche Kinder ha 5 
en, ehe ER 
2 g. Frhr. v. Plettenberg hebt hervor, daß er durchaus 
für konfeſſionelle Parität ſei und dies durch en ee 
in der Kommiſſion zum Ausdruck gebracht habe. Durch die 
Preſſe aber ſei er darauf aufmerkſam geworden, daß die Polen 
ſich in der Gemeinde abſonderten und eine beſondere Enklave zu 
bilden ſuchten. Die Befürchtung, daß mitten unter Deutſchen 
polniſche Agitationen getrieben würden, ſei doch nicht unbegründet, 
wenn man ſich vergegenwärtige, daß an die katholiſchen Anſiedler 
aus Weſtfalen, die ſich in der Provinz Poſen niedergelaſſen 
haben, ſeitens des polniſchen Geiſtlichen die Zumuthung geſtellt 
worden ſei, für den polnischen Kandidaten zu ſtimmen, und daß 
ihr Wunſch, einen deutſchen Pfarrer aus ihrer Heimath zu be⸗ 
kommen, von der polnischen Preſſe mit höhniſchen Bemerkungen 
über den „Importpfarrer“ aufgenommen worden ſei. Das 
furchtbare Vorkommniß mit dem Lehrer Grütter im Kreiſe 
Schwetz wolle er noch nicht als Frucht der polnischen Agitation 
hinſtellen, da die Sache der gerichtlichen Aufklärung bedürfe. 
Jedenfalls hätten die polniſchen Abgeordneten alle Ver⸗ 
anlaſſung, auf eine Milderung der Gegenſätze hin⸗ 
e — — rechts.) 

er Kommiſſionsantrag wird angenommen. Nächſte Sitzun 
Donnerſtag (Petitionen.) 4 a a sung 
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Berlin, den 8. April, 


Aa : 4 
— Fürſt Bismarck veröffentlicht in den „Hamb. 
Nachr.“ folgende Dankſagung: 2 
- „Friedrichsruh, 6. April 1897. 
Meine Freunde im Deutſchen Reiche und im Auslande 
haben mich auch in dieſem Jahre zu meinem Geburtstage ſo 
reich durch Begrüßungen beehrt, daß es mir zu meinem Be⸗ 
dauern nach Maßgabe meiner Arbeitskraft nicht möglich iſt, 
für jeden Glückwunſch beſonders zu danken. Ich bitte des⸗ 
halb Alle, die meiner am 1. April d. J. freundlich gedacht 
— meinen herzlichen Dank für den neuen Beweis ihres 
ohlwollens durch dieſe Veröffentlichung entgegenzunehmen. 
In Felebrichenh pod — v. Bismarck.“ 
n Friedrichsruh ſind zum Geburtstage des Fürſten 
Bismarck rund 3200 Telegramme mit 100 900 Worten 1 5 
getroffen; hierbei ſind die am 22. März eingelaufenen 1400 
bis 1500 Telegramme nicht mitgerechnet. Die Zahl der 
eingetroffenen Briefe iſt 1800. 


— Das Wolff'ſche Telegraphenbureau in Berlin endet 
uns folgende N „Um unbegründeten Lene 
r m 


vorzubeugen, theilen w it, daß die von uns am 1. Avril ver⸗ 


vreitete Meldung über ein Glückwunſch⸗Telegramm Sr. Majeftät | 
des Kaiſers an den Fürſten Bismarck uns von Herrn Hof⸗ 
rath Otto de Grahl mit dem Bemerken ſchriftlich übermittelt 
wurde, er habe die Nachricht nicht für den Hofbericht erhalten, 
fie ſei aber durchaus zutreffend. Auf wiederholte Anfrage 
hat uns Herr de Grahl noch am Abend des 3. April brieflich 
die Richtigkeit dieſer Nachricht beſtätigt. Erſt am Sonntag, 
den 4. April, früh, erfuhren wir aus mehreren Blättern, daß 
wir getäuſcht waren. Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie⸗ 
Aktiengeſellſchaft.“ 

Jeder deutſche Patriot wird durch das Unterbleiben des 
Glückwunſches des Kaiſers an den Fürſten Bismarck 
ſchmerzlich berührt ſein. Denn welches auch immer die 
Gründe der Unterlaſſung ſein mögen, das Eine ſteht doch 
ſicherlich feſt, daß das unfreundliche Verhältniß zwiſchen 
dem Herrſcher und dem Begründer des Reiches nicht nur 
für beide Theile, ſondern auch für das deutſche Volk be⸗ 
dauerlich und nachtheilig iſt. 

— Der Kaiſer hat dem General-Oberſten der Kavallerie 
Frhrn. v. Los zu deſſen fünfzigjährigem Dienſtjubiläum 
(7. April) den Stern und das Großkreuz der Komthure des 
Hohenzollern'ſchen Hausordens und ein Bildniß des Kaiſers 
Wilhelm I. überſandt. Die Univerſität Bonn, wo ſich der 
General jetzt zu ſeiner Erholung aufhält, ernannte den Jubilar 
zum Ehrendoktor der juriſtiſchen Fakultät, die Stadt Bonn 
verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht. Sämmtliche General⸗ 
Adjutanten ſpendeten dem Jubilar ein Portrait des Kaiſers in 
der Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ Uniform. 

— Der Kommerzienrath B. Loeſer zu Berlin, der ſ. 3 
für die Armee die vaterländiſchen Schriften des Konſiſtorial⸗ 
rathes Dr. Huyſen ſtiftete, hat aus Anlaß der Hundertjahr⸗ 
feier auch die Feſtſchrift „Unſer Heldenkaiſer“ von Profeſſor 
Oncken für die einzelnen Truppentheile geſtiftet. Die Feſtſchrift 
wird bei jedem Regiment vornehmlich der Bibliothek derjenigen 
Kompagnie einverleibt werden, die bei der diesjährigen Schieß⸗ 
übung das beſte Ergebniß aufzuweiſen hat. Von der Firma 
Loeſer und Wolff iſt ferner dem Nationaldank für Veteranen 
eine namhafte Summe überwieſen worden, woraus einer 
größeren Anzahl Kriegsveteranen in Berlin und in deu Provinzen 
zur Hundertjahrfeier Geldgeſchenke geſtiftet wurden. 

— In der Verhandlung des Prozeſſes gegen den Anarchiſten 
Koſchemann und Genoſſen wegen des Attentats im 
Juli 1895 gegen den Polizeioberſt Krauſe erhielt am 
Mittwoch der Vertheidiger R⸗A. Werthauer eine Ordnungs⸗ 
ftrafe von 100 Mark, weil er gegen den Vorſitzenden 
den Vorwurf der Parteilichkeit gemacht hatte. 

Im Laufe der Verhandlung erklärte ſich der Angekl. Koſche⸗ 
mann „mit gutem Gewiſſen“ für „unſchuldig“, er meinte, wenn 
er den Abſender jener Höllenmaſchine wüßte, ſo lönne es möglich 
ſein, daß er ihn nenne. Die Kiſte, fuhr der Angeklagte fort, 
kann nur ein Laie gemacht haben, womit er andeuten wollte, 
die Kiſte ſei von der Polizeibehörde beſtellt und das ganze 
Attentat von der Polizei in Scene geſetzt worden, um eine 
Handhabe gegen die Anarchiſten zu bekommen. Koſchemann erinnert 
an einen Ful in Zürich, wo Agenten der Polizei einem un⸗ 
ſchuldigen Menſchen Sprengitoff kurz vor einer polizeilichen Haus⸗ 
ſuchung ins Haus geſchleppt haben. Aehnlich verhielt es ſich im 
Lütticher Anarchiſtenprozeß, wo ein aufgetretener Zeuge 
v. Ungern⸗ Sternberg ſich als gekauft entpuppte und 
unſchuldige Leute „hineinlegte“. Gegenüber den Behauptungen 
Ks., daß die Polizei ſich zu ſolchen Attentaten Leute kaufe, 
erklärte Kriminalkommiſſar Böſel unter ausdrücklicher Berufung 
auf feinen Eid, er habe die Abjendung der Kiſte nicht veranlaßt, 
und habe auch nichts ermittelt, daß das Attentat bezahlte 
Arbeit wäre. Um 6 Uhr Abends wurde die Sitzung auf 
Donnerstag vertagt. 

Frankreich. Der Marineminiſter hat befohlen, im 
Arſenal von Breſt ein Panzerſchiff erſter Klaſſe her⸗ 
zuſtellen, welches den Namen „Jena“ führen ſoll. 

Rußland widmet in letzter Zeit dem aus dem Aus⸗ 
lande kommenden Briefwechſel eine noch größere Auf⸗ 
merkſamkeit, als die Ceuſurbehörden bisher gezeigt haben. 
Die geſammte briefliche Korreſpondenz aus dem Auslande 
paſſirt auf der Poſt eine ſtrenge Kontrole, und jeder im 
geringſten verdächtige Brief wird geöffnet und geleſen. 
Dieſe Verſchärfung der Beſtimmung ſoll wegen verſchiedener 
„Aufrufe“, wie z. B. „Von den polniſchen Müttern“ und 
ähnlicher, welche auf dem Poſtwege aus dem Auslande 
nach dem Königreich Polen eingeſchmuggelt wurden, ein⸗ 
geführt worden jein. 

Griechenland. Wegen der Blockade des Piräus iſt 
es nun zu einer Verſtändigung der Admirale gekommen. 
Die Entſcheidung liegt nur noch bei den Miniſterien. 
England, Frankreich und Rußland ſenden neue Truppen⸗ 
abtheilungen nach Kreta. 

Der türkiſche General Edhem⸗Paſcha hat nach einem 
in Konſtantinopel abgehaltenen Staatsrathe den Auftrag 
erhalten, ſofort auf den erſten Schuß nach Lariſſa vor⸗ 
zurücken. 

Afrika. Der Sultan von Zanzibar hat am Diens⸗ 
tag eine Verfügung erlaſſen, durch welche die Sklaverei 
im Sultanat Zanzibar abgeſchafft wird. In der 
Verfügung iſt die Beſtimmung enthalten, daß für bisher 
rechtmäßig gehaltene Sklaven ſeitens der Regierung von 
Zanzibar eine Entſchädigung bezahlt wird; es verlautet, 
daß, wenn die Regierung von Zanzibar die erforderlichen 
Ausgaben nicht beſtreiten kann, die engliſche Regierung 
aushelfen werde. 

Allgemein befürchtet man, daß durch die Abſchaffung 
der Sklaverei der größere Theil der Gewürznelkenernte 
künftig nicht eingebracht werde; dies würde eine ernſtliche 
Herabminderung der Einkünfte von Zanzibar verurſachen, 
welche ſchon durch den Schaden beträchtlich verringert 
wurden, den das Bombardement hervorgerufen hat. 


A. Zur Stellungnahme für die Pferdezuchtgenoſſen⸗ 
ſchaften (Kaltblut) und gegen die Körungs⸗Ordnung 
fand am Mittwoch in Marienburg eine von mehr als 200 weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthen beſuchte Berſammlung ſtatt. 

Der Einberufer, Herr Gutsbeſitzer Müller⸗Collishof bei 
Oſterode, eröffnete die Verſammlung mit der Bemerkung, daß in 
der Verſammlung durchaus nicht für die Zucht der kaltblütigen 
Pferde Propaganda gemacht werden ſoll. Er erklärte ausdrücklich, 
daß er und ſeine Genoſſen auch die Warmblut zucht in jeder 
Hinſicht unterſtützen wollen, aber es ſei empörend, daß die 
Genoſſenſchaften einem beſtimmten Zwange unterworfen werden 
ſollen. „Wir wollen“, ſo ſchloß der Redner, „für unſer Geld kaufen 
und züchten, was wir wollen.“ (Sehr richtig!) 

Nach einer recht lebhaften Debatte wurde Herr Müller⸗ 
Collishof auf Antrag des Herrn Dorguth⸗Raudnitz zum Vorſitzenden 
gewählt. Herr v. Rümker⸗Kokoſchken gab ſeiner Verwunderung 
Ausdruck, daß ein oſtpreußiſcher Beſitzer nach Weſtpreußen 
komme, um eine Genoſſenſchaft zu begründen. Eigentlich ſei es 
doch ein Armuthszeugniß, daß eine Verſammlung von Weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthen von einem Oſtpreußen geleitet wird. 
Herr Müller⸗Braunswalde wandte ſich entſchieden gegen die Worte 
des Vorredners, worauf Herr Heller⸗Peitſchendorf erklärte, 
daß er ſich nicht für berechtigt halte, zur Frage: „Warm⸗ oder 
Kaltblut“ Stellung zu nehmen, ſondern daß er nur die Bildung 


— 


von Geuoſſenſchaften im Auge habe; er wolle nur, daß feine 
Zerſplitterung eintrete. 

2 Hou rich⸗Kunzendorf meinte — unter toſendem Lärm 
der Verſammlung — daß ein ſo blutjunger Herr, wie der Vor⸗ 
ſitzende, überhaupt nicht berufen ſei, eine derartige Verſammlung 
einzuberufen, und wendete ſich entſchieden gegen die Geuoſſen⸗ 
ſchaftsbildung. Die älteren Pferdezüchter ſeien entſchieden 
gegen Kaltblutzucht. Die erſte Zucht mit Kaltblütern gehe 
noch an, die Nachzucht aber tauge nichts. 

Unter lärmenden Schlußrufen bat Herr Profeſſor Patzig⸗ 
Marienburg, doch wenigſtens den Vorſitzerden zum Worte 
kommen zu laſſen, worauf dieſer die folgende Erklärung, die, 
wie er ſagte, bereits über 500 Unterſchriften habe, verlas: 

„Die heute in Marienburg verſammelten oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Pferdezüchter bitten den Herrn Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter ganz ergebenſt, dahin wirken zu wollen, daß 
von der Regierung nicht gegen die Pferdezuchtgenoſſenſchaften 
auf gerichtlichem Wege vorgegangen wird. Wir haben an 
Warmblutzucht in unſerer Provinz eine ſehr große Ueber⸗ 
produktion, ſodaß viele Beſitzer, bei denen die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe zur Aufzucht von warmblütigen Pferden nicht paſſen, 
die Zucht derſelben nur mit ſehr großen finanziellen Opfern 
weiterführen können. Infolgedeſſen haben ſich Tauſende von 
Beſitzern zuſammengethan, Genoſſenſchaften gegründet, unter 
ſchweren Opfern kaltblütige Hengſte gekauft und bei dieſer Zucht⸗ 
richtung einen erheblichen finanziellen Erfolg erzielt, was bei 
der traurigen Lage der Landwirthſchaft, beſonders bei den 
kleinen Beſitzern von wejentlicher Bedeutung iſt. — Das Deutſche. 
Reich zahlt für ſtarke, kaltblütige Pferde 50 Millionen Mark an 
das Ausland, und dieſes Geld wollen wir uns durch rationelle 
Kaltblutzucht verdienen. Von gegneriſcher Seite wird behauptet, 
wir wollen die Warmblutzucht vernichten; das iſt abſolut nicht der 
Fall, im Gegentheil, wir ſind gern bereit, die Warmblutzucht 
an denjenigen Orten, wo ſie mit Erfolg betrieben werden kann, 
nach jeder Richtung hin zu unterſtützen.“ 

Herr Hauptmann Montü-Gr. Saalau berichtet über ſeine 
Erfahrungen in England und die dortigen Erfolge der Kaltblut⸗ 
zucht. Herr Hauptmann Borgmann⸗Birkenfelde ſteht auf 
dem Standpunkt, daß die neue weſtpreußiſche Körordnung „an 
ſich ein Eingriff in die perſönlichen Rechte der weſt⸗ 
preußiſchen Beſitzer ſei“. 

Entſchieden für die Kaltblutzucht trat in längerer, oft 
von lebhaftem Beifall unterbrochener Darlegung Herr Ritt⸗ 
meiſter v. Plötz⸗Berlin ein; er hob hervor, daß auch in dieſer 
Sache dem weſtpreußiſchen Landwirth nur die Selbſthilfe frommen 
könnte. Redner ſagte wörtlich: „Ein Friedrich der Große hat ſich 
vor dem Kammergericht beugen müſſen, da wird ſich auch wohl 
ein weſtpreußiſcher Oberpräſident davor beugen müſſen, daß 
Recht Recht bleibt.“ 

Herr v. Rümker erklärte, daß er an ſich kein Gegner von 
Kaltblut ſei, die Vorzüge deſſelben ſogar voll anerkenne; für 
unſere Provinz ſei jedoch die Einführung des Kaltblutes 
unmöglich. 

Für die Körordnung trat alsdann Herr Dorguth⸗ 
Raudnitz ein; ein gewiſſer Zwang ſei durch die Körung 
bedingt, aber der Zwang ſei nothwendig, damit wir mil 
unſerer Zucht in der Provinz weiter vorwärts kommen. Ent- 
ſchieden iſt Herr Dorguth dagegen, daß die Genoſſenſchaften 
von dem Körzwange befreit werden. Redner warnte zum 
Schluß vor der Annahme der Müller'ſchen Erklärung, um nicht 
— zu unterbinden, was die Regierung für die Landwirthe thun 
wolle. 

Dem gegenüber trat Herr Pauls - Platenhof für die 
Genoſſenſchaftsbildung ein und bezeichnete auch die Kör⸗ 
Bene als einen Eingriff in die Privatrechte der weſtpreußiſchen 
Beſitzer. 

Herr Heller legte mit eindringlichen Worten dar, daß der 
Herr Oberpräſident v. Goßler auch mit der Körordnung 
nur das Beſte der Land wirthe wolle. Sei hier geſagt, 
daß Friedrich der Große ſich dem Recht habe beugen müſſen, 
und daß dies auch ein weſtpreußiſcher Oberpräſident thun müſſe, 
ſo ſei es Pflicht, dieſem Ausdruck jede Schärfe zu nehmen, damit 
es nicht ſcheine, als ob ein von Allen hochverehrter Mann her⸗ 
abgeſetzt werden ſolle. Ueber die Verdienſte des Herrn Ober⸗ 
präſidenten ſich weiter zu verbreiten, ſei überflüſſig. Jedenfalls 
habe es wohl Allen ferngelegen, anzunehmen, daß bei Herrn 
8 ne Gewalt vor Recht gehe. (Lebhafter, anhaltender 

eifall. 

Hiermit wurde die Debatte geſchloſſen und alsdann die Erklärung 
des Herrn Müller -Collishof zur Unterſchrift vorgelegt; eine 
direkte Abſtimmung über die Annahme oder Ablehnung der 
Erklärung erfolgte nicht; doch ſchien die Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung ſich zu ſtimmend zu verhalten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. April. 


— Die Weichſel hatte am Donnerstag bei Graudenz 
einen Waſſerſtand von 3,70 Meter gegen 3,68 Meter am 
Mittwoch. Bei Chwalowice iſt der Strom von Mittwoch 
bis Donnerstag von 4,20 Meter auf 3,90 Meter gefallen. 


— Ein Todtſchlag hat in Linsk (Kreis Schwetz) aus 
Anlaß der letzten Reichstagswahl ſtattgefunden, wie uns 
jetzt von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird. Ein Pole 
hat, anſcheinend von Wahl⸗Wutki in beſonders fanatiſche 
Stimmung verſetzt, einem 5 einen Steinſchlag auf 
den Kopf verſetzt, jo daß der Verletzte eine ſchwere Gehirn ⸗ 
erſchütterung davontrug und in deren Folge heute ſchon 
todt iſt. Der Thäter iſt ergriffen worden, er ſoll ſeine 
Schuld bereits eingeſtanden und bemerkt haben: Er habe 
nur „deutſches Hundeblut“ ſehen wollen, deshalb habe 
er den deutſchen Arbeiter mit einem Feldſtein erſchlagen! 

— ILandwirthſchaftliche Ausſtellung. ! Die laud⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Braunsberg, Moh⸗ 
rungen und Pr. Holland veranſtalten am 20. Mai in Mühl⸗ 
hauſen eine Ausſtellung von Thieren, Produkten des Feld⸗ und 
Gartenbaues, Maſchinen und Geräthen, verbunden mit einem 
Konkurrenzſchmieden im Hufbeſchlagen. 

— I[Genoſſenſchaftliche Zentral⸗Verbandskaſſe.] Auf 
dem letzten Verbandstage der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Schulze⸗ 
Delitzſch'ſchen Vorſchuß⸗Vereine wurde die Begründung einer 
Zentral⸗Verbandsk aſſe für dieſe Genoſſenſchaften beſchloſſen. 
am 11. d. Mts. ſoll nun in Königs berg die Gründung der 
Verbandskaſſe vorgenommen werden. 


— An der landwirthſchaftlichen Verſammlung, die 
am Mittwoch Nachmittag im Schützenhauſe zu Graudenz zur 
Gründung einer Viehverwerthungsgenoſſenſchaft ſtatt⸗ 
fand, nahmen Mitglieder des Landwirthſchaftlichen Vereins Leſſen 
A und B, Rehden A und B, Eichen kranz, Podwitz⸗Lunau 
und Dragaß und eine große Anzahl anderer Landwirthe theil. 
Der Leiter der Verſammlung, Herr v. Kries⸗Roggenhauſen, hob 
die früher ſchon ausführlich erwähnten Vortheile des geplanten 
Unternehmens beſonders für die kleinen Grundbeſitzer hervor. 
Der in Graud enz geplante Viehhof käme der Genoſſenſchaft 
zu ſtatten. Herr v. Kries ſtellte den Antrag, daß die einzelnen 

ereine einige Mitglieder zu einem Komitee entſenden, welches 
die Statuten berathen und eine Generalverſammlung einberufen 
ſoll. Herr — 5 „Gruppe äußerte in der Debatte einige 
Zweifel an dem bedingungsloſen Bedürfniß einer ſolchen Genoſſen⸗ 
ſchaft. Auch für den kleinen Beſitzer biete ſich in unſerer Gegend 
durch den Handelsverkehr mit Fleiſchern und Händlern Gelegen 
heit, ſeine Thiere zu veräußern. Eine Sicherheit, höhere Preiſe 
zu erzielen, biete die Genoſſenſchaft nicht. ger v. Kries führte 
au, daß die Bedürfnißfrage von den betheiligten Vereinen un⸗ 
bedingt bejaht ſei. Einem Einwurf des Vorredners, in dez, 
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Praxis würde ſich die Sache ſo geſtalten, daß die Mitglieder, 
ſalls nicht eine Verpflichtung zur Lieferung aller Thiere in die 
Statuten aufgenommen würde, die minderwerthige Waare an 
die Genoſſenſchaft abliefern, die beſſern aber anderweitig ver⸗ 
kaufen würden, begegnete der Vorſitzende mit dem Bemerken, 
daß, ähnlich wie bei der Genoſſenſchaft in Putzig, die Mitglieder 
der Genoſſeuſchaft verpflichtet werden könnten, an die Genoſſen⸗ 
ſchaft alle Schweine und Kälber zu verkaufen, während es ihnen 
bei dem Rindvieh und den Schafen freigeſtellt werde. Der Ver⸗ 
treter des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau, Herr 
Deichhauptmann Lippke, erklärte die Gründung einer Vieh⸗ 
verkaufsgenoſſenſchaft für ein dringendes Bedürfniß. Es müſſe 
dadurch vor allem dem Zwiſchenhandel, der am meiſten 
am Mark der Landwirthſchaft zehre, geſteuert werden. So ſei 
man jetzt gezwungen, Milchkühe für 250 bis 300 Mark an die 
Händler zu verkaufen, welche mit der Waare im Weſten Deutſch⸗ 
lands einen Preis von 400 Mk. und darüber erzielen. Herr 
Schels ke⸗Ramutken machte hierauf Vorſchläge für die Komitee⸗ 
zuſammenſetzung, welchen die Verſammlung zuſtimmte. Herr 
v. Kries ſchloß darauf die Verſammlung. 

— [Kollekte] Am Palmſonntag wird in allen evangeliſchen 
Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte zum Beſten des 
Provinzial⸗ Vereins für innere Miſſion abgehalten 
werden. 

— [Poſthilfsſtelle.] In der Molkerei Pruſt im Kreiſe 
Schwetz iſt eine Poſthilfsſtelle errichtet und Herrn Molkerei⸗ 
inſpektor Rohrer übertragen. 

— IPerſonalien beim Gericht.] In der Lifte der beim 
Landgericht zu Schneidemühl zugelaſſenen Rechtsanwälte iſt der 
Rechtsanwalt Toelle gelöſcht worden. — Der Gerichtsvollzieher 
Hoffmann in Karthaus iſt an das Amtsgericht in Dirſchau 
verſetzt. 

— lEirchliche Perſonalien.] Der Pfarrer Guzinski in 
Lemberg iſt als Dekan des Dekanats Strasburg kirchlich eingeſetzt. 


% Danzig, 8. April. Das neben dem Rathhauſe belegene 
Putzmachergeſchäft der Frau Bong in der Langgaſſe braunte 
heute Morgen vollſtändig aus. Die Feuerwehr hatte einen 
ſchweren Stand, da ſich ein gewaltiger Qualm entwickelte, der 
die Bewohner des Hauſes zwang, aus dem Dache zu flüchten. 

Die „Heilsarmee“ hat jetzt auch in Danzig ihren Feldzug 
eröffnet. Ein weiblicher Fourier vertheilte am Mittwoch in den 
Straßen der Rechtſtadt eifrig ihre „Kriegsrufe“. 


8 Culm, 7. April. Das Schuljahr im königl. Realpro' 
gymnaſium wurde mit 108 Schülern eröffnet, 53 im Nealpro- 
gymnaſium und 55 in der Vorſchule, die Schülerzahl betrug am 
1. Februar 1897 136, 63 im Realprogymnaſium und 73 in der 
Vorſchule; von dieſen 136 Schülern waren 90 evangeliſch, 23 
katholiſch und 23 moſaiſch. 

© Thorn, 7. April. Bei der Auftheilung des von der 
Landbank angekauften Gutes Papau hat die Bank der Stadt 
Thorn den 1360 Morgen großen Wald zum Kaufe für 95000 Mk. 
angeboten. Der Magiſtrat hat darauf eine Taxe anfertigen 
laſſen und beantragte bei den Stadtverordneten die Zuſtimmung 
zu einem Gebot in Höhe von 75000 Mk. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten waren die Anſichten über die 
Zweckmäßigkeit des Waldankaufes ſehr getheilt. Namentlich 
wurde bemängelt, daß der Wald vollſtändig getrennt von dem 
anderen ſtädtiſchen Beſitz liege. Die Angelegenheit wurde vertagt, 
um auch den Stadtverordneten Gelegenheit zu geben, den Wald 
in Augenſchein zu nehmen. Der Magiſtrat hatte für die Kuaben⸗ 
mittelſchule eine Lehrerin jüdiſcher Konfeſſion gewählt, die 
Regierung hat aber der Wahl die Beſtätigung verſagt. Es wurde 
angeregt, des Prinzips wegen den Entſcheid der Regierung beim 
Miniſter anzufechten; doch wurde dies von der Verſammlung 
abgelehnt, weil die Lehrerin inzwiſchen auf die Stelle verzichtet 
hat. Die Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſatiouskaſſe hat bei der 
Kämmereikaſſe einen Vorſchuß von etwa 100000 Mr. Zur 
Deckung dieſes Betrages und zur Beſtreitung der Koſten für einen 
Schulneubau wird eine neue Anleihe aufgenommen werden. 

Tauer i. Weſtpr., 7. April. Heute Mittag entſtand auf 
dem Gehöft des Beſitzers G. Trenkel in Steinau Feuer, wo⸗ 
durch Scheune, Wohnhaus und Stallgebäude vernichtet wurden. 
Acht Stück Vieh, einige Schweine, der ganze Vorrath an Futter 
und viel ungedroſchenes und reines Getreide verbrannten. Der 
Beſitzer war nur niedrig verſichert. 

x Briefen, 7. April. Seit kurzer Zeit find hier mehrere 
Brände im Entſtehen erſtickt worden. Die Feuerherde weiſen 
überall auf Brandſtiftung hin; doch iſt es nicht möglich, die 
Brandſtifter zu faſſen. 

[1 Marienwerder, 7. April. Nach dem von Herrn Direktor 
Dr. Brocks veröffentlichten Bericht über das Schuljahr 1896/97 
zählte unſer Gymnaſium am 1. Februar d. Is. 372 Schüler, von 
denen 303 Evangeliſche, 32 Katholiſche, 14 Diſſidenten, 23 Juden 
waren. Einheimiſch waren 228, von auswärts 144 Schüler. Das 
Bermögen der Unterſtützungskaſſe hat ſich gegen das Vorjahr 
um 266 Mk. vermehrt und beträgt zur Zeit 12732 Mk. Während 
des Berichtsjahres ſind an zwei Lehrerwittwen und ſechs Waiſen 
656,76 Mk. Unterſtützungen gezahlt worden. 

* Schwetz, 7. April. Am 21. d. Mts. findet hier ein 
Kreistag ſtatt. Außer der Feſtſtellung des Etats für 1897/98 
ſteht u. A. auf der Tagesordnung die Beſprechung des Projekts, 
einen Kultur⸗Techniker aus Kreismitteln zu beſolden; der 
Techniker ſoll Meliorations⸗Anſchlä ge ꝛc. für Genoſſen⸗ 
ſchaften und kleinere und größere Beſitzer umſonſt oder gegen 
geringe Entſchädigung aufſtellen, auf Anrufen der Intereſſenten 
Rath ertheilen und ev. Meliorations⸗Arbeiten in der Aus⸗ 
führung kontroliren. Ueber den Erlaß einer Steuerordnung, 
betreffend die Erhebung einer Hundeſteuer im Kreiſe Schwetz, 
wird ebenfalls Beſchluß gefaßt werden. Ferner wird über eine 
Petition der Schützengeſellſchaft Schwetz um Gewährung einer 
Eutſchädigung für die infolge des Eiſenbahnbaues Terespol⸗ 
Schwetz erforderlich gewordene Verlegung des Schießſtandes der 
Schützengeſellſchaft beſchloſſen werden. 

x Honig 7. April. In der geftrigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, künftig bei eintretenden 
Vakanzen an der Stadtſchule bis zu ſechs Lehrerinnen an⸗ 
zuſtellen. Dieſen würde der Unterricht in den Unterklaſſen der 
Mädchenſchulen, außerdem der Turnunterricht zufallen. Der 
frühere Beſchluß der Stadtverordneten, in die drei unterſten 
Klaſſen der höheren Töchterſchule ſolche Knaben aufzunehmen, 
die jpäter das Gymnaſium beſuchen ſollen, iſt von der Regie⸗ 
rung nicht beſtätigt worden. 

Herr Rechtsanwalt und Notar Guſtav Meibauer I., der 
langjährige frühere Stadtrerordnetenvorſteher, iſt heute Nach⸗ 
mittag infolge eines Herzſchlages plötzlich geſtorben. 

x, Jaſtrow, 7. April. In unſerer Stadt ſoll demnächſt 
elektriſche Straß en beleuchtung eingeführt werden. — 
Zur großen Frende unſerer Bürgerſchaft und der Bewohner der 
umliegenden Ortſchaften iſt hier eine Privat⸗Knabenſchule, 
welche für die mittleren und oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten 
vorbereitet, wieder ins Leben gerufen worden; die Schule wird 
von dem Kandidaten Fethke geleitet. 


Dirſchau, 8. April. In der geſtern unter dem Vorſitz 
des Herrn Oberpoſtaſſiſtenten Liptau abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des Radfahrer⸗Vereins fand die Aufnahme 
von drei neuen Mitgliedern ſtatt. Der Jahresbericht ergiebt, 
daß das Vereinsjahr mit 55 Mitgliedern anfing und mit 67 
ſchloß. Die Vereinsmitglieder betheiligten ſich an den Gau⸗ 
veranftaltungen ſehr rege, und erzielten bei den Konkurrenz⸗ 
fahrten zwei Preiſe, einen in Mewe und einen in Elbing, 
außerdem errang das Vereinsmitglied Wichert einen Preis im 
Kunſtfahren in Mewe. Der bisherige Vorſtand, beſtehend 
rſitzenden Herrn 8 Liptau, 
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erſter Fahrwart Herr Fabrikbeſitzer Borſchke, * 
—.— Rentier Guſtav Claaszen und Schriftführer err 
Buchhalter Czarnowski wurde wiedergewählt und an Stelle des 
nach Danzig verzogenen 2. Fahrwarts Herrn Führer wurde 
Herr Poſtaſſiſtent Wohlfeil neu gewählt. Zu Gaudelegirten 
wurden, da der erſte Vorſitzende eine Wahl ablehnte, der 2. 
Vorſitzende, ferner der 1. Fahrwart und der Schriftführer ge⸗ 
wählt. Der Kaſſirer erſtattete den Jahresbericht, welcher in 
Einnahme und Ausgabe mit 1150 Mk. balancirt. 

+ Neuſtadt, 7. April. In Luſin it eine Spiritus ⸗ 
Brennerei⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
gebildet und bereits in Wirkſamkeit getreten. Mitglieder des 
Vorſtandes ſind die Herren Wolſchon zu Kamlau, v. Hertell zu 
Platenrode und Mampe zu Damerkau. 

+ Röſſel, 7. April. Der Oberpräſident der Provinz Oſt⸗ 
preußen hat genehmigt, daß der Gemeindeſteuerbe darf unſerer 
Stadt für 1897/98 durch Zuſchläge von 180 Proz. zur Grund-, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, 100 Proz. zur Betriebsſteuer und 
180 Proz. zur Staatseinkommenſteuer gedeckt werden ſoll. 

w SHeiligenbeil, 7. April. Für den hieſigen Stadtbezirk 
und das Dorf Klein Hoppenbruch ſind Drainage genoſſen⸗ 
ſchaften in der Bildung begriffen. 3 

= Angerburg, 7. April. Geſtern verließ Herr Rechtsanwalt 
Großmann unſere Stadt, um ſein neues Amt als zweiter 
Bürgermeiſter in Naumburg a. d. ©. anzutreten. Seine Freunde 
ließen ihm von der Stadtkapelle einige Abſchiedslieder ſpielen. 

Bromberg, 7. April. Der Zahlmeiſter S. vom hieſigen 
Grenadier⸗Regiment zu Pferde hat ſich geſtern in der Regiments⸗ 
kammer erhängt. Was ihn in den Tod getrieben hat, iſt un⸗ 
bekannt. Die Reviſion der Kaſſe und der Kammer hat nicht das 
mindeſte Belaſtende gegen ihn ergeben. Es kann daher nur 
angenommen werden, daß S. die That in einem plötzlichen An⸗ 
falle von Geiſtesgeſtörtheit begangen hat. 

* Juowrazlaw, 7. April. In der heutigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins für die Kreiſe Inowrazlaw 
und Strelno wurden acht Delegirte zur Landwirthſchafts⸗ 
kammer gewählt, es ſind dies die Herren: Freiherr v. Schlichting, 
Oekonomierath, Wentſcher, Leonhardt, Hinſch, Lieberkühn, v. Heine, 
Lutter und Brucknau. 

O Poſen, 7. April. Wegen Beleidigung des Polizei⸗Hilfs⸗ 
arbeiters Kelm in Danzig ſtand heute der verantwortliche 
Redakteur des „Orendownik“, Joſef Siemianowski vor der 
hieſigen Strafkammer. Das Blatt hatte dem Kelm vorge⸗ 
worfen, daß er am Abend des 7. Januar nach einer in Schidlitz 
bei Danzig abgehaltenen Verſammfung, die er im Auftrage der 
Danziger Polizeibehörde überwacht hatte, zu dem Buchdrucker 
Czyſzewski, der in der Verſammlung als Redner aufgetreten 
war, gejagt habe, daß den Polen Un recht geſchehe. Die 
Polen müßten ſich zuſammenthun und mit Bomben und 
Dynamit alles vernichten, dann werde die Regierung 
anders mit ihnen umgehen. Czyſzewski beſchwor heute, daß 
Kelm ſich ſo ausgelaſſen hahe. Kelm dagegen beſchwor, Czyſzewski 
habe ihm Vorwürfe darüber gemacht, daß er ihn in der Ver⸗ 
ſammlung unterbrochen habe, die Polen ſeien doch keine Anar⸗ 
chiſten. Darauf habe er, Kelm erwidert, wenn die Polen wie 
die Anarchiſten mit Bomben und Dynamit umgingen, dann würde 
auch die Regierung anders mit ihnen verfahren. Der Gerichts⸗ 
hof ſchenkte dem Kelm mehr Glauben, als dem Czyſzewski, und 
verurtheilte den Angeklagten zu 50 Mark Geldſtrafe. Dem 
Beleidigten wurde das Recht zugeſprochen, das Urtheil in fünf 
Zeitungen zu veröffentlichen. 

Wreſchen, 7. April. In der heutigen Stadt ver⸗ 
ordnetenſitzung wurde von dem Beſchluß des Kreis⸗ 
tages inbetreff der Klein bahnen Mittheilung gemacht. 
Die Koſten für genehmigte Kleinbahn⸗ und Wegebauten betragen 
zuſammen 732000 Mark, die durch Aufnahme einer Kreisanleihe 
zu beſchaffen ſein werden. Die Anleihe iſt mit 1½ Prozent 
Zinſen und 1 Prozent Amortiſation in möglichſt hohem Betrage 
als Staatsdarlehen aufzunehmen und der Reſt von einem Geld⸗ 
inſtitut zu beſchaffen. Die Gewährung eines Staatsdarlehens 
von 400 000 Mark wird vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten vor- 
ausſichtlich befürwortet werden. 

* Pakoſch, 7. April. Heute früh fiel der Leiter eines 
mit gefüllten Kartoffelſäcken beladenen Wagens des Gutsbeſitzers 
Matthieſſen aus Radlowo in unſerer Stadt ſo unglücklich vom 
Wagen, daß ihm die Räder über die Bruſt gingen. Seinen 
ſchweren inneren Verletzungen iſt er bereits erlegen. 

5 Witkowo, 7. April. Den hieſigen Stadtverordneten 
iſt vom Präſident des Oberlandesgerichts zu Poſen die Mitthei⸗ 
lung zugegangen, daß dem hier zu errichtenden Amtsgericht 
folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Die Städte Witkowo, 
Podwidſch und Mieltſchin, die Polizei⸗Diſtrikte Witkowo⸗Oſt und 
Witkowo⸗Weſt und aus dem Polizei⸗Diſtrikte Schwarzenau die 
Landgemeinden Cielimowo, Jarzombkowo, Neu⸗Teklenburg und 
Zulez, ſowie die Gutsbezirke Cielimowo, Czechowo, Grotkowo, 
Jarzombkowo, Jelitowo und Zulcz. Mit dem Bau des Amts⸗ 
gerichts wird im Juli begonnen werden. 

f Schneidemühl, 7. April. Selbſtmord durch Erhängen 
beging in der vergangenen Woche der Töpfergeſelle Schliedermann 
von hier. Sch., ein dem Trunke ergebener Menſch, hatte ſich 
vor der That arg betrunken. — Der 22jährige Bureaugehilfe 
Eruſt Oehlke aus Samotſchin, der wegen mehrerer Unter⸗ 
ſchlagungen flüchtig geworden war, iſt in Templin ergriffen 
und heute von dort hierher gebracht worden. 


Verſchiedenes. 


— Am Miſſiſſippi (Nordamerika) hat das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet eine Ausdehnung, wie fie bisher noch 
nicht dageweſen iſt; es iſt 300 Meilen lang und 5—40 Meilen 
breit. 60000 Perſonen haben ihr Eigenthum verloren, 50 Städe 
und Dörfer ſtehen unter Waſſer. Der Präſident will den Kongreß 
um eine ſtaatliche Unterſtützung der Ueberſchwemmten erſuchen. 

— [Ein beſtohlener Die b.] Der Lauf b urſche 
Müller, welcher die Berliner Bankfirma Georg Prieſter 
u. Co. um 13000 Mk. beſtohlen hatte, iſt, wie ſchon erwähnt, 
vor einigen Tagen in Köln feſtgenommen worden. Bei dem Burſchen 
waren nur 2000 Mk. gefunden worden; er hatte aber ausgeſagt, daß 
ihm ein gewiſſer Schnabel, mit welchem er bekannt geworden 
war, den Reſt des Geldes entwendet hätte. Auf Grund 
dieſer Bezichtigung wurde Schnabel verfolgt; es iſt auch wirklich 
geglückt, des Diebes in Holland habhaft zu werden. Es 
wurden bei ihm etwa 6000 Mk. gefunden. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 8. April. Der Rendant A. vom König: 
lichen Aichungsamt wurde verhaftet. Er hat bereits ein⸗ 
geſtanden, den kürzlich bei der Kaſſenreviſion entdeckten 
Fehlbetrag von 18 000 Mark nach und nach unter⸗ 
ſchlagen zu haben. 

Wien, 8. April. Bei der heutigen Bürgermeifter- 
wahl erhielt Lueger (Antiſemit) von insgeſammt 132 
abgegebenen Stimmen 93, Grnebl 37. Lueger iſt ſomit 
zum erſten Bürgermeiſter gewählt, er hat die Wahl 
angenommen. 

Petersburg, 8. April. Die Irrenabtheilung des 
Krankenhauſes zu Jarofflaw, worin ſich 40 geiſteskranke 
Frauen befanden, iſt niedergebrannt. Drei Frauen find 
in den Flammen umgekommen. i 

Kanea, 8. ril. Die Admirale und die 
Konſuln traten heute Morgen in Suda zuſammen, um 
den Text einer an die Kreter zu erlaſſenden 
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mittheifen. 5 


mit vier Kanonen eingeſchloſſen. Vor Kiſſamo befinden 
ſich zwei öſterreichiſche Panzerſchiffe und ein Torpedo⸗ 
boot ſowie zwei engliſche Schiffe. 5 

x Kandia, 8. April. Geſtern Abend brach in der 
Nähe der Kathedrale Feuer aus. Eine Anzahl Häuſer 
brennen. Engländer und Italiener reißen die gefährdeten 
Gebäude ein, um das Feuer einzudämmen. Die Ent: 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. 

(Pretoria, 8. April. Au der Delagoa⸗Bay be- 
findet ſich die Bevölkerung in offener Empörung. 25 000 
aufrühreriſche Eingeborene ſind innerhalb 40 Meilen 
von der Grenze Trausvaals verſammelt. Die portu⸗ 
gieſiſchen Truppen werden eilig mobiliſirt. 

— . — — —ͤ— EEE EEE EEE EST EE EA En 


Wetter⸗Ausſichten N 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in ge 
reitag, den 9. April: Wolkig mit Sonuenſchein, etwas 
5 ferkeöieile Regen, windig. — Sonnabend, den 10.: 
Vielfach heiter, Tags wärmer, Nachts kalt, friſcher Wind. — 
Sonntag, den 11.: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt tcocken, 


milde. ee 
Wetter⸗Depeſchen vom 8. April. f 25 
| Yaro- | m a1 Temperatur 23 
Stationen aus Im 325 Wetter | nad Leifus 8418 
in mm = 288 ll 
Memel 762 Windſtille 0 Nebel ＋ 4 282 
Neufahrwaſſer 264 N. 4 | bedeckt 5 2.13 15 
Swinemünde 763 OS. 2 wolkt +4 1885 
amburg 761 Sg. 1 | bededt 4 28 
erte 760 (Windſtille 0 bedeckt 5 382 
erlin 762 S. 2 | heiter 83 122 
Breslau 763 O. 2 wolkig + 4 315 
aparanda 775 SSO. 4 halb bed. — 2 88 
Stäben 765 SS 2 bon T 2 zent 
Kopenhagen 765 SO. 2 olkig 83 K 
Den ben 761 K. 1 holten 4. 3 222 
sbur = >= == — — is 
Paris urs 7e m. 2 bab bed. 7 4 322 
Aberdeen 764 SSW. 2 halb bed. +5 8s 18 
Darmautd 761 FN. 4 woltig +6 [EE 


Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 


Danzig, 8. April. 
auzig, p 27, II. Qual.: 


Aufgetrieben waren 37 Bullen. I. Qual.: 


24, III. Qual.: 21—72, IV. Qual: — Mk. — 8 Ochſen. I. 
er II.: —, III.: 21— 22, IV: — Mk. — 15 Kalben u. Kühe. 
I.: —, II.: —, III.: 22, IV.: 20, V.: — Mark. — 
53 Kälber. I.: - II. 30—31, III.: 24—26, IV.: — Mk. — 144 
Schafe. I.: —, II. 22, 111.:17—18 Mark. — 205 Schweine. 
, 32.386: IN. 3239, Mk. — Keine Ziege — 


Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang mittelmäßig. 
Danzig, 8. April. F (H. v. Morſtein. 
i 


. April. 7. April. 
Weizen. Tendenz:] Sehr flau; 2 Mark Flau; 1 Mk. niedriger 


niedriger. 
Umſ az 100 Tonnen. 100 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 774 Gr. 153 Mk. 766, Gr. 153 Mk. 
hellbunt .. . 753, 766 Gr. 148.151 Mt.] 760 Gr. 150 ME. 
„roth... 766 Gr. 148 Mk. 750 Gr. 148 Mk. 
Tranf. hochb. u. w. 119,00 Mt. 121,09 Mk. 
bellbunt. 116,00 „ 117 118/00 „ ' 


er EEE > 5 un 5 
Roggen. Tendenz: au. = an. 
i i . . 732,750 Gr. 103-105 Mk. 714, 756 Gr. 103-107 ME 
3 70,00 Mt. 70,00 Mk. 


ruſſ. poln. z. Truf. 00 £ 
— — 9 — 6656 2 ; 130.00 „ 130.00 
Genf. 588l680 Gr. 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. ....» 111,00 „ 116,00 „ 
Erbsen inl, .... 130,00 „ 130,00 „ 
„„ 99,00 „ 95,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie) zur 2,75—3,60 Mk. 2,87 ½.3,57½ „ 
Roggenkleie)” “ 3,25—3,40 „ 3,05 —3,40 „ 
Spiritus konting' 57,50 Mk. 5750 „ 
nichtkonting. = 37,80 „ 37,80 „ 
Zucker. Tranfit Baſi * RE 
a okainent| 8,80 bez. 870620 
Königsberg, 8. April. Spiritus⸗Depeſche. 


Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗KKomm.⸗Geſch.) 
Es Pee per 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 38,70 Brie 
Mk. 38,30 Geld: April unkontingentirt: Mk. 38,70 Brief, 
Mk. 38,20 Geld: Frühjahr unkontingentirt: Mk. 38,70 Brief, 
Mk. 38,20 Geld: April⸗Mai unkontingentirt: Mk. 39,20 Brief, 
Mark 38.40 Geld. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
7. April 1897. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. | Boggen= Fabr. Graue Nr. 3 12 
Gries Nr. 1 15 20 Mehl 0 I = 
do. „ 2 14 20 un Ss 60 155 23 1 

i szugmehl 15 40] Me — a — 
Nat 80 8 14 40 er u 6 — do. grobe 9 ei 
do. O0 weiß Bd. 12 —| Commis⸗Mehl 780] Grütze Nr. 1 2020 
do. 00 gelb Bd 11 80 Schrot 7 — 8 9 
do. 0 160 Kleie 4 uch 7 70 
50 — 
* 420 Gerſten⸗Fabr. Futtermehl 4160 
— 5 i Graupe Nr. 1 14 80 Buchweizengrütze! 14 — 
| do. „ 3 13 — hs ulıs 


Berlin, 8. April. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 8/4. 7/4. 


(Privat⸗Notirung) 8 10279 10370 
8.4. 7.04. 30% „ x 97,600 97,50 
Weizen gewichen flau 4m Br. Eonf,- Anl. 103.90 15% 
co . — 3/20% — 4 Bi 5 
Mai 154.75 159,25 39% 97.90 97,90 
b e ee 1o 1 
oggen 3yaWp.ritich. 8 „20100, 
loco. 114,00 116,50 3½ , „ „II 100,20 0100,20 
ai. 116,25 11809 3¼ „ neul. „ 1 100,20/100,20 
Juli 117,25 119,00 39% Weſtpr. Pföbr. 94.20 94,20 
Hafer ruhig matter 3¼% Oſtpr. „ 100 .20/100,20 
loco. . 124-148 -| 124-150 3½0% Pom. 100,40 100,40 
Mai. 126,25 127,00 3½% Poſ. „ 100,30/100,25 
Juni. —,— . Disk.⸗Com.⸗Anth. 195,50/194,25 
Spiritus ruhig feſter [Lauradütte . . 155,10 153,10 
loco 70r 39,10 39,30 50% Ital. Reute. 90,20 90,00 
Mai. 43,70 43,80 (4% Mittelm.⸗Oblg. 98,25 97,75 
Juli — 44.30 Ruſſiſche Noten .. 216,85 216,85 


Septbr. 44,0 Privat + Diskont 2¼ % 21½% 
Tendenzder Fondb.] Feit | feit 
Chicago, Weizen, kaum ſtetig, v. April: 7./4.: 65: 6./4.: Feiertag. 


New⸗Nork, Weizen, kaum ſtetig, v. April: 7.4.: 72; 6/4. — 


auf das mit dem 1. April 

E ie Un en begonnene zweite Quartal 

des „Geſelligen“ für 1897 

werden von allen Poſt⸗ 

ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der 

„Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. für Selbſtabholer, 

2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 

Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 

1. April an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ durch 

die Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 
10 Pfg. beſonders bezahlen. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den Anfang des 
ſozialen Romans „Georg Dalchow“ von Arthur Zapp ſowie 


die bisher erſchienenen Lieferungen I bis VII des in der Rechts⸗ 


buch⸗Beilage erſchienenen neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches 
Bas 18 2 Reich“ 3 rg wenn * uns 
l Expedition des Geſelligen. 


. 


* 


2 


Ki 
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a 
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Nr. 4 


[4855 


Nr. 4 Anerkannte Vorzüge durch Selbstanfertigung von Herren⸗Garderoben. 


Gekrumpfte Stoffe, eleganter Sitz, ſanbere Arbeit, haltbare Zuthaten und Stoffabſchnitte gratis. 


Herren⸗Rock⸗, Tran: u. Geſellſchafts⸗Anzüge, Herreu⸗Jaquet⸗Anzüge u. Herren⸗Ueberzieher, Knaben⸗Jaquet⸗Anzüge u. Kinder-Anzüge für das Alter von 2—9 Jahren. 


Fe Preiſe find vermöge der Selbſtaufertigung auf's billigſte berechnet und bitte ich bei Einkäufen auf meine Firma Nr. 4 Marienwerderſtraße Nr. 4 zu achten. 


Nr. 


4809] Die bereits durch das Beitrags-Ausſchreiben vom 

September 1896 angedeutete Haupt Verſammlung der 

Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Be⸗ 

wohner des platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
reußen wird am 2. Juni d. Js., von 1042 Vormittags ab, in 
arienwerder ſtattfinden. 

Derſelben muß die im $ 17 des Statuts vorgeſchriebene 
Spezial⸗Verſammlung vorangehen, die am 1. Mai d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, im Lokale des Herrn Zimmermann 
zu Graudenz, Pohlmannſtraße, abgehalten werden wird, 
zu welcher die geehrten Geſellſchaftsmitglieder des hieſigen Kreiſes 
mit Hinweis auf $ 13 des Statuts, nach dem nur die in der Ver⸗ 
ſammlung anweſenden ſtimmberechtigten Mitglieder ſtimmen 
dürfen und Vertretung Abweſender durch Bevollmächtigte unzu⸗ 
läſſig iſt, hiermit eingeladen werden. 

In der Hauptverſammlung werden die im 8 23 des Statuts 
vorgeſchriebenen Geſchäfte erledigt. 

In der Spezial⸗Verſammlung iſt ein 5 1 und deſſen 


L. PRAGER. 
Realschule in Tiegenhof. 


4790] Anfang des neuen Schuljahres am 22. April. An⸗ 
meldungen neuer Schüler nimmt täglich von Ei 12 Uhr entgegen 
Der Rektor. _ 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


in reichbaltiger Auswahl zu foliden Preiſen empfiehlt 14878 


Albert Sach, Capezier u. Helorateur⸗ 


22 Grabenſtraße 22. 


do 


Am heutigen Tage entschlief nach 
langen schweren Leiden Herr Ritterguts- 
besitzer 


Friedrich duntemeyer 


auf Browina 
Ritter des Rothen Adlerordens IV. Klasse. 


Als Kreisdeputirter, 


Mitglied des Kreis- 


stets in Ehren halten. 


ausschusses und Kreistagsabgeordneter hat 
der Entschlafene seit Einführung der Kreis- 
ordnung mit Hingebung und Pflichttreue 
für das Wohl des Kreises gearbeitet. 

Die Eingesessenen 
werden sein Andenken mit dankbarem Herzen 


Thorn, den 6. April 1897. 
Namens der Kreisvertretung. 


Der Vorsitzende des Kreisausschusses. 
von Schwerin. 


des Kreises Thorn 


[4912 


4825] 
Thorn nach längerem 


Nachruf. 
Heute Vormittag 10½ Uhr verschied in 


U : Leiden unser hochverehrter 
Herr Chef, der Rittergutsbesitzer, Kreisdeputirte 


Fr. Gunlemeyer 


Ritter des Rothen Adlerordens 
auf Browina. 


Wir verlieren in demselben einen wohlwollenden 
und gütigen Herrn, der stets bemüht war, das Wohl 
seiner Beamten und Arbeiter allseitig zu fördern. 


Browina, den 6. April 1897. 
Die Beamten. 


4950] Heute Abend 1012 
Uhr verſchied plötzlich 
am Herzſchlage mein 
lieber ann, ale 
theurer Vater u. Groß⸗ 
vater, der Wagemeiſter 


. Nehtnlell. 


im vollendeten 
Lebensjahre. 
Zuckerfabrik Melno, 

den 7. April 1897. 

Die tiefgebeugten 

Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, Nachmittags 
55 7 0 in 7 0 ſtakt. 


en chruf. 
Am 7. d. M. ſtarb plötz⸗ 
lich en Freund und 
Mitbeamter, der 4949 
meiſter Herr 149 


Carl \ehönfeld, 


Wir verlieren in dem⸗ 
jelben einen gut. Freund 
und werden ihm ein ſtetes 
Andenken bewahren. 
Melno, d. 8. April 1897. 
; Die Beamten 
der Zuckerfabrik Meluo. 


5 4877 Beute früh! ü 
n nach ſchwerem 
Leiden unſer liebes 75 

Lottchen 
im Alter v. 1 Jahr 3Mon. 
Dieſes zeigen tiefbetr. an 
Grandenz,8. April 97. 
F. Bendrich u. Frau. 
Die Beerdig find. Sonn⸗ 
tag Nachm. 3 Uhr ftatt. 


Barihıle 


Anmeldungen neuer Schüler 


und Schülerinnen für meine Vor- | SS)) 


ſchule bitte ich gefälligſt Sonn⸗ 
zn den 10., oder Montag, 
den 12. April, in den Stunden 
von 10—5 Uhr machen zu wollen. 
. Koenen, Sal fer 3 

"im Borderhcufe, I Tr. [485 


Anmeldungen 


neuer Ban: und gen 
meine Vorſchule bitte 


ontag, den 12., oder Dienſtae, 
den 13. d. M., vormittags oder 
nachmittags bis 5 Uhr a 


zu da 
E. uarkowius, 
ende 29, II Treppen. 


|  Notbichreit 


[Der Mann ift in Amerika, 


F Füwer surüdgebliebene! 

Schüler (bi3Sec.)verjehreibe man 
ſich d. Proſp. d. Pred. Grunert⸗ 
ſchen Alumnats aus Allen⸗ 
burg. Schon mancher iſt da 
gründlich hergeſtellt worden. 


ähnrichs⸗ u. Primaner⸗ 


Examen ſchnell u. ſicher 
Dr. Schrader's "SB 
Mil.⸗Vorb.⸗Anſt. Görlitz. 


Herzliche Bitte! 
4894] Am 4. d. Mts., Mittags, 
iſt unſer Sohn, der Gymnaſiaſt 
Fritz Gerlach, aus Marien 
urg ſpurlos verſchwunden. Alle 
diejenigen, welche über den Ver 
bleib deſſelben etwas wiſſen, wer 
den gebeten, dies der Polizeiver⸗ 
waltung in Marienburg mit⸗ 
theilen zu wollen. Bekleidet iſt 
er mit einem ſchwarzen Jacket⸗ 
Anzug und einem grünen Hut 
mit dunkelgrünem Band, auch 
fehlt ihm der Daumen der linken 
an Die betrübten Eltern. 


Die Frauſitzt mit fünf Kindern h 

Und ſchreit: „Woher, nehm' 
jetzt Brod?“ 

Wer hilft BE Aermſten 4481 der 


4816 
In milder Nächstenliebe? 
Liebesgaben aller Art für eine 
arme, verlaſſene Frau erbittet 
Pfarrer Müller, Schaffarnia 
in Weſtpreußen. 


d ſehr ſtarke Stauden, à Stück 10 Pfg., 12 Stück 1 Mark. 


Roſen. 


4949] Um mit dem zu großen Vorrath zu räumen, verkaufe ich 
von jetzt ab Hochſtammroſen in ſchönſten Sorten, mit 1 
Kronen und gutem Wurzelvermögen, A ein Stück 1 Mark, 
12 Stück 10,50 Mk. Roſenbüſche, 1 veredelt, 8 pracht⸗ 
vollen Sorten, ſehr ſtark a Stück 40 Pfg., 12 Stück 3,50 Mark. 
Verſand nach Außerhalb Verpackung frei per Bahn oder Post. 


Veilchen 


neue Sorte, blüht Herbſt und Frühjahr, dunkelblau, ſehr groß⸗ 
blumig 135 langſtielig, prachtvoll, a Stück 20 Pfg., 10 Stauden 


Nelken 


II. Ritter, „Eraudenz. 


NINA) 


UI 


prämiirter, ae Sauerbrunnen, 


u“ Talelwasser I. Ranges "BER 


halten ſtets in friſcher Füllung auf Lager 14843 


Gebr, Roehl, Lindenſtraße 27. 


Feldelſen bahnen, ns 


zu Kauf 
und Miethe, für alle Zwecke, feſtliegend und leicht ver⸗ 
legbar. 


Ausführliche Roſtenanſchläge gratis. 1993 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabrik, ang 


Mineraſpaſer 


(ueneſte Füllung) 
ade⸗ und Srunnenſalze, 


\ Chilisalpeter 


empfiehlt ab Speicher [4933 
Max Scherf. 


Kauarienſänger 
Paſtillen U. . W. empf. mit rs ut an 
embfibtt au Biligten Weeifen Karen roten le. Ant. ß 
die Schwanen⸗ Apotheke und Ad. Janson, Lauterberg, Hrz. 

Drogen⸗Handlung 14846 
4898] Häringe, Matt. Ihl. u. 


G. Weiss, voll, zu 15, 20, 25.35 Mk. d. Tu 
Graudenz, Markt Nr. 20, A. W. Schröder. Danzig. 


S. J. KIEWE 


Manufactur- und Modewaaren 


Alte Str. 2 


ze 


en-gros und en-detail, 


Alte Str. 2 


— 


— — 


Die Abtheilung für 


Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 


Herren- und Enaben- Garderoben 


nach Maass wird 


nehme ich für tadellosen Sitz volle Garantie. 
Muster-Collectionen stehen jederzeit gern zu Diensten. 


22 


ist mit aparten Saison-Neuheiten besonders reich ausgestattet und 
bietet nur gute Qualitäten, welche sich im Tragen bewähren. 


DD 


Die Anfertigung von 


von besten Arbeitskräften ausgeführt, und über- 


eee AN 


läufer, 


= rasen E. F 


Stellvertreter zur Hauptverſammlung zu wählen. 
Abbau Leſſen, den 7. April 1897. 
Der Spezial⸗ Direktor des Kreiſes Graudenz. 
L. Klatt. 


4938] Die Obſtverwerthungs⸗ Genoſſenſchaft in Heiligenbeit 
1 ihre mehrfach prämiirten 


Ausleſe 


pfelweine. 


Erport⸗Apfelweln pro Flaſche od. Liter exel. u fg. 


Ig. 
Die Weine ſind mit Edelweinhefe vergohren und als guter Er⸗ 


ſatz für Moſel ſehr zu empfehlen. 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. ER 


4890 J Ich habe meinen Wohnſitz 

von Strasburg Wpr. nach 
Thorn verlegt. Meine Woh⸗ 
nung befindet ſich Bacheſtr. 2, 
meine Bureauräume gegen⸗ 
über, Gerberſtraße 33, Ecke der 
Breiten⸗ und Eliſabethſtr. 


Thorn, den 7. April 1897. 
Zuſlizrath Trommer, 


W eee u. Kgl. Note Notar. 


Eau de Quinine- 


eigenes, gen vorzügliches Prä⸗ 
parat. Es befördert und kräftigt 
den Haarwuchs, es beſeitigt das 
Ausfallen der Haare, es ver⸗ 
hindert die Bildung v. Schinnen 
und Schuppen. Flaſche 1 A 5 
3 Flaſchen 2,50 Mark. [4845 
Schwanen⸗ Apotheke u. chem.⸗ 
pharm. Laboratorium 


G. Weiss, 


Graudenz, Markt Nr. 20. 


Belifedern 


das Pfund 50, 60, 75 Pfg., 1,00, 


Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75, 1,80, 
dieselben zarter 
1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 3,50, 
Daunen 
2,75, 3, 3,25, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7, 
Vöſtſendnngh bon 10 Pfund 
gegen Nachnahme. 
Fertige Betten u. Kopftiſſen, 
Bettbezüge, Vetttücher, Bett: 
decken, Steppdecken, Tl 
Gardinen, Tiſch⸗ 
tücher, Servietten. 


Kaffee⸗Gedecke 
in allen Mate 
empfiehlt 


H. Czwiklinski. 


Markt Nr. 9. 


Hebraunte Caffee 


das Pfund zu 1,40—2 Mk. von 


Briesen Wpr. 


Ein Laden 


nebſt klein Wohnung, worin 
ein flottgehendes Schuh⸗ und 
Stiefelgeſchäft betrieben wird, 
iſt vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. . 14336 
Joſeph Da vid, Briejen. 


Konitz Wpr. 


4103]. In Konitz Wpr. iſt in 
meinem Hauſe, am Haupt⸗Markt 
belegen, eine 


Wohnung 


für einen Arzt geeignet, in 
welcher ununterbrochen 15 Jahre 
lang bis jetzt 5 Aerzte ge⸗ 
wohnt haben, am Juli d. J. 
unter ſehr günſtigen Be 
zu vermiethen. 

Auguſt Riedel, Konitz. 

Bromberg. 

Ein Eckladen i. beit. Lag. d. Stadt, 
i. welch. bis h. e. Colonialw. Weſch. 
betr. wurd. u. i. demſ ate. Ausſch erz. 
werd. kann, iſt v. ſof. zu verm. 
Reſchke, Rinkauer⸗ u. Moltkeſt.⸗Eck. 


Bromberg, 
Mein. Comptoirräume 


Bahnhofſtr. 36, Ecke d. Follerſtr., 
ſind von ſofort oder ſpäter als 
Laden bzl. Bureau zu ver⸗ 
miethen. 14840 
Otto Leue, Bromberg II. 
4851] Brod-, Kuchen, Konditor⸗ 
Bäckerei 
beſte Lage Brombergs, bill. ſof. 
zu vermiethen. Offerten erbitt. 
Rentier Bradtke, Bromberg, 
Danzigerſtr. 53. 
find, en Stadil b. 1 . 


Penſion. 
1 welche die hieſigen 
Lehranſtalten beſuchen ſollen, 
finden nach Oſtern freundliche 


ausgezeichneter Güte, empfehlen 1 u. Förderung bei [4947 
5 


F. A. Gaebel Söhne. 
Bücher und Musikalien 


zu 1 Beding. durch 
eee in Thorn. 


Fir; airgelibeiker, 


4944] Was koſten Ziegel franko 

Bahnhof Schönbrück? Offerten 

poſtlagernd unter J. K. Gr. 
Sch NIA 


'ohannisburg. 


3828] In meinem Hauſe an 
der Ecke des Marktes iſt der 


Laden 


d. Herrn J. Scheinemann, 
in welchem ſich ein Mann⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfekt. ⸗ 
Geſchäft befindet, ſowie die 
dazu . Wohnung zum 
1. Oktober anderweitig zu 
vermiethen. 


Nathan, Apotheker, 


Johannisburg. 


Dt. Krone. 
4780] In frequenteſter Ver⸗ 
. im Zentrum der 
Stadt, ſind 


große Läden 


per 1. Juli 1898 Ei u vermiethen. 
Bei baldige . 
zn enten a das Haus im 

Bau be iſt, nn 
Bag 


erückſichtigung finden. 
Werner, Ot. Krone. 


Goedke, geprüfte Lehrerin, 
Markenwerberlt al 5, I., Eing. Holzm. 


Schüler finden 

Penſion gute und billige 
»» Aufnahme. [4876 
Graudenz, Lindenſtraße 42, I. 
Eine kleine Schülerin 


findet in einer auſtändigen Fa⸗ 
milie (mit Beaufſichtigung der 
Schularbeiten) liebevolle Aufn. 
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EUR VER EBEN 


Grandenz, Freitag] 


Landwirthſchaftliche Verſammlung in Graudenz. 


Die von den landwirthſchaftlichen Vereinen Leſſen A und 
B, Rehden A und B und „Eichenkranz“ in Graudenz am 


Mittwoch anberaumte Verſammlung war ſehr ſtark beſucht. 
Herr v. Kries⸗Roggenhauſen, der die Verſammlung eröffnete 
und leitete, ſtellte der Verſammlung den für einen Vortrag 
gewonnenen Herrn Profeſſor Dr. Backhaus⸗Königsberg vor, 
der ſich als Direktor des agronomiſchen Inſtituts in Königsberg 
wie überhaupt als Förderer der landwirthſchaftlichen Sache 
hervorragende Verdienſte erworben habe; Herr v. K. wies auf 
die Nothwendigkeit hin, daß die agronomiſche Wiſſenſchaft mit 
der Praxis immer in Berührung bleibe, ebenſo auf die Wichtigkeit 
des engeren Zuſammenhanges des agronomiſchen Inſtituts in 
Königsberg mit der heimiichen Praxis. 

Herr Profeſſor Backhaus ſprach darauf über die Ver⸗ 
billigung der landwirthſchaftlichen Produktion. In 
einer für die Landwirthſchaft ungünſtigen Zeitlage, wie der 
heutigen, fo begann er, pflegt es nicht an Vorſchlägen zur Neber- 
windung der Nothlage zu fehlen. Ein ſolcher iſt der Hinweis 
auf Herbeiführung der Verminderung der landwirthſchaftlichen 
Unkoſten. Während nun von der einen Seite die Möglichkeit 
einer Verbilligung der landwirthſchaftlichen Produktion geleugnet 
wird, ſtellt man andererſeits die Verminderung der Unkoſten als 
ein weſentliches Moment für die Beſſerung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lage hin. 

Es iſt darum angebracht, die Angelegenheit einer gründlichen 
Prüfung mit Berückſichtigung der Praxis, auf wiſſenſchaftlicher 
Grundlage, zu unterziehen. Die Frage, ob eine Verbilligung 
der landwirthſchaftlichen Produktion erwünſcht ſei, wird nicht 
von vornherein von allen Seiten bejaht. Dieſe Anſicht beruht 
auf der Erfahrung, daß mit einer Verbilligun g der Un⸗ 
koſten gewöhnlich ein Niedergang der Prei ſe verbunden 
iſt, ſodaß der Vortheil für den Produzenten aufgehoben wird. 
Dem ift aber entgegenzuſetzen, daß die Preisbildung ſich nicht 
in einzelnen Bezirken, in einzelnen Staaten, ſondern in der Welt⸗ 
wirthſchaft vollzieht. Es bieten ſich nun zwei Wege, eine Aenderung 
in der Produktionsweiſe vorzunehmen. Zuerſt durch einen höheren 
Aufwand, durch Verwendung einer größeren Menge von Kapital 
und Arbeit auf die Ausbeutung des Wirthſchaftsgebietes größere 
Erträge zu erzielen, d. h. die intenſive Betriebsart anzu⸗ 
wenden; und zweitens durch Verringerung der Unkoſten auf eine 
Veſſerung der Lage hinzuarbeiten, d. h. extenſiv zu wirth⸗ 
ſchaften. Die Frage nach der Anwendung der einen oder anderen 
Betriebsart muß nach den beſtimmten vorliegenden Verhältniſſen 
entſchieden werden. Jedenfalls iſt vor einem zu ſchnellen Ueber⸗ 
gange von einer der beiden Betriebsarten zur anderen zu 
warnen und beſondere Vorſicht bei dem Uebergang zu einer 
intenſiven Wirthſchaft zu empfehlen, da mancher Landwirth 
leicht geneigt iſt, durch eine augenblicklich günſtige Zeitlage 
intenſiv zu wirthſchaften, ohne die Möglichkeit eines ſpäter ein⸗ 
tretenden Rückganges zu berückſichtigen. Bei der Prüfung, ob 
auf einem dieſer Wege eine Verbilligung der landwirthſchaſt⸗ 
lichen Produktion möglich iſt, kann die Induſtrie als Beispiel 
angeführt werden. Auf induftriellem Gebiete iſt eine Verminde⸗ 
rung der Produktionskoſten durch neue Erfindungen und 
Arbeitseinrichtungen herbeigeführt worden. Auf einen 
gleichen Weg iſt der Landwirth zu verweiſen. Die Bakteriologie 
giebt ſchon manche Anhaltspunkte, wie beiſpielsweiſe zur Konſer⸗ 
virung des Düngers. Die Unterſuchungen der Milch laſſen die 
Milchviehzucht viel rentabler betreiben, die Prüfung der Futter⸗ 
mittel und ihre Verwendbarkeit für die einzelnen Thierarten 
bieten fernere Mittel zu einer Verbilligung der Produktion. 
Durch Organiſation iſt manches zu verbeſſern. Auf vielen 
Gebieten können Erſparniſſe gemacht werden. Von der Goltz 
hat berechnet, daß zur Zeit bei uns 250 Millionen 
baares Geld mehr für Dünger ausgegeben werden, als vor 
zehn Jahren; auch hierbei können Erſparniſſe eintreten, Nach 
einer Berechnung, die in einem Zeitraume von zwanzig Jahren 
auf einem Gute in Bezug auf die Produktionskoſten vorgenommen 
wurde, ſtellten ſich die Produktionskoſten in manchem Jahre 
um 22 Prozent geringer als im Durchſchnitt. Nach einer anderen 
ſtatiſtiſchen Aufſtellung, zu welcher 19 Güter herangezogen 
wurden, ſtellen ſich die Produktionskoſten pro Hektar bei Weizen⸗ 
boden in manchem Jahre um 18 Prozent, bei Zuckerrüben um 
15 Prozent und bei Kartoffeln um 14 Prozent geringer als im 
Durchſchnitt. Dieſe Thatſachen beweiſen alſo die Möglichkeit 
einer Verbilligung der Produktion. 

Nach dieſen theoretiſchen Erörterungen trat der Redner der 
Frage näher, wie eine Verminderung der Unkoſten pr aktiſch 
herbeizuführen iſt. Hierbei iſt der allgemeine Grundſatz auf⸗ 
zuſtellen, daß ſich die Unkoſten weſentlich durch Vereinfachung 
des Landwirthſchaftsbetriebes im allgemeinen verringern laſſen. 
Wir kranken daran, daß der Betrieb von der früheren Zeit bei⸗ 
behalten und weſentliche Aenderungen nicht vorgenommen ſind. 
In den früheren Zeiten herrſchte bei dem Mangel an Trans⸗ 
portmitteln die Hauswirthſchaft vor, man baute die Frucht, die 
man nöthig hatte, ohne Rückſicht darauf nehmen zu können, ob 
dle Vorbedingungen für das Gedeihen der einen oder anderen 
Frucht vorhanden war. Die Spezialiſirung der einzelnen Gebiete, 
die Arbeitstheilung iſt ein wichtiges Problem der Gegenwart. Heute 
findet zwiſchen den einzeluen Landestheilen und Staaten ein 
lebhafter Austauſch der landwirthſchaftlichen Produkte ſtatt, und 
der Landwirth kaun ſich auf den Bau derjenigen Früchte be⸗ 
ſchränken, die ſich für ſeine ſpeciellen Verhältniſſe eignen, während 
er andere, welche er zu ſeinem Betriebe nöthig hat, 
aber aus Nützlichkeitsgründen nicht ſelbſt baut, von 
anderer Seite beziehen kann. Den Vortheil einer ſolchen Ver⸗ 
einfachung des Wirthſchaftsbetriebes und Beſchränkung auf eine 
Specialität zeigt in evidenter Weiſe das Beiſpiel eines ungari⸗ 
ſchen Gutes eines öſterreichiſchen Erzherzogs. Das Gut lieferte 
in den ſiebziger Jahren einen Reinertrag von 50000 Gulden. 
Am Ende der ſiebziger Jahre wurde eine Wirkhſchaftsänderung durch 
Vereinfachung der Viehhaltung und des Ackerbaues vorgenommen. 
So wurde die Viehzucht gänzlich auf die Milchwirthſchaft be⸗ 
ſchränkt und Schafe, Schweine und Maſtvieh von der Wirthſchaft 
ausgeſchloſſen. Das Ergebniß war, daß nach wenigen Jahren 
dar Reinertrag auf 300000 Mk. ſtieg, ſich alſo verſechsfachte. 
In Eng and wird viel einfacher gewirthſchaftet als bei uns, 
der Oelfruchtbau iſt z. B. ganz aufgegeben; bei uns hält man 
in einer Wirthſchaft alle Hausthiere, in England beſchränkt man 
ch auf eine Art. Das klaſſiſche Land der Wirthſchaftsvereinfachung 
ft Amerika, man wirft ſich dort auf eine Sache und betreibt 
dieſe gründlich. Die Wein⸗, Mais⸗, Hühner⸗, Rinder⸗ u. ſ. w. 
Farmen zeigen das Beſtreben, zu ſpezialiſiren, und der Erfolg 
iſi der beſte Beweis für die Richtigkeit ihrer Betriebsart. 
Auf einem Verſuchsfelde bei Göttingen wurden während 
eines Zeitraumes von 20 Jahren mit der verbeſſerten Drei⸗ 
felderwirthſchaft Verſuche angeſtellt, man baute Kartoffeln, 
Roggen und Hafer, das ſind die Früchte, die auf dem Göttinger 
Boden am beſten gedeihen, und auf einem anderen Theile mit 
der Fruchtwechſelwirthſchaft, indem bei Fruchtwechſel die 
wichtigſten Hack⸗, Getreidefrüchte und Handelspflanzen angebaut 
wurden. Das Ergebniß war, daß man bei der alten Dreifelder⸗ 
wirthſchaft einen um 3100 Mark höheren Ertrag erzielte. Dies 
iſt auf den Umſtand zurückzuführen, daß man bei dieſer Wirth⸗ 
ſchaftsart eine Auswahl der anzubauenden Früchte vornahm 
und di für den Boden geeignete Frucht aus wählte. 


zeſellige. 


(9. April 1897. 


Der vereinfachte Betrieb bringt ferner eine größere Fertig⸗ 
keit in der Wirthſchaftsbetriebsart hervor, erwirkt alſo eine 
Qualitätsleiſtung. Zugleich iſt der Landwirth in der Lage, 
größere Maſſen der einen Art auf den Markt zu werfen und 
dadurch höhere Preiſe zu erzielen. Eine zu plötzliche Einführung 
des ſpezialiſirten Betriebes iſt zu vermeiden und ein allmählicher 
Uebergang auch hierbei anzurathen. : 

Eine zu weitgehende Vereinfachung des Betriebes iſt 
darum nicht leicht möglich, weil die Fruchtfolge innezuhalten 
iſt. Jedoch zeigt die Technik auch hierin ſchon Auswege, indem 
a ſich durch gute Düngung von der Fruchtfolge emancipiren 
ann. 

Auch in den Hülfszweigen ändern ſich die Verhältniſſe nach 
dieſer Richtung hin. Die Anfertigung von Wirthſchaftsgeräthen, 
das eigene Brotbacken, das Hausſchlachten u. ſ. w. giebt man 
auf und überläßt es beſonderen Induſtrieen und Gewerbezweigen. 
In Amerika bezieht man alle Geräthe aus großen Fabriken. 

a (Schluß folgt.) 


Graudeuz, den 8. April. 

— [Medaillen für gewerbliche Leiſtungen.] Der Herr 
Oberpräſident hat den Vorſitzenden des Geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes der letzten Weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung in 
Graudenz, Herrn Juſtizrath Kabilinski benachrichtigt, daß der 
Herr Miniſter für Handel und Gewerbe unterm 20. März die 
Medaille mit der Inſchrift „Für gewerbliche Leiſtungen“ in 
Sil ber der Maſchinen⸗ und Pflugfabrik A. Ventzki in Graudenz, 
der Firma Herzfeld u. Victorius in Graudenz, Eiſengießerei 
und Emaillirwerk, der Seifeufabrik J. J. Berger in Danzig, 
und dieſelbe Medaille in Bronce der Metallwaarenfabrik 
H. Kelch Erben in Dirſchau, der Optiſchen mechaniſchen 
Präciſionswerkſtatt Victor Lietzau in Danzig, der Wagenfabrik 
W. Spaencke in Graudenz, der Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ und 
Metallgießerei Born u. Schütze in Mocker Weſtpr., der 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei E. Drewitz in Thorn, ver⸗ 
liehen hat. Die gedachten Medaillen nebſt den Verleihungs⸗ 
Urkunden pp. hat der Herr Oberpräſident den Herren Regierungs⸗ 
Präſidenten zur Aushändigung zugehen laſſen. 


— I Auszeichnungen.] Dem Remontedepot⸗Rechnungs⸗ 
führer a. D. Peſchel zu Charlottenburg, früher zu Jurgaitſchen, 
dem Kaſernen⸗Inſpektor a. D. Heerde zu Neiſſe, bisher bei der 
Garniſon⸗Verwaltung in Thorn, und dem Magiſtrats⸗Sekretär 
a: D. Siegis mund in Tempelburg i. Pom. iſt der Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem früheren Gemeinde⸗Vorſteher, Aus⸗ 
zügler Schlecht zu Kokorzyn im Kreiſe Koſten das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— I Beſitzwechſel.] Das etwa 56 Hektar große Grundſtück 
des Beſitzers G. Preuß ⸗Kleinfelde iſt für 84000 Mk. in den 
Beſitz des Gutsbeſitzers Herrn J. E. Dirkſen⸗Neu⸗Liebenau 
übergegangen. — Das Gut Heinrichshorſt bei Pyritz iſt in 
der Zwangsverſteigerung für 108 400 Mk. an den Thierarzt 
Fetting verkauft worden. 


— [Patent⸗Ertheilungen.] Herrn S. Gottfeld in 
Stargard i. P. iſt auf eine Vorrichtung zum Meſſen und Legen 
von Geweben, für Herrn E. Torlse in Jarmen in Pom. auf 
eine Kartoffelerntemaſchine mit zwei in der Längsrichtung der 
Maſchine liegenden Walzen zum Reinigen und Fortſchaffen der 
Kartoffeln ein Reichspatent ertheilt. 5 ä 

— [Gebrauchsmuſter.] Für Herrn Max Zechlin in 
Thorn iſt auf ein drei⸗ oder mehrräderiges Perſonenfahrrad 
mit kaſtenförmigem Geſtell für die Sitze und Ruderhebelantrieb, 
für Herrn Leo Roſe in Neuenburg auf einen Tintenträger an 
Federhaltern, beſtehend aus einer verſchiebbaren metallenen 
Hülſe, für Herrn Max Kaempff in Labiau auf einen Haar⸗ 
kräuſeler aus biegſamem Stoff und Verbindungs⸗ oder Schloß⸗ 
theilen an den Enden, für Herrn F. A. Hauſen in Königsberg 
auf eine aus mehreren, zwiſchen gewundenen Drähten befeſtigten 
Bürſtenſtücken beſtehende Fahrradreinigungsbürſte, für Herrn 
Oskar Pein in Königsberg auf einen Gas⸗ oder Spiritus⸗Glüh⸗ 
lichtbrenner mit teleſkopähulichem, auf⸗ und abbeweglichem 
Brennerkopf und auf⸗ und abbeweglichent Strumpfträger, für 
Herrn Hermann Klix in Stolp auf einen Oberlichtverſchluß aus 
Zugſtange, Winkelhebel, keilförmigem Schließkloben und Schließ⸗ 
bügel, für Herrn G. Müller in Körlin a. Perſ. auf einen 
dreieckigen Dachziegel mit Rippe an der langen Seite zur Ver⸗ 
wendung an den Giebelſeiten, für Herrn Leonhard Böhm in 
Stettin Pommerens dorf auf ein mit allen Armaturen verſehenes 
Aufſatzſtück für Kohleuſäurebehälter von Bierzapfapparaten und 
für Herrn Max Prollins in Greifswald auf eine jelojtthätig 
auf der Kerze nachſinkende Lichtmauſchette mit erhöhtem oberen 
Raud und mit gerilltem Flanſch ſowie auf eine ſelbſtthätig auf 
der Kerze nachſinkende Manſchette mit erhöhtem, eine nach der 
Flamme offene Rinne bildendem Rande ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen. 5 


— I[Landwirthſchaftsſchule in Marienburg.] Dem 
Jahresbericht über das Schuljahr 1896/97 iſt zu entnehmen, daß 
die Schule im Sommerhalbjahr von 190 und im Winterhalbjahr 
von 173 Schülern beſucht war; außerdem wurden in der land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule 28 junge Leute unterrichtet. Von 
den 173 Schülern ſtammen 132 aus Weſtpreußen, und zwar 93 
aus dem Reg.⸗Bez. Danzig (darunter 70 aus Marienburg, 2 aus 
der Stadt, je 2 aus den beiden Landkreiſen Danzig) und 39 aus 
dem Reg.⸗Bez. Marienwerder, 32 aus Oſtpreußen, 6 aus Poſen, 
2 aus Pommern und 1 aus Brandenburg. 

— [Maul- und Klauenſenche.] Unter den Viehbeſtänden 
der Beſitzer Hoppe und Tetzlaff in Oberausmaß iſt die 
Seuche ausgebrochen. — Wegen Seuchenausbruchs iſt der Auf⸗ 
trieb von Schweinen, Schafen und Ziegen auf den Wochenmarkt 
in Rehhof bis auf weiteres verboten. 


Strasburg, 7. April. Nach dem vom Herrn Direktor 
Scotland herausgegebenen Jahresberichte betrug die Zahl der 
Schüler des Königl. Gymnaſiums am 1. Februar d. Is. 156, 
und zwar 66 Einheimiſche, 89 Auswärtige und ein Ausländer. 
Dem Bekenutniß nach waren 61 evangeliſche, 70 katholiſche und 
25 jüdiſche Schüler. Bemerkenswerth iſt, daß die Vorſchule 
wegen Mangels an Schülern bei Beginn des Schuljahres 
geſchloſſen wurde. 

n Roſeuberg, 7. April. Nachdem erſt vor Kurzem ider 
Polizeihilfsbote Jakob Czolbe aus Freyſtadt vom hieſigen 
Schöffengericht zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden 
war, weil er ein großes Stück Rindleder, welches ihm als ge⸗ 
funden zur Abgabe auf dem Polizeibureau ausgehändigt worden 
war, in feiner Schuhmacherwerkſtatt verwandte, hatte ſich in 
der geſtrigen Schöffenſitzung der Stadtwachtmeiſter Albert Hof⸗ 
meiſter aus Freyſtadt wegen Diebſtahls zu verantworten. 
H., welcher erſt ſeit dem 20. Februar d. J. die Stelle bekleidete, 
war Militäranwärter und hat ſich während ſeiner jährigen 
Dienſtzeit als Soldat gut geführt. Er Sobnte bei einem Gaſt⸗ 
wirth und entwendete dieſe. 6 Mk. aus der Ladenkaſſe. 
Das Gericht verurtheilte ihn zu 3 Monaten Gefängniß. 

»Rehhof, 7. April. Herr Lehrer Sehmrau aus Zieglers⸗ 
huben iſt von der Vertretung unſerer 3 zum 
Kaſſenrendanten gewählt und hat das Amt am 1. April über⸗ 
nommen. — Herr Seilermeiſter Hanke aus Rehheide iſt an 


— 


Stelle des verſtorbenen Gaſthofbeſitzers Weide von der Gemeinde 
zum Gemeindevorſteher gewählt und beſtätigt worden. 


Czerwinsk 6. April. In der Nacht zu heute brach bei 
dem Mühlenbeſitzer Rogowski in Abbau Kirchenjahn auf dem 
Bodenraum des Wohnhauſes Feuer aus. Herrn Pfarrer 
Wisnicki⸗ Kirchenjahn, welcher als erſter auf der Brandſtätte 
erſchien, iſt es zu verdanken, daß alle Einwohner mit dem Leben 
davon gekommen ſind. Während das Dach bereits in hellen Flammen 
ſtand, lagen unten noch alle Einwohner im tiefſten Schlafe Den auf 
den Feuerruf herbeigeeilten Männern gelang es, Leute und Sachen 
in kurzer Zeit in Sicherheit zu bringen. Das Gebäude iſt gänzlich 
niedergebrannt. Anſcheinend iſt der Brand auf einen R a ch e⸗ 
akt zurückzuführen. Am Abend vorher hatte ein abgewieſener 
Handwerksburſche gedroht: „Heute Nacht ſollt Ihr an mich 
denken“. 

V Zoppot, 7. April. Die Verlegung der Rohre zur 
Kanaliſation findet ſo ſchnell ſtatt, daß vorausſichtlich noch 
vor Beginn der Saiſon das Netz fertig geſtellt ſein wird. Nach 
der Aufforderung durch den Amtsvorſteher mehren ſich auch die 
Geſuche der Hausbeſitzer um ſofortige Anſchlüſſe ihrer Grund⸗ 
ſtücke, da die Koſten ſich dadurch erheblich billiger ſtellen. 

R Pelplin, 7. April. Herr Ober⸗Präſident v. Goß ler 
traf heute Vormittag zum Beſuch des Herrn Biſchofs 
Dr. Redner hier ein. Nach dem Mahle, an welchem auch die 
Domherren und höheren Biſchöflichen Beamten Theil nahmen 
fuhr der Herr Ober-Präſident nach Danzig zurück. Der Beſuch 
dürfte auch wohl damit im Zuſammenhange ſtehen, daß das 
Domkapitel ein Stück Land zum Bau des Getreide⸗ Silos 
bezw. zur Verlegung der Kleinbahn, welche die auserſehene 
Bauſtelle durchſchneidet, abzutreten hätte. 

Putzig, 6. April. Die vom hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenverein veranſtaltete Verlooſung ergab eine Ein⸗ 
nahme von etwa 900 Mark. — Der achtjährige Sohn 
des Fiſchers Rotta in Kußfeld iſt vor einiger Zeit ſpurlos 
verſchwunden und jedenfalls ertrunken. k 

# Neuſtadt, 6. April. Der Magiſtrat hat im Polizei⸗ 
bureau eine Arbeitsnachweisſtelle eingerichtet. Arbeitgeber, 
welche Arbeiter durch die Vermittelung der Stelle wünſchen, 
können dies der Stelle anzeigen, wobei die Art und Dauer der 
Arbeit, die Zahl der gewünſchten Arbeiter und die Höhe des 
gebotenen Lohnes anzugeben iſt. Koſten entſtehen dadurch nicht. 
— Die Wiederwahl des Rathsherrn Technow zum Magiſtrats⸗ 
mitgliede iſt vom Regierungs⸗Präſidenten beſtätigt worden. 

Berent, 7. April. Nach dem Programm unſered 
Kgl. Progymnaſiums eröffnete die Anſtalt das Schuljahr 
1896/97 mit 100 Schülern, wogegen die Schülerzahl am 1. Februar 
98 betrug. Davon waren einheimiſche 54, auswärtige 43 und 
ein Ausländer. Der Religion nach waren evangeliſch 27, 
katholiſch 54, jüdiſch 17. 

Tiegenhof, 6. April. Der Jahresſchluß der hieſigen 
Kreditbank Hermann Stobbe bietet ein erfreuliches Bild. 
Der Reingewinn beträgt 15770,03 Mk.; es wird die Zahlung 
einer Dividende von 7 pCt. des Aktienkapitals, das 143400 ME. 
beträgt, vorgeſchlagen. Der Reſervefonds ſoll um 1434 Mk. 
vermehrt werden, wodurch er auf 44473 Mk. ſteigt. 

y Königsberg, 7. April. Aufſehen hat hier die plötzliche 
Verhaftung des Kriminalkommiſſarius Perl gemacht. Dem 
Verhafteten werden mehrere im Amte begangene Veruntreuungen 
und ſonſtige Dienſtwidrigkeiten zur Laſt gelegt. 

+ Röffel, 6. April. Die Schüler des hieſigen Gymnaſiums 
brachten heute ihrem ſcheidenden Direktor einen Fackelzug. 

Nikolaiken (Oſtpr.), 6. April. Hier iſt ein Tauben⸗ 
ſchutz⸗ und Zuchtverein gegründet worden. Als Vor⸗ 
ſitzender wurde Prediger Grundies, als Stellvertreter 
Kaufmann Bukowski, als Schriftführer Steuereinnehmer Lüdkau, 
als Stellvertreter Lehrer Drewski gewählt. 

Lyck, 6. April. Der Wirth Samuel Downar aus Tan 
nowen, welcher eine Frau K., die in einer gegen ihn angeſtrengten 
Privatklage als Zeugin vernommen war, des Meineides geziehen und 
wider beſſeres Wiſſen bei der Staatsanwaltſchaft denuncirt hatte, 
wurde von der hieſigen Strafkammer zu vier Monaten 
Gefäng niß verurtheilt. 

Inowrazlaw, 7. April. Als Nachfolger des Direktors 
Treutler, der einem Rufe der Firma Suermondt nach Aachen 
gefolgt iſt, hat der Berginſpektor Kulle aus Staßfurt die 
techniſche Leitung des hieſigen Steinſalzbergwerks übernommen. 

»Frauſtadt, 7. April. Vor einiger Zeit weilte hier ein 
Vertreter der Groß Gaſtroſer Akkumulatoren⸗Fabrik, um Unter⸗ 
lagen für eine elektriſche Beleuchtungs⸗ Anlage, für welche ſich 
die hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſonders intereſſiren, zu 
ſammeln. Von Seiten der Privaten wurde eine ganz bedeutende 
Anzahl Flammen bezw. Kraftverbrauch für Motoren angegeben. 
Der mit dem Beſitzer der hieſigen Gasanſtalt geſchloſſene 
Vertrag über die öffentliche Beleuchtung iſt von den ſtädtiſchen 
Behörden gekündigt worden, um freie Hand für die Abſchließung 
eines neuen Vertrages zu haben. — In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung des evangeliſchen Männer⸗ und Jünglings⸗ 
vereins wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt: 
Paſtor prim. Engelmann Vorſitzender, Bäckermeiſter Aepler 
Stellvertreter, Schuhmachermeiſter John Kaſſirer, Maler Irmler 
und Geſchäftsführer Kochinke als Beiſitzer, Buchbinder Boheidel 
als Schriftführer. 

4 Wollſtein, 6. April. Eine Generalverſammlung des 
Vorſchußvere ins, welche einberufen war, um die Statuten 
zu ändern und damit höchſtwahrſcheinlich die Liquidation des 
über 30 Jahre beſtehenden Vereins herbeizuführen, war, obwohl 
der Verein über 1000 Mitglieder zählt, nur von 6 Mit⸗ 
gliedern beſucht, jo daß ein Beſchluß nicht zuſtande kam. Eine 
neue Generalverſammlung iſt auf nächſten Montag ein⸗ 
berufen worden. 

x Stolp, 6. April. Dem herrſchaftlichen Kutſcher Mahn 
auf dem Rittergute Dammen iſt für mehr als 50 jährige treue 
Dienſte bei ein und derſelben Familie das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. Der Gutsherr Fritze⸗Dammen überreichte 
dem alten Manne die en Doch beat vor verſammeltem Guts⸗ 
perſonal und händigte dem Hochbeglückten noch ein Geldgeſchenk 


von 100 Mk. ein. 
I —— nennen 


Militäriſches. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 156: Komp.⸗Chef Hauptmann 
Kratz, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 44. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 157: Komp.⸗Chef, Hauptmann 
Goltz, bisher à la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 45 und Adjutant 
des Direktors des Militär⸗Oekonomie⸗Departements im Kriegs⸗ 
miniſterium. 

Infanterie» Regiment Nr. 159: Kommandeur Oberſt 
v. Winning, bisher Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier des Inf.⸗Regts. Nr. 42. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 162: Sek.⸗Lt. Giffening, 
bisher im Juf.⸗Regt. Nr. 54. . 

Infanterie⸗Regiment Nr. 164: Kommandeur Oberſt 
Gieren, bisher Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. 
Regts. Nr. 18, Major und Bats.⸗Kommand. v. Schroeder, 
bisher im Inf⸗Regt. Nr. 21. 
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Inf auterie⸗Regiment Nr. 167: Kommandeur Oberſt 
Muelenz, bisher Oderſtlt. à la snite des Juf.⸗Regts. Nr. 58 
und Direktor der Kriegsſchule in Kaſſel. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 173: Sek.⸗Lt. Schmidt II., 
bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 141. 

Infanterie ⸗ Regiment: Nr. 176: Kommandeur Oberſt 

v. Holleben, bisher Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Inf. ⸗Regts. Nr. 2¹1, Majors und Bats. Kommandeure: Stud, 
disher im Juf-⸗Regt. Nr. 128, Rafalski, bisher im Inf. 
Reg Nr. 61, Aggregirt: Ueberzähl. Major Frhr. v. Schimmel⸗ 
mann, bisher aggreg. dem Gren.⸗Regt. Nr. 5, Komp. Chefs 
Kauptleute v. Henning, bisher A la suite des Gren. »Regt3. 
Nr. 7 und Komp. „Führer bei der Unteroff.⸗Schule in Weißenfels, 
Broſius, bisher im Inf.⸗Regt. Ar. 21, Albrecht, bisher 
im Inf. „Regt. Nr. 128, v. Levetzow, bisher im Gren. „Regt. 
Nr. 5, Röhrich, bisher im Juf.⸗Regt. Nr. 21, Fenski, 
bisber im Inf.⸗Regt. Nr. 61, Oehme, bisher im Gren. Regt. 
Nr. 5, Riem, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 128; Prem.⸗Lieuts. 
Runge, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 21, G ut h, bisher im 
Gren.⸗Regt. Nr. 5, Scherer, bisher im Juf.⸗Regt. Nr. 61, 
v. Eſchwege, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 44, v. Krauſe, 
bisher im Inf⸗Regt. Nr. 21, Köhler, bisher im Gren.⸗Reg. 
Nr. 5, Bühring, bisher im Inf.⸗Regt. 128, Weyerg ang, 
bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 61; Sek.⸗Lieuts. Weidemann II., 
bisher im Gren.⸗Regt. Nr. 5, v. Duisburg, bisher im Gren.⸗ 
Regt. Nr. 5, Siedle, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 41, Zicker⸗ 
mann, bisher im Gren.⸗Regt. Nr. 5, Gamradt, bisher im 
Inf.⸗Regt. Nr. 128, Lo oſen, bisher im Inf.⸗Regt. 128, Pauli II, 
bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 128, v. Dewitz, bisher im Inf.⸗Regt. 
Nr. 61, Wagener, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 21, Wießner, 
bisher im Gren.⸗Regt. Nr. 5, Nändrup bisher im Inf.⸗Regt. 
Nr. 57, Täs ler, bisher im Inf.⸗Regt. Nr. 21, Gronemann, 
bisher im Gren.⸗Regt. Nr. 5, Fingerhuth, bisher im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 61, Kleine, bisher im Gren.⸗Regt. Nr. 5, Rehdans, 
ge im Inf⸗Regt. Nr. 128, Scharfe, bisher im Gren.⸗Regt. 

r. 5. 

Bei dem Beurlaubtenſtande: Die nachbenannten Reſerve⸗ 
offiziere in gleicher Eigenſchaft verſetzt, und zwar zum 5. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß: die Sek.⸗Lts. Plehwe, Böckler, von 
der Reſ. des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß (Poſen), Temme, von der 
Reſ. des 3. Garde⸗Regts. zu Fuß (Graudenz.) 

Zum Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 5 Prem.⸗Lieut. 
Riechelmann von der Reſ. des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Gren. „Regts. Nr. 1 (Gumbinnen), Sek.⸗Lt. Pauly von der Reſ. 
des Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗ Regts. Nr. 2 (Stettin.) 

Zum Infanterie⸗Regiment Nr. 146: die Prem.⸗Lieuts. 
Blankenſtein von der Reſ. des Inf⸗Regts. Nr. 43 (Lötzen), 
Crueger von der Reſ. deſſelben Regts. (Inſterburg), Haagen 
von der Ref. des Inf.⸗Regts. Nr. 45 (Koſel), die Sek.⸗Lieuts.: 
Wilhelm von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 43 (II Berlin), 
Krah I., Büſchler von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 45 
(Königsberg), Münd von der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 3 
(Königsberg), Mielcke von der Reſ des Gren.⸗Regts. Nr. 4 
(Goldap), Wagenführ von der Reſ. des Juf⸗Regts. Nr. 43 
(Tilſit), Murach von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 45 (Königsberg). 

Zum Jufanterie⸗Regiment Nr. 147: die Prem.⸗Lieuts. 
e rtog von der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 1 (Wehlau), 

Leonhardy von der Reſ. deſſelben Regts. (Neutomiſchel), 
Graff von der Ref. des Juf.⸗Regts. Nr. 41 (Inſterburg); die 
Sek⸗Lts. Kreth von der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 1 (Raſten⸗ 
burg), Jaeckel von der Reſ. deſſelben Regts. (Potsdam), 
Riechert von der Reſ. deſſelben Regts. (Königsberg), Schulz 
von der Reſ des Füſ.⸗Negts. Nr. 33 (Wehlau), Bork von der 
Ne. des Gren.⸗Regts. Nr. 1 (Königsberg), Dieckert von der 
en des Inf.⸗Regts. Nr. 59 (Königsberg), Modeſt von der Rei. 

des Juf.⸗Regts. Nr. 41 (Tilſit.) 

Richter, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 44 
(Magdeburg), als Reſ. Offizier zum Inf. Regt. Nr. 66 verſetzt, 
die Sek Lts. v. Roeder von der Ref. des Ulan. Regts. Nr. 10, 
Peisker von der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 37 (Poſen), 
„ Roſenſtiel von der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 2 (Poſen) zu 
Prem. Lts., die Pr. Lts.: Lehmann⸗Nitſche von der Kav. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Schrimm, Mitſchke von der 
Kav. 1. Aufg. des Landw. Bezirks Rawitſch, zu Rittmeiſtern, 
Bendert, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Oſtrowo, zum Sek. 
Kt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 50, die Sek. Lts.: v. Seidlitz 
5 Ludwigs do ai von der Rei. des Drag. Regte. Nr. 12, zu 


riſchen Vorgängen, die durch allerlei Begegnungen mit intereſſanten 


Vizewachtm. vom Landw. Be; am 2 Altona, 
Rei, de des Feldart. Regts. Nr. d. Oſten, 
ei. des Füſ. Regts. Nr. 34 Franffurt a. M.), 
zum Hauptm., Howe, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Stolp, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Kolberg. Gren. Regts. Nr. 9, Mach, 
Sek. Lt. von der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 9 (Ste), zum Pr. 
Lt., Kellermann, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Stolp, zum Rittm., Klemm, Pr. Lt. von der 
Ref. des Inf. Regts. Nr. 82 (Konitz), zum Hauptm., Philippi, 
Sek. Lt. von der Re. des Huf. Regts. Nr. 6 (Konitz), Mentz, 
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Perſönlichkeiten auf das Ante verknüpft we rden, veröffentlicht 
In Mittheilungen über den Herzog Friedrich, den „Auguſtenburger“, 
den Vater unſerer jetzigen deutſchen Kaiſerin, flicht Dr. Henrici 
den Satz ein: „Meine Erlebniſſe berechtigen mich zu dem Aus⸗ 
ſpruche, daß ſich alles anders geſtaltet hätte (d. h. Schleswig⸗ 
Holſtein wäre nicht als Provinz an Preußen gefallen ꝛc.) wenn, 
geleitet von der richtigen Erkenntniß, daß Deutſchland nur mit 
Preußen an der Spitze, unter Ausſchließung des undeutſchen 


Kaiſerreichs Oeſterreich und Beſchränkung der Souveränetäts⸗ 


Sek. Lt. von der Reſ. des Jäger⸗Bats. Nr. 2 (Allenſtein), zu 


Pr. Lts., Schultz, Pr. Lt. von den Jägern 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Konitz, zum Hauptm., Puppe, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk IV Berlin, Krähmer, Vizefeldw. vom Landw. 
Bezirk Magdeburg, zu Sek. Lts. der Reſ. des Fußart. Regts. 
Nr. 11 befördert. Dr. Buch, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. a. D., 
zuletzt Garn. Arzt in Danzig, der Charakter als Ober⸗Stabsarzt 


korps, Neumann, Intend.⸗Regiſtrator von der Korps⸗Intend. 
7. Armeekorps, zur Jutend. 1. Armeekorps, Richter, Intend. 
Bureaudiätar von der Intend. der 18. Div., zur Intend. der 
10. Div., Brundke, Intend. Sekretär von der Intend. der 
10. Div., zur Korps⸗Intend. 17. Armeekorps, Springer, 
Intend.⸗Sekretär von der Korps⸗Intend. 5. Ameekorps, zur 
Korps⸗Intend. 14 Armeekorps, Scholz, Intend.⸗Sekretär von 
der Korps⸗Intend. 14. Armeekorps, zur Korps⸗Intend. 5. Arme⸗ 
korps, Rottſahl, Intend.⸗Sekretär von der Korps⸗Intend. 
14. Armeekorps, zur Korps⸗Intend. 2. Armeekorps, Bomke, 
Intend.⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent von der Korps⸗Intend. 2. Armee⸗ 
korps, zur Intend. der 10. Div. verſetzt. 


Verſchiedenes. 


— [Das Vermächtniß eines Selbſtmörders.] Ein 
auf Beſuch in Frankfurt a. M. weilender Herr aus Wies⸗ 
baden kaufte kürzlich in einem dortigen Geſchäft eine Anzahl 
Cigarren zum Preiſe von fünf Pfennigen das Stück. Als er 
entſtrömte ihr ein eigenthümlicher 
Geruch, während bei näherer Unterſuchung ein Metall⸗ 
ſtreifchen aus der Aſche hervorragte. Der Raucher faltete die 
Cigarre auseinander und fand darin ein mit Draht umwickeltes 
Papier, welches einen Zwanzigmarkſchein enthielt. Auf 
der Hülle waren folgende Worte zu leſen: „Der Cigarrendreher 
Eugen Mertens übergab kurz vor ſeinem Tode ſein letztes 
Vermögen dieſer von ihm abgewickelten Cigarre. Da es eine 
ſehr minderwerthige Sorte iſt, ſo hofft er, daß der Schein in 
den Beſitz eines armen Mannes geräth. Unglückliche Ver⸗ 
hältniſſe zwingen mich, mein Daſein abzukürzen. Hamburg, 
19. Mai 1895.“ Es hat ſich ergeben, daß thatſächlich am 
21. Mai 1895 die Leiche eines Arbeiters Eugen Mertens bei 
Hamburg gefunden worden iſt. — Da jedoch der Käufer der 
Cigarre kein armer Mann iſt, jo machte er den Zwanzigmark⸗ 
ſchein einer mildthätigen Stiftung zum Geſchenk. 

— [Papierne Bademäntel.] Beim Herannahen der Bade⸗ 
Saiſon macht ein Amerikaner auf ſeine Erfindung aufmerkſam, 
nach welcher Bademäntel aus Papier hergeſtellt werden. Es 
wird dazu 6—8 Millimeter dickes, dem Löſchpapier ähnliches 
Papier verwendet, ſo daß der Badende nach dem Umlegen eines 
ſolchen dem Körper ſich auſchmiegenden Papiermantels im Nu 
getrocknet iſt. Dazu gehören eine aus der gleichen Maſſe ge⸗ 
fertigte Kopfbedeckung, Fußhüllen und ein Handtuch, mit welchem 
die Abtrocknung vervollſtändigt werden kann. Bekanntlich iſt 
Papier ein ſchlechter Wärmeleiter; der Papiermantel bewahrt 
alſo den Badenden vor Erkältung. 

— [Bei Tiſche.] Dame (zum ſchweigſamen Tiſchnach⸗ 
bar): „Herr Doktor, wann haben Sie denn Ihre Sprech⸗ 
ſtun den?“ 


eine angezündet hatte, 


Büchertiſch. 

— Der greiſe Reichsgerichts Senatspräſident a. D. Dr. 
Henrici hat unter dem Titel „Lebenserinnerungen 
eines Schleswig⸗Holſteiners“ im Verlage der Deutſchen 
Verlagsanſtalt zu Stuttgart eine Reihe von ſelbſterlebten hiſto⸗ 


kur ori ern Kell 


zu 3 a. H. 
(gegründet 1846) 

verſichert Gebäude und deren Inhalt gegen Feuerſchaden, 
Blitzſchlag und Exploſion zu den billigſten Prämienſätzen. 
Zur Aufnahme von Verſicherungen, ſowie zu jeder ge⸗ 
wünſchten Auskunft erklärt ſich gern bereit 

Graudenz, im April 1897. 

O. Marx, Verſicherungs⸗Inſpektor, Feſtungsſtr. 1 b, 

F. Bojanowski, Nonnenſtraße 3, 

G. Janke, Lindenſtraße 12. 


Lohn- danch 


Mit 5 Original Fowler'schen Dampfpflügen, auch 
nach dem Compound- System, übernehme ichalle 
Arten Bodenculturen. — Meine sämmtl. Dampf. 


pflüge sind mit Vorschälern versehen. |; 


m Danzig u. Dirschan. 


en 
Geſchäfts-Bücher 
Landwirthſchaftl. Formulare aller Art 
fertigt 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“, Graudenz. 


Hoſten⸗Anſchläge 
poſtwendend. 


Oeffentliche Aufforderung. 
4918] Am 24. Dezember 1896 
iſt in Elbing der verwittwete 
kinderloſe Tiſchler Carl Lud⸗ 
wig Friedrich Baarts ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Verfügung verſtorben. 

Derſelbe war am 13. Januar 
1832 in Graudenz als Sohn der 
Steueraufſeher Philipp und Ju⸗ 
liane Henriette geb. Hellwich⸗ 
Baarts'ſchen Eheleute geboren 
und mit Emma geb. Schroeter ver⸗ 
beirathet und evangeliſcher Kon⸗ 
feifion. 

Die unbekannten Erben des 
vorgenannten Tiſchlers Baarts 


Auktion. 
20 Kühe (beiter Futter⸗ 
zuſtand) 4 Sterkeu, ein 
Bulle (2 ¼ Jahre), ver⸗ 
ſchiedene Wirthſchaftsge⸗ ! 


räthe 14829 
5 am Sonnabend, den 
1. Mai, Vormittags 10 Uhr, auf 
meinem Hofe in 


1. Klaſſe verliehen. Lück, Kanzleirath, Intend. Regiſtrator von 
der Korps⸗Intend. 1. Armeekorps zur Korps⸗Intendantur 8. Armee⸗ 


| I. 


rechte der übrigen Einzelſtaaten, zu einer achtunggebietenden 
Stellung gelangen könne, ſich der Herzog Friedrich nicht gedrängt 
geſehen hätte, zur Erſtrebung dieſes Zieles opferwillig mitzuwirken. 
Welche Schwierigkeiten der preußiſche Kronprinz Friedrich 
Wilhelm, der damals, Anfang der 60er Jahre, zu den entſchie⸗ 
denſten Gegnern Bismarcks gehörte, dieſem gemacht hat, iſt aus 
dem Werke Dr. Henrici's klar zu erſehen. Recht intereſſant iſt 
im Hinblick darauf eine Aeußerung, die Moltkes Bruder Adolf 
dem Verfaſſer im Jahre 1864 erzählte. Auf deſſen Aeußerung, 
daß Bismarck in Holſtein der beſtgehaßte Mann genannt werde, 
erwiderte Moltke: „Und doch iſt Bismarck ein echt deutſcher 
Patriot, ein ſo großer, ſo genialer Staatsmann, wie er in einem 
Jahrtauſend nur einmal geboren wird.“ 


— Das April ⸗ Heft von Velhagen u. Klaſings 
Monatsheften bringt an erſter Stelle einen reich illuſtrirten 
Artikel über das Nationaldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm I von Ludwig Pietſch. Da die einzelnen Theile 
deſſelben nach photographiſchen Aufnahmen in den Gießereien 
wiedergegeben ſind, ſehen wir das herrliche Denkmal gewiſſer⸗ 
maßen vor unſeren Augen entſtehen, was einen ganz eignen Reiz 
hat. Sehr intereſſant iſt auch der Schluß des im Märzheft 
beginnenden Aufſatzes über Tizian von Profeſſor Hermann 
Knackfuß, in dem die Gabe des Verfaſſers, auch dem Laien das 
Verſtändniß für ein Kunſtwerk ganz zu eröffnen, in überraſchendem 
Grade zur Geltung kommt. Ganz prächtig iſt das Titelbild, dag 
einen griechiſchen Schiffer nach einer Oelſtudie von Niklaus 
Gyſis wiedergiebt. In dem Hefte ſind auch die hervorragendſten 
Rekonſtruktionen der „Tanzenden Mänade“ wiedergegeben. 


— Ein trübes, aber ſehr inter eſſantes Stück deutſcher 
Geſchichte ſchildert Generalmajor z. D. Dr. Albert Pfiſter 
in einem kürzlich in der Deutſchen Verlagsanſtalt zu Stuttgart 
erſchienenen Buche „Aus dem Lager des Rhein bundes“ 
1812 und 1813. (Preis 7 9 Dem Verfaſſer hat ſich mancher 
Archivſchrank geöffnet, z. B. ſind ihm die Geſandtſchaftsberichte 
in dem kgl. württembergiſchen Hausarchiv aus den Jahren 1812 
bis 1815 und die Privatregiſtratur Königs Friedrichs von 
Württemberg zugänglich gemacht worden. Er hat dadurch Ein⸗ 
blick genommen in die beſonderen Schickſale eines im Vorder⸗ 
grunde ſtehenden Rheinbundſtaates und zugleich auch zu den 
Beziehungen zu Kaiſer Napoleon I. 

— G. A. Fiſchers elaſtiſche Federhalter mit Patent- 
einſatz unterſcheiden ſich von den Haltern mit gewöhnlichen Stahl⸗ 
Einſätzen dadurch, daß der Patent⸗Einſatz der Feder eine ſaufte 
elaſtiſche Bewegung verleiht. Einzelne elaſtiſche Federhalter 
ſind gegen Einſendung von 50 Pfg. in Marken zu beziehen. 
Komptoire, Bureaus, Beamte, Aerzte und ſtenographiſche Vereine 
erhalten ohne Bezahlung Probeexemplare unter der Bedingung 
eventueller frankirter Rückſendung. 


. — 


Einem deutſchen Manne Dank! 
(Eingejandt, ) 


Beim Begräbniſſe des Lehrers Grütter hat Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. Paesler in Luſchkowko feine ſämmtlichen Fuhr⸗ 
werke zur Verfügung geſtellt, Geſpanne nach Bahnhof Pruſt ge⸗ 
ſchickt und Leidtragende, beſonders Lehrer, abholen laſſen und ſie 
wieder abgeſchickt. Zu Hauſe, in Luſchkowko, hat er ſie als ſeine 
Gäſte betrachtet. Das Schulzimmer hat Herr P. dekoriren laſſen, 
den Leichenwagen beſorgt, die vier Pferde zum Leichenwagen her⸗ 
gegeben und überhaupt große Theilnahme gezeigt. In der Kon⸗ 
ferenz, welche am 7. April die Lehrer von Schwetz und Um⸗ 
gegend hatten, wurde das die Volksſchule und ihre Lehrer 
ehrende Verhalten und die Liebenswürdigkeit des Herrn Dr. 
Paesler beſonders hervorgehoben. 


... — 8 deutſche Lehrer. 


en e Jung. Mann, 21 J. alt, 4864] Suche z. 1. Juli d. Js. 
flott. Exped, m. Stabeiſen⸗ and | Stellung als 
Eiſenkurzwaar.⸗Branch. 0 JInunſpektor aa 
vertraut, der deutſch. u. polniſch. od. Rechnungsführ. auf grö 
Sprache vollkomm. mächt., keine Gute. Bin 34Jtalt, militärfr., 15 
en ſucht, geſt. a. Prim. „i. Fach, vertr. mit Viehzucht, Nüben⸗ 
Zeugn., 1. Juli dauernd ander⸗ bau, Brillkult, m. 8 
Deines Engagement. Gefällige ſach. u. Standesamts⸗ ⸗Geſchäften. 
Offerten erbitte unt. Nr. C. F. 100 Schöne Handſchrift, 3 gen u. 
poſtl. S 05 mieg er u. poln. Sprach. vorhand. G fl. Off. 
= u. A. G. poſtl. Nltolakken Lap. 
Rendant 
Buchhalter u. Korrespondent, 
firm in Amts⸗ u. Standesamts⸗ 
Geſch, langjährig ſelbſtſt. Ge⸗ 
ſchäfksführer einer größeren Be⸗ 
ſitzung, mit allen in das Fach 


kin Male Bram 


geübt auf gute Zeugniſſe, ſucht 
tell als Brauführer od. Brau⸗ 


werden erſucht, ſich unter Mit⸗ 7 meiſter in mittlerer Brauerei. einſchlagenden Arbeiten dur ! 

„ t ade ee 5 Meld unt: Nr 4637 a. d. Gefell, 2 0 0 dee gel, auf gute 

wandtſchaft mit dem Erblafjer öffen⸗ gegen aarzahlung 481 eller eugn. u. Refer., Sebensitellun ! 

bei dem unterzeichneten Nachlaß⸗ verſte gert. a. Beer 0 95 fat Sell. auf größerem Beſitz zum 1. Jul 

pfleger zu melden. Mit bekannten Käufern Zah⸗ Zu erfragen bei Mühlenbeſitzer ev. auch ſpäter. Off, unt. B. 100 
Elbing, im April 1897. lungsverein barung. d. Stramm, Leſchakmühle a. Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 
Der Rechtsanwalt Aron. Carl Riesemann. * 2 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
beben des bauptſächlichſten ng he jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Die Expedition. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


M äunliche Personen 


Ein jung. Kaufmann 
20 F. alt, kath., m. d. Deſtillat.⸗ſowie 
Kolonidlw.⸗ ‚Bein-u. elikateſſen⸗ 
Branche vertr., geſt. a. pa. Zeugn. u. 
Ref. ſucht v. 15. ev. 1. MaiStellung. 


4883] Ein — peter 
junger Mann ſucht unter beſch. 
Auſprüchen vr als 


Hause Pd. Prisatſehrer. . ben 


Angebote 105 unt. P. 206 in der 
Exped. der Zeitung für Hinter⸗ 
vommern, tolp Pom., 
niederzulegen. 

Bureau ⸗Vorſteher ſucht in 
größ. Anwalts⸗Bureau dauernd. 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
4797 an den Geſelligen erbeten. 


’ »:Handelsstand 
e e Er ücht. Materialiſt, 

flott. 9 3. alt, mit gut. 
eugn., 5 50 15. April dauernd. 


agagem. Gefl. Dffert. erb. an 
. Otto Neuſtock, 


Junger Kaufmann 
5 — geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſucht per ſofort o. 
dauernde Stell. Bed. u. 4428 K. K. 
poſtlag. Oſtrowo erbeten. [4550 


Junger Kaufmann 

— — Materialiſt, firm in 
ppelt 

Sprache, ſucht 

toir oder Verwalt. ein. Fili 

Meld. unt. Nr. 4788 a. d. Geſell. 


Buchfü zug u. e 
ellung i. Co 


Eydtkuhnen. 


Nai 
b 
] 
39 8 


bei Oſterode DRBE, 
; 4744| Suche für 


jungen Beamten 


4867 Ein verh., ſtets nücht. u. 
odnungslieb. Müller ſucht in 
ein. Geſchäfts⸗ od. Kundenmühle 


Suchender 
iſt 27 Jahr. alt, in jed. Fach der 
Mü lerei erfal'r., in d. letzt. Stelle 
fait 3 Jahr. in ein. Dampfmühle 
beſch. gew. u. bei. Kenntn. b. 
Maſchine. Meld. unt. A. L. 100 
aaa Danzig, 8 


dauernde Stellung. Rune empfehlen kaun, zum 
1. Juli Stellung, um Ja zu ver⸗ 
beſſe n. — Zum 1. Juli findet 
ein junger, gebildeter Mann vom 
Laude, der wirklich brauchbar 
iſt, Stellung als 


u Inſpektor. 
ehalt 3—400 Mk. Ho e 
Bialoblott bei FR = 
Oscar Graber, Schweizer⸗ 
Bureau, Ernſtfelde bei 
Inf ſterburg. 4796 
Suche für vier verheirath. Ober⸗ 
ſchweizer m. guten Zeugn. Stell. 
zum 1. Mai und Freiſtellen für 
einz. Schweizer. 


Offene Stellen 


4873] Ein junger, ordentlicher 
Müllergeſelle, mit Kunden⸗ und 
8 ksmüllerei vertr., ſucht v. 
13. d. M. in mittlerer Kunden⸗ 
mühle a 8 dauernde 
Stell. Gefl. Off. an E. Lowien, 
en b. 2 


4622] Junger n mit 


4578] une 


uten Zeugniſſen, der zum Herbſt 
kae Militärpflicht bei der 
avallerie genügt haben wird, Schreibhilfe 
ſucht zum 1. Oktober Stellung als zu dauernder Verwendung ſucht 
Verwalter die Waſſerbauinſpektion Kulm. 
md nat direft unter 2 errn. 
Gen. erten unter W. S. 105 .Handelisstand. i 


Agenten 


welche Pripatkunden beſu 
gegen bobe Proviſton ie h nat 


an Rudolf Moſſe, l 
erbeten. 


4410] Suche verh. ſelbſt. oder 


Oberinſpektorſtelle. Bin ev., 
„ Gardes du Corps geweſ. 


Mehrjähr be ste u. Empjeh- | prämlirte neuartige e 
un 5 en zur Seite. u. Jalouſien geſucht. O 
ri erbittet mit Referenzen an ©. 


©. veden, Oberinſpektor, 
Dom. Soßnow b. Zempelburg. 


e e  TEEFTBEERBESSE EHER — —— ESEL FERERaT 


Jalouſ.⸗Fabr in elne 
i. Schl. (etabliert 18 N A 


LARA LLAMLREE 


der ſeit einigen Jahren bei mir 
in der Wirthſchaft iſt u. den ich 


en 
1 


4908] 
ſellſchaft werden überall 


küchti 


bei hohen Bezügen g 


an Rudolf 


Für eine alte deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ Ge 


e Vertreter 


ucht. Gefl. Offerten unter A. B. 
osse, Danzig. erbeten. 


NK NN NN: NN N62 Ein tüchtiger 


4407] Von einer eriten 
ungariſchen Weizen⸗ 
mühle wird ein bei der 

N Bäcker⸗ und Händler⸗ 7 
Kundſchaft — einge⸗ 
38 fübrter, achtbarer 


2 Verlrtler geſucht. 


& Seit. Offerten m. Angabe 
der anderweitigen Ver⸗ 
tretungen u. Referenzen * 
sub J. R. 6330 an Rudolf 1 
Mosse, Berlin SW., 
erbeten. 


SRAERRERK 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 

welcher zeitweiſe auch die Kund⸗ 
chaft zu beſuchen hat, wird per 
ofort geſucht. Meldungen mit 

eugnißabſchriſten und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4920 an den Geſelligen 
einzureichen. 


4738] Zwei tüchtige 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per bald oder 1. Mai. 
Neumann Leiſer, Exin, 
Manufaktur und Konfektion. 
Ein größeres Kurz⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft Süd⸗ 
deutſchlands ſucht p. 1. Juli einen 
durchaus tüchtigen A 
Dekorateur u. drei 


Verkäuferinnen. 
Meldungen mit Photographie u. 
Nr. 4490 an den Geſell. erbeten. 

4793] Suche p. ſofort für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ein. 
jüngeren, tüchtigen . 

Verkäufer 
polniſch ſprechend % 
einen Volontär 


u. einen Lehrling. 
ſiads pez ee u. Gehaltsanſpr. 
nd beizufügen. 

Sam. Loewenſtein, Leſſen. 


4668] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann und 


einen Lehrling. 
Otto Knuth, Natel. 
4678] Für mein Materials, 
Kolonial-, Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft ſuche ich 
möglichſt zum ſofortigen Eine ritt, 
ſpäteſtens 1. Juli, einen erfahre⸗ 
nen, tuchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 
jungen Mann 
für die erſte Stelle bei hoh. Gehalt. 
Carl Maeder, Biſchofsburg. 
8412] Für unſer Manufaktur⸗ 
u. Kolonfalwaar.⸗Geſchäft ſuchen 
zu ſofort einen 
jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbitten 
B. & M. Burg, Neuteich Wpr. 
4911] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſogleich oder 1. Mai einen 
tüchtigen 
jungen Mann 
mit nur guten Zeugniſſen u. der 
polnischen Sprache mächtig. 
F. Thiel, Neuſtadt Wpr. 


4194] Zwei gut empfohlene 


Kommis 


für Colonialwaaren und Deſtil⸗ 
lation, beide der poln. Sprache 
mächtig, zu baldig. Antritt geſucht. 
Off. u. P. 200 an Annonc.⸗Ann. 
v. Philipp, Krone a. Brahe erb. 


Gewerbe u. Industrie 
4723] Zum ſofortigen Antritt 
wird ein tüchtiger. energifcher 
Braugehilfe 
geſucht. Ebendaſelbſt kann ſich 
ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
Luſt zum Braufach hat, melden. 
Brauerei Roſenberg Wpr. _ 
4782] Ein junger 
Schriftſetzer 


kann ſofort eintreten. 


Eine Ticgedruayreſe 


(Tretpreſſe) 
47437 oem, wie neu, iſt wegen 
Anſchaffung einer größeren ſof. 
A zu verkaufen. Meld. briefl. 
u. Nr. 4782 a. d. Geſelligen erb. 


49281 Einen jüngeren 


Buchbindergehilfen 


gb einen Lehrling ſucht zum 
„April oder ſpäter 
Guſtav Goertz, Allenſtein. 


Buchbindergehilfe 
v. ſof. 25 dauernd geſucht. 4822 
S. Woſerau, Roſenberg Wpr. 


E. Buchbindergehilfe 
dem eventuell Gelegenheit ge⸗ 
boten würde, ſich am Kaſten aus⸗ 
; u ee a geſucht. 
ngen m 5 
47761 uſtav Bengel, Juin. 


Konditorgehilfe 

der gleichzeitig in der Bäckerei 
mithelfen muß, findet vom 1. 
Mai Stellung bei 
C. Plathe, Neuenburg Wpr. 
4792] Ein junger 

Bäckergeſelle 
tüchtiger Arbeiter, kann den 20. 
d. Mts. bei mir eintreten. 

G. Zander, Bäckermeiſter, 
Garnſee. 


Malergehilfen 
werden verlangt bei 14789 
Guſtav Lau, Rieſenburg. 


Malergehilſen 
Anſtreicher und Lehrlinge 
können ſich melden. L. Zahn, 
Thorn, Schillerſtraße. [4872 

Malergehilſen 
zuverläſſige Arbeiter, finden bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäftig. 

B. Freitag, Strasburg Wpr. 
4637| Wegen Vergrößerung des 
Betriebes ſuche zu ſofort einen 
ordentlichen, fleißigen 
Gehilfen. 
Carl Riechert, Molkerei⸗Verw. 
Schönſee Wpr. 


Tüchtig. Bäjergebilfe b 
owie 


zwei Dienſtmädchen 
ſofort geſucht. Molkerei Möckow 
bei Züſſow. 


4927] Ein fleißiger, ſolider 


Molkereigehilfe 


mit Alpha, — —— und Keſſel 
vertraut, kann ſofort bei 20 Mk. 
Gehalt eintreten bei 
Rohrer, Dampfmolkerei, 
Pruſt Oſtbahn. 


4659] Tüchtigen, älteren 


Meier oder Meierin 
ſuche für meine Meierei mit 
Dampfbetrieb. Derſelbe muß 
feinſte Butter bereiten und firm 
in Schweine⸗ſowie Kälberaufzucht 
ſein. Nur wirklich erfahrene 
tüchtige Leute erſuche ich, ſich auf 
dem Dom. Gottſchalk Weſtpr. 
zu melden. 


Zwei Kupferſchmiede⸗ 
Lehrlinge 
ſucht ſogleich [4802 
Fr. Klavon, Graudenz, 
Blumenſtraße 29. 


2 Schloſſergeſellen 
verlangt auf Bau⸗ und Gitter⸗ 
arbeit 4794 
O. Thiel, Schloſſermeiſter, 

Strasburg Weſtpr. 


4815] Einen tüchtigen, ſauberen 


Auſchläger 
dem ſpäter hier günſtige Gelegen⸗ 
heit zum Etabliren als Schloſſer⸗ 
meiſter geboten iſt, wird zum 
baldigen Antritt geſucht von 
Zimmermeiſter R. Hartmann, 
Holzwaarenfabrik, Kolmar i. P. 


Ein Dreher und 
ein Schloſſer 
möglichſt verheirathet, ſofort für 
dieReparaturwerkſtätte der Kreis⸗ 
bahn Znin geſucht. Meldungen 


an den Unterzeichneten. [4775 
Kreisbahnwerkſtatt. Weiſe. 
Tüchtige Former 

und Schloſſer 

finden Beſchäftigung bei [4685 

Gebr. Papendick, Eiſengießerei 

u. Maſchinenfabrik, Mewe Wpr. 

4478] Ein unverh., evangeliſch 

Schmiedegeſelle 
geprüfter Beſchlagſchmied, findet 
zum 15, April d. Is. dauernde 

Stellung in 
Annaberg per Melno, 

Kreis Graudenz. 

4663] Ein tüchtiger 

chm ied 

kathol., welcher auch Stellmacherei 

verſtebt, von ſofort geſucht. Ab⸗ 

ſchrift der Zeugniſſe einzuſenden. 

Liſſakowo bei Graudenz. 

4925] Erfahrener 1 

Maſchiniſt 
für Dampfziegelei geſucht. 
Mannheim, Janowitz i. Poſen. 


Suche einen tüchtigen 

# Maſchiniſten 

gelernt. Schloſſ.od. Schmied) 
der mit d. Inbetriebſetzung v. 
Lokom u. Dampfdreſchmaſch. 
gründl. erfahr. u. alle Repa⸗ 
ratur. daran ausführ. kann. 
Meld. u. Nr. 4385 a. d. Geſell. 8 


4786| Einen tüctigen 
Schirrmeiſter 

ſucht bei hohem Lohn 

Schönfeld, Maſchinenbauer, 

. 

4882] Einen jungen, tüchtigen 

und nüchternen 1 ; 
Glaſergeſellen 

auf Bauglaſerei verlangt ſofort 

bei gutem Lohn 

A. Simon, Glaſermeiſter, 

Neuſtettin. 


2—3 Sattlergeſellen 
ſucht von ſofort 14886 
C. A. Reinelt, Thorn. 


c ER 


4834] Einen 
tüchtigen Polſterer 
für dauernde Beſchäftigung von 
ofort oder von Oſtern ſucht 
Zimmermann, Sattlermſtr., 
Dan e 
4469] Zwei tüchtige, jüngere 


Sattlergeſellen 
ſofort verlangt. 
C. Wenzel, Bromberg, 
Wollmarkt 4. 


Ein Wagenlackirer 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet dauernde Beſchäftigung b. 

Gröning, Wagenfabrif, 
Inowrazlaw. 4322 


E. Tapezierergehilf. 
für Arbeiten außer dem Hauſe 
ucht Tapezierer und Dekorateur 
. RE Thorn, 
Brückenſtraße. [4885 


4914] Zwei tüchtige 
Böttchergeſellen 
können ſofort eintreten. 
Chemiſche Fabrik Puppen Oſtpr. 
Buchholz & Comp. 
4526] Ein tüchtiger 
Maurerpolier 
mit ca. 20 tüchtigen 


Geſellen 

nden beim Bau der Genoſſen⸗ 
chafts⸗Brennerei in Goetzendorf 
bei Frankenhagen an der 
KonitzLaskowitzer Bahn 
dauernde Beſchäftigung gegen 
hohen Lohn. Nach Vollendung 
des Baues wird eine neue Bau⸗ 
ſtelle angewieſen. Meldungen an 
Richard Boettcher, Maurer⸗ 
meiſter, Konitz Weſtpreußen. 
4817] Zwei zuverläſſige, energ. 


Maurerpoliere 
für Brückenbauten und 


3tücht. Schachtmeiſter 


ſowie 4 Vorarbeiter 
für Chauſſeebauten v. ſof. geſucht. 
G. Montua, Baugeſchäft, 
Oſterode Oſtpr. 


2 Tiſchlergeſellen 
auf gute Möbel finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 
Kutſchinski, Tiſchlermeiſter, 

Srenitadt Wpr. [4709 


Modelltiſchler 
u. Maſchinentiſchler 


uchen bei hohem Verdienſt und 
auernder Stellung. Umzugs⸗ 
Vergütung nach Vereinbarung. 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
27231 Oſterode Opr. 
48301 Ein anſtänd., nüchterner 
Müllergeſelle 
kann ſich von ſofort melden bei 
B. Herrlitz, Mühle Gorzali⸗ 
moſt bei Lnianno Wpr. [4830 
4634] Ein ordentlicher, kräftiger, 
mit der Walzenmüllerei vertraut. 
Müllergeſelle 
kann zum 18. d. Mts. eintreten. 


Fritz, 
Hausmühle⸗Rieſenburg. 
4472] Ein tüchtiger 
Färbergeſelle 
(ſelbſtſtändiger Arbeiter) der 
event. auch im Verkauf von 
Baumwolle bewandert ſein muß, 
indet dauernde Beſchäftigung bei 
k. Gerlach, Ortelsburg Oſtpr. 
4821 Zwei tüchtige 
Akkordſtreicher 
pro 1000 Mk. 1,50, können ſich 
melden bei rn Hol⸗ 
auth bei Roſen⸗ 


Ein Adminiſtrator 

f. gr. Gut w. gef. Ders. muß bereits 
ſelbſtſtänd. gewirthſch. hab. Geh. 
ca. 2400 Mk. u. Dep. A. Werner, 
ld. Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


4835] Geſucht von gleich ein 
auch der poln. Sprache mächtiger, 
womöglich älterer, aber nüchtern. 

Wirthſchafter. 
Gehalt 180 Mark im Anfang. 
Familienanſchluß. 
Amalienhof per Soldau Opr. 

4909] Ein zuverläſſiger 
Wirthſchaftsbeamter 
aus gut. Familie, der mit Buch⸗ 
führung vertraut, findet von ſo⸗ 
gleich Stellung. ; 

Dom. Bachwitz b. Biſchofsthal, 
Kreis Bromberg. 

4438] Zu ſoſort ſuche alleinigen 
zuverläſſig. Beamten 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Anfangs⸗ 
gehalt 400 Mark. 

Hecht, Oberamtmann, 
Domäne Gonſawa. 


Zweiten Beamten 
nicht unter 28 Jahren, ſucht von 
ſofort Dom. Laaſchau 

46251 per Sobbowitz. 

4591] Majorat Mark owo 
ſucht per ſofort einen 

zweiten Beamten 
welcher die Hofbücher führen 
kann u. der deutſchen u. polniſch. 
Sprache vollſtänd. mächtig iſt. Ge⸗ 
halt bei freier Station 400 Mk. 

4813] Geſucht energiſcher 


Aufſeher oder 


II. Beamter 
555 die Zeit von jetzt bis Ende 
ktober. Oflerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an H. Niemeyer ſſche 
Gutsverwaltung, Kauernik Wpr. 


Volontär⸗Verwalter 


e e In 3 0: 
enj. Vergütun . 1 
ev. Gehalt, ſucht 14923 

ner b. Schnellwalde Opr. 


Dom. 

Suche 
um 1. Juli tüchtigen, unbed. 
oliden, energ., unverbeiratheten 


Inſpektor 
der im Rübenbau erfahren und 
der polnischen Sprache mächtig 
iſt. Gehalt 800 Mk. Bewerber 
wollen Lebenslauf und Zeugniſſe 
mit Adreſſen der drei letzten 
Prinzipale einſenden. 13861 
Tollkiemitt, Klecewo 
per Mlecewo Weſtpr. 


4832] Ein junger 


Wirthſchafts beamter 


findet bei kleinem Gehalt ſofort 


Beine, direft unter dem 
Prinzipal, i. Bielawken p. Pelplin. 
Hartingh. 


4744] Auf dem Dom. Raddatz 
bei Perſanzig i. Pom. wird zu 
ſofort ein erfahrener, zuverläſſ. 
und unverheiratheter 
Hofverwalter 

geſucht. Bewerber mit guten 
Empfehlungen wollen ihre Ein⸗ 
—.— unter nah eines 
urzen Lebenslaufs an die Ver⸗ 
waltung der Raddatzer Güter 


richten. 

Raddatz b. Perſanzig i. Pom. 
4724] Ein verheirath., fleißiger 
Gärtner 
der ſelber arbeitet u. das Melken 
beaufſichtigt, findet ſofort bei 
gut. Lohn u. Deputat Stellg. in 
Dom. Heiligenwalde 

bei Altdollſtädt. 


Ein Gärtnergehilſe 


von ſofort geſucht. 


Gärtner 149 
unverh., der ſelbſtthätig mitar⸗ 
beitet, ſofort geſucht auf Dom. 
Wtelno b. Triſchin. Bromberg. 
4522] Brauche von ſofort oder 
zum 1. Mai einen tüchtigen, 
verheiratheten . 

Oberſchweizer 
bei ca. 35 Milchkühen und dem 
Jungvieh. 
Lau, Robitten b. Pr. Holland. 
45871 Ein verheiratheter 


Oberſchweizer 


für 70 Kühe und 30 Stück Jung⸗ 
vieh kann ſofort eintreten. 
Dom. Woynowo b. Wilhelms⸗ 

ort, Kreis Bromberg. 
4656] Verheiratheten 

Stallſchweizer 
(keinen Sachſen) ſucht ſofort 
Moeller, Schönwieſe per 

Güldenboden Oſtpr. 
4466] Dom. Zaleſie b. Poln. 
Cekzin ſucht ſofort zuverläſſigen, 
unverheiratheten oder verhei⸗ 
ratheten 


Schweinefütterer 


mit Scharwerker 
bei hohem Lohn und Tantieme. 
Wockenfuß, Adminiſtrator. 


8 
| 


9 7 
* 
100 Drainarbeiter 
können ſich auf den Rittergütern 
Altjahn, Station Czerwinsk, 
und Melno, Station Melno, 
ſowie Domäne Schönflie ß, 
Station Brieſen, melden. Desgl. 


20 Vorfluthgraben⸗ 
arbeiter 
und 50 Frauen 


zum Erdeplaniren auf der Do⸗ 
mäne Zolondowo, Station 
Maximilianowo. 1 27555 
Wündrich, Krotoſchin. 
Arbeiter 
für Sommer⸗ u. Winter⸗Arbelt 
geſucht. Reiſegeld nach Uebereink. 
C. A. Schröter, Lederfabrik, 
4750] Freyſtadt N.⸗Schl. 
4787] Ein tüchtiger, unverheir. 
Hausmann 
findet von ſofort Stellung bei 
Edwin Nax, Markt 11. 
Ein perfekter, unverh. 
Diener 
glatt raſirt, findet von ſofort 


Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
4781 an den Geſelligen erbeten. 


CCC 
Eehrlingsstellen 
4785] Ein junger Mann ſucht 
Stellung als x 
Lehrling 

in einem Schnittwaaren⸗Geſchäft. 
Offerten unter Angabe der Be⸗ 
dingungen ſind zu richten an die 
Geſchäftsſtelle des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in 
d. Oſtmarken, Poſen, Naumann⸗ 
ſtraße 13 a, part. 


Kellnerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
kann ji melden. 14652 


Culm, Lorentz’ Hotel. 


4915] Ich ſuche per ſogleich für 
mein Damen⸗, Herren⸗ u. Kinder⸗ 
konfektionsgeſchäft, verbunden mit 
Maaßſchneiderei, einen 

Lehrling. 
dermann Schneider, Flatow. 


[4946 | E 
Paul Ringer, Graudenz. 


April od. 1. Mai geſucht. 


Kellnerlehrlinge 


Söhne uchtbarer Eltern, ſucht der Deutſche Kelluerbund Königs⸗ 


berg i. Pr. durch A. 


. ee 


4484] In meinem 

Kolonialwaar.⸗ 
8 u, Delikateſſen⸗ 

Geſchäft wird am 
25 15. d. Mts. die 
8 Stelle eines 


2. Lehrling 
A frei. Nur berufs- 83 
K freudige Lehrlinge, 
J anständiger Leute 
2 Kind, werden be⸗ 
N riclſichtig. 

1 J. M. kutschke, 
Danzig. 


NN NR 


4926] Für das Komtoir unſerer 
Maſchinenfabrik ſuchen wir einen 
Lehrling 
möglichſt mit der Berechtigung 
zum Einjährigen Dienſt, gegen 
monatliche Remuneration. Ein⸗ 

tritt ſofort. 
Hodam & Reßler, 
Danzig. 


887 N 


RNA 


ER 
ädchen 
welches ein Jahr die Hause, Land⸗ 
wirthſchaft und Meierei erlernt, 
ſucht Stell. auf ein. mittl. Gut bei 
mäßig. Geh. Gut. 3gn. ft. z. S. 
Mld. unt. Nr. 4798 a. d. Geſ. erb. 


Junges Mädchen 
welche in der Mehrbranche er⸗ 
fahren, Kenntniſſe der einf, dopp. 
Buchf., kaufm. Korrespondenz u. 
Rechnen beſitzt, z. Zeit noch in 
Stellung, ſucht Engagement vom 
15. April od. 1. Mai cr. in der⸗ 
ſelben Branche, od. auch in ander. 
Geſchäft. Meld. briefl. unt. Nr. 
4502 an den Geſelligen erbeten. 


. 
* 


4919] Für die höhere Privat⸗ 
ſchule in Schulitz wird zu 
Oſtern eine f. höh. Töchtecſchulen 
gepr., muſikaliſche 8 

Lehrerin 
geſucht. Gehalt 800 Mark und 
Nebeneinnahmen durch Muſik⸗ 
unterricht. Meldungen erbittet 
Bürgermeiſter Teller in 
chulitz. 
4893] Es wird eine ev., muſik. 
Erzieherin 

für zwei Mädchen im Alter von 
10 u. 12 Jahren, bei beſcheiden. 
Anſprüchen, für's Land ag 2 
efl. 
Offerten bitte zu richten an 

Knopf, Rittergutsbeſitzer, 
Bozejewitze bei Zuin. 


G.u.conc.Erzieh,, Hausd., 400 N. G. 
Kinderg. 1. u. 2. Kl., g. ͤKindfr.,G.240 
e ofrl., 
300M. G. Meier. u Jungf.ſo . u. 1. 
Mal regnen Drum? 
ſtr. 10A. Plac.⸗Jnſt f. Perſ.beſſ. St. 


Kindergärtn. 2. Kl. 


können ſich meld. bei Frau Loſch, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 24. 


4892| Suche p. ſofort gebildetes | 5 


Kinderfräulein 
die auch muſikaliſch iſt. Off. mit 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
ſind zu richten an 
Berliner Waarenhaus, 
R. Schönfeld, Bromberg. 


Putz⸗Direktriee 
bei hoh. Salair ſuchen p. ſofort 
Lindenſtrauß & Co. 
Schneidemühl. 14930 
4572] Eine erfahrene 


Verkäuferin 


kann ſich melden bei 8 
R. Sommer, Danzig, Poſtſtr. 2. 
Fabrik fein. Fleiſch⸗ u. Wurſtw. 


E. tücht. Verkäuferin 


wird für ein größ. Galanterie⸗, 
Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft für hald geſucht. Poln. 
Sprache erwünſcht, aber nicht 
Bedingung. Bewerberinnen woll. 
ihre Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen u. Photographie unter 
Nr. 4881 an den Geſelligen erb. 
Eine tüchtige 
Verkäuferin 
für ein größeres Mehlgeſchäft 
von ſofort geſucht. unt. 
Nr. 4674 an den Geſell. erb. 
4847] Suche von ſofort ein an⸗ 
ſtändiges junges Mädchen als 
Verkäuferin 
ein Vorſtellung ae 
. Stillger, Fleiſchermeiſter. 
el, Per ſofort oder 1. Mai 
ſuche für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Schuhwaarengeſchäft, auch 
etwas einfacheren Putz, eine 


rips, Magiſterſtraße 11. 


14904 


Ein Lehrling 
findet von ſofort oder 1. Mai cr. 
in meinem Kolonial⸗ und Mate⸗ 
rialwgaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ 
und Deſtillations en gros & 


% en detail-Geſchäft Aufnahme. 


Guſtav Rathke, 
4581] Culm a. W. 


Konditorlehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, für 
eine beſſere Konditorei einer 
Prov.⸗Stadt geſucht. Meld. unt. 


Zwei Lehrlinge 
ein Volontär 
ſuch 14298 


t 
J. Wiſtinetzki's Manufaktur⸗ 
Handlung, Nei denburg Oſtyr 


4820] Ein Sohn E 
Eltern, welcher Luſt hat, 
Müllerei zu erlernen, kann ſo⸗ 
fort eintreten in Hammermühle 
Lautenburg. 

G. Stenzler, Werkführer. 


Ein Lehrling 
für mein Wein⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft p. 1. Juli geſucht. 
J. J. Goerdel, Bromberg. 


Zuti Lehrlinge 


mar von ſofort od. ſpäter. [4884 


Verkäuferin 

für Konditorei per 15. d. Mts. 
zu engagiren gewünſcht. Meld. 
unt. Nr. 4747 a. d. Geſell. erbet. 

4717] Suche zum ſofortigen Ein» 
tritt ein älteres, ſittſames, fleißig. 

Laden mädchen 
welches mit iden ländlichen Ge⸗ 
ſchäftsbranchen vertraut iſt. 

Ernſt Laudien jr., 

Altdollſtädt. 

4910] Suche zum 1. oder 15. Mai 
ein beſcheid., gebild. j. Mädchen 
aus guter Familie als 
Stütze der Hausfrau 
und zur Pflege und Beaufſich⸗ 
tigung dreier Kinder im Alter 
von 2½—5½ Jahren. Dieſelbe 


muß durchaus zuverläſſig und 
möglichſt ſchon in Stellung ge 


weſen ſein. Verlangt: Erfahrung 

in der Küche, ſowie in allen 

Handarbeiten, auch etwas Schnei⸗ 

dern. Familienanſchluß gewährt. 

Off. mit Photographie, Zeugniß⸗ 

abſchriften und Gehaltsanſpr. 

bitte zu ſenden an 

a 

Montwy, Sodafabrik, 

Provinz Poſen. 

4945] Suche zu ſofort 


ein Hausmädchen 
für 50 Thaler Lohn und 


ein Küchenmädchen 
45 Thlr. pro Jahr bei freier 
Herreiſe. Offerten zu ſenden an 
die Gutsverwaltung v. Werben 
bei Zoſſen bei Berlin. 
P. Krohn. 
Meierin 
für Pony⸗Alfa⸗Betrieb u. feinſte 
Butterbereitung zum 1. Juli 
geſucht. Zeugnißabſchriften nebft: 
Gehaltsanſprüchen erbittet [4676 
Rittergutsbeſitzer Hardt auf 
Schildeck b. Reichenau Opr. 
4924] Suche von ſofort einf., 
ältere Wirthin 
für kleine Landwirthſchaft. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen an 
F. Erxleben in Königsbrunn 
bei Strelno, Reg.⸗Bez. Bromber 
Eine tüchtige, erfahrene 
Wirthin 
welche meinem landwirthſchaft⸗ 
lichen Haushalte ſelbſtſtändig vor⸗ 
ſtehen kann, wird geſucht. Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Photographieen 
unter Nr. 4831 an den Geſelligen 
erbeten. 
4681] Suche ſogleich eine 
Wirthin 
die in der Kochkunſt erfahren u. 
Federviehzucht veritebt, ein erſtes 
Stubenmädchen 
das das Nähen, Glanzplätten und 
Wäſche verſteht. Anmeldungen 
nebſt Gehaltsanſprüch. erbeten an 
Frau Gutsbeſitzer Hüſer, 
Pyszezynek b. Gneſen. 


Eine jüdiſche Wirthin 
welche die Küche, ſowie die Wirth⸗ 
ſchaft gut verſtehen muß, findet 
bei Familienauſchluß und gutem 
Gehalt ſofort oder auch vom 15. 
d. Mts. Stellung bei 14819 
A. Kurzinsky, Kautenburg 
Weſtpreußen. 


3687] Gelucht vom 15. April eine 
Köchin 


und ein ſauberes 


Stuben mädchen. 
Frau Kaufm. Zährer, Thorn. 


Eine Amme 
t. Meld briefli 
ber Anschein 975 4588 au — 
Geſelligen erbeten. 
473] Ein ſauberes, tüchtiges 
Mädchen für Alles 


das kochen kann, wird ſofort zu 


tüchtige Verkäuferin polniſche] miethen geſucht. 


Sprache erforderl. H. Wronsky 
Nachfolger, ir ikbure 


au Bürgermeiſter Kühl. 
e Weſtpr. 


N 


1 
hr 


= 


ee 


u 


Tree Ka re eh ae 
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Unter hoher wıssenschaftlicher Condsulle. — 8 10 K. 


A 5—4½ % pupillariſch ſicher z. 
verg.R.⸗P. C. Pietrykows 1. Thorn. 


HN) Mark 


find zur 1. Stelle à 4% Prozent 
Anfangs Juli zu verleihen. Off. 
unter Nr. 4805 an den Geſ. erb. 


6000 Mark 


ſind zur 1., ſicheren Stelle 
a 5—4½% von gleich 
oder ſpäter zu vergeben. 
Meldungen briefl. u. Nr. 
4836 an den Geſell. erb. 


— [0000.00 00. 


5000 Mark 


eingetragen auf ein Grundſtück 
| Liſſa i.B., Feuerkaſſe 50000 Mk., 


Zwangsverſteigerung. 
4226] Im Wege der ZJwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Zempelburg, Band XIII bezw. XIV — Blatt 596 
. 675 auf den Namen der Hotelbeſitzer Hermann und Ida 
geb. Meyer — Treder’ichen Eheleute eingetragenen und zu 
Zempelburg belegenen Grundſtücke am 3. Inni 1897, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichts⸗ 
ſtelle — e werden. 

„Die Grundſtücke find mit 0,92 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 1,07,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 1250 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes etwaige Ab- 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abth. III, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
> uni 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 
erden. 


Zempelburg, den 30. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

4917] Gegen den Arbeiter Herrmann Stieh lau, zuletzt in 
Gr. Peterwitz, geboren am 16. Oktober 1861 in Stangeuwalde, 
verheirathet mit Auguſte Retzlaff, welcher flüchtig iſt oder ſich ver⸗ 
borgen hält, ſoll eine durch vollſtreckbares Urtheil der Strafkammer 
bei dem Königlichen Amtsgerichte zu Roſenberg Wpr. vom 25. Fe⸗ 
bruar 1897 erkannte Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten vollſtreckt 
werden. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern und zu den hieſigen Acten II M., II 
1197 hiervon Nachricht zu geben. 


Elbing, den 6. April 1897. 
Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 


Verdingung. 
4857] Die Lieferung v. 249 Tauſ. Hintermauerungsziegeln zum 
Erweiterungsbau des Kreishauſes zu Berent joll öffentlich 
im Ganzen oder in einzelnen Looſen vergeben werden. 
Schriftliche Angebote ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: „Auge⸗ 
bot auf Ziegellieferung zum Kreishaus⸗Erweiterungsbau“ bis zum 
Eröffnungstermin 7 
Sonnabend, den 24. April er., 
. Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzureichen. N 
Die Bedingungen liegen im Bureau des Unterzeichneten zur 
Einſicht aus und können von daſelbſt gegen poſtfreie Einſendung 
von 0,50 Mk. bezogen werden. 


Berent, den 29. März 1897. 


Der commiſſ. Kreisbaumeiſter. 
Kunze. 


Hanudels⸗Regiſter. 


1916] In unſer Firme n⸗Regiſter iſt Folgendes eingetragen: 
Col. 1. Nr. 340. 


Col. 2. Kaufmann Robert Neumann. 

Col. 3. Ort der Niederlaſſung: Ortels burg. 

Col. 4. Robert Neumann vormals 3. Aſcher. 

Col. 5. Eingetragen zufolge Verfügung vom 23. März 1897 
am 24. März 1897. 


Ortelsburg, den 23. März 1897. 
Königliches Amtsgericht Abth. 8. 


Bekanntmachung. Feldmeſſer Zschock 
4823] Die Arbeiten und Liefe⸗ wird erjucht, ſämmtliches Ber 
rungen für einen größeren Ans meſſungsmaterial pon Jamielnit, 
ban zum katholiſchen Pfarr- wie es iſt, jofort an mich zu 
auſe zu Grabau ſollen unter überjenden. Länger warten kann 
Vatan der für die ich unmöglich. [4310 

taatsbauten giltigen Vertrags» Dr. v. Zaluski, 
bedingungen im öffentlichen Aus⸗ Lautenburg. 


. vergeben wer⸗ F 


hinter 24000. Mk., werden per 
[1963 bald oder 1. Oktober au cediren 
geſucht. Zinſen zu 4½ pCt. werden 


Berliner Pferde- Lotterie an“ Year 
| Ziehung am 13. und 14. April 1897. ee 


iſſa i 
2 Gewinne „ 4 4 3 12000 Mark 
333 * * Werth Mark 260,000 4 n i 


g > Graudenz geſucht. Brfl. Meldg. 
Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet unter Sir 89055 d. Sie erh 


7 j 5000 Mark 
eintze. Zei w g sit asp 
5 9 Unter den Linden 8. Gaſthaus im Werthe von 24000 


Mark geſucht. Brfl. Meld. unter 
Nr. 4849 an den Geſelligen erb. 


20000 Mark 


werden auf e. Niederungs⸗Grund⸗ 
ſtück, 45 Hektar groß, mit ganz 
neuen, maſſiven Gebäuden, hint. 
16200 Mark Landſchaft vom 
1. Juli cr. oder auch früher ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich unt. 
Nr. 4677 a. d. Geſell. erbeten. 


1300 Mark 14856 


eingetrag, zur 1 Stelle, zu zediren. 
C. Jahr, Graudenz, Getreidem. 3. 


Ein ſicheres, zweitſtelliges 5% 


Dokument 


über 6000 Mk. zu cediren. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 4838 
an deu Geſelligen erbeten. 


HKeirathen. 


2 


Loosversand auch gegen Briefmarken. 


E * * Pr 

13 Mildhkonnen u. Molkereigeräthe 

5 aus Ia. Ia. Stahlblech, fi. verziunt 

nehrſach prämiirt und ausgezeichnet; zuletzt Königs⸗ 
berg i. Pr. 1895 mit der großen goldenen 
Medaille und der ſilbernen Staats⸗ Medaille 


fabrizirt als Spezialität die [4213 


Actien-Gesellschaft Adolph H. Neufeldt 


Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk 
Elbing Wpr. 
und find zu beziehen durch alle Klempnerei⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäfte 
Preisliſten S gratis und frau co. 


18 


Neue Pre 
esfend ene N 


48711 E.wirthſch. Frau, gr. u. ſtark, 
3. S., ohne Verm, will mit ein ſolid. 
[Mann Handwerk nichtausgeſchl.), 
zw. Heirath in Brieſwechſel tret. 
Reldung. unt. Nr. 202 poſtlagernd 
Graudenz bis zum 15. April erb. 


Heirathsgeſuch. 

Es wird einem isr. ig. Mann 
mit etwas Vermögen, jedoch un⸗ 

bedingt nicht nöthig, Gelegenheit 

geboten, in ein Geſchäft einzu⸗ 
heirathen. Derſelbe muß kauf⸗ 
männiſch gebildet ſein. Per⸗ 


Fierzu iſt 4100] Wohne jetzt 
auf Niltwech, den 28. April 1897, in Thorn & 


Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmet des Unberzeich⸗ 5 Baderſtr. 23. I. Et. 


Amen 0 
welden verfiegeite und mit ente 7 Dr.med.Stark, 25 
85 


Arbeiter 
696 
o q u vog 


ſprechender Aufſchrift verſehene Spezialarzt für Haut⸗ u. 


Angebote hierber einzureichen Geſchlechtskrankheiten. = — een " SEHE ee ! A ichert. Meld. 
benden ne , 2 8 N bf ee Biens RENETEIR bern b e b e erh 
hund im B d önigl. 8 2 N J 1 : 
Ehen er ke. „ Ein e Aünlphfnlizel, randenz 1er g gad. ee „ Heirath 
aus. auf dem Lande wird gejucht, der 5 ) H. Kromm, Gutmerfe. 51. Alleinſt. Herr, ev., Ausg. 30er, 


. ini 77 te Erſch., Oſtpr., 45000 Mk. 
der Hamburg Amerika ⸗ Linie. gute eee e 
Auswanderer ⸗ Beförderung | Fir Banherren a W ae Get a, 


Verdingungsanſchläge find, ſo⸗ einen Geiſteskranken aufnimmt. 
weit der Vorrath reicht, gegen Meldungen werden brieflich mit 
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Der Geſel 


[Nachdr verb 


Georg Dalchow. 
Sozialer Roman von Arthur Zapp. 

Der Disponent winkte beſchwichtigend, zog fein Porte⸗ 
monnaie und entnahm demſelben einige Thaler. 

„Da“, ſagte er und legte das Geld auf die Platte des 
Sthreibtiſches, in deſſen Nähe die Arbeiter ſtanden. „Da, 
nehmt einſtweilen.“ 

Die Augen der Arbeiter leuchteten. Iſerſtedt griff 
inſtinktiv zu, dennoch hob ſich ſeine Bruſt unter einem 
Seuſzer und er ſagte im Ton verzweiſelter Reſignation: 
„Das reicht nu wieder for'n paar Dage und denn —“ 

Knönagel aber ſtand eine Weile unentſchloſſen, ſeine 
Bruſt rang heftig; plötzlich ſchob er mit einem kräftigen 
Ruck das a wieder zurück und ſagte: „Behalten Sie 
lieber Ihr Jeld, aber jeb'n Sie uns Arbeit!“ 

Und dann, als der Disponent ſtumm die Achſeln zuckte, 
ergoß ſich in jähem Fluß noch einmal die verzweifelte 
Klage: „Sie jlauben nich, wie einen zu Muthe is, wenn 
man von'n frühen Morjen bis 'n ſpäten Abend rumrennt 
nach Arbeit, von Werkſtatt zu Werkſtatt und immer und 
überall vergebens. Und wenn man denn nach Hauſe kommt, 
müde und matt und die Frau ſtürzt einen eutjegen und 
ihre Augen ſehen einen an in Furcht und Hoffnung: Halt 
Du endlich Arbeit, Vater? Und man ſchleicht ſich ſtill 
in'n Winkel und ſie verſteht und nu jeht's los: 's Heulen 
und Jammern.“ 

Iſerſtedt, von ſchwächlicherer, hinfälligerer Geſtalt, deren 
Widerſtandskraft vom Hunger und vom Kummer ganz 
gebrochen ſchien, konnte den Thränen, die ihm über die 
blaſſen, eingefallenen Wangen liefen, nicht mehr wehren. 
„Am liebſten möcht' man jar — jarnicht mehr nach Hauſe 
ſehn“, kam es ruckweiſe, mit Schluchzen untermiſcht, aus 
ſeinem Munde. 

8 8 70 Andere hob flehend die Hände: „Jeb'n Sie uns 
rbeit!“ 

„Gewiß — ſobald ſich's thun läßt“, tröſtete der Dis⸗ 
ponent. „Vorläufig ſtecken Sie das da nur ruhig ein!“ — 

Knönagel ließ ſich nun nicht länger nöthigen, raffte 
die Thalerſtücke haſtig auf und ſchob ſie in ſeine Taſche. 
Georg aber ergriff eine Feder, nahm ein Blatt Papier 
und ſagte, ſeinen Vorſatz, ſich in des Disponenten Gegen⸗ 
wart direkten Eingreifens in geſchäftliche Maßnahmen zu 
enthalten, vor dem heißen Drange, zu helfen, ganz außer 
Acht laſſend: „Wo wohnen Sie?“ 

Die Arbeiter nannten ihre Adreſſen und zogen ſich dann 
zur Thür zurück, unbeholfene Entſchuldigungen ſtammelnd. 
„Und nu niſcht for 5 Herr Dalchow.“ — „Nehmen 
Sie's man nich for übel!“ ö 

Eine geraume Weile herrſchte Stillſchweigen in dem 
Bureau nach dem Weggang der beiden Arbeiter. Georg 
ſchritt erregt, mit ſeinen Empfindungen kämpfend, auf und 
ab. -Widerwille, Empörung und Mitleid rangen in feiner 
Bruſt miteinander um die Oberhand. Endlich blieb er vor 
ſeinem Onkel ſtehen mit der Frage: „Mußten denn die 
. unter allen Umſtänden eingeſtellt werden?“ 

„„ Selbſtverſtändlich — natürlich“, gab der Disponent, 
völlig wieder im Beſitz ſeiner Ruhe, zur Antwort: „Bedenke, 
jede Wali erſpart die Arbeitskraft von — na, ſagen 
wir dreißig Mann. Der Mann erhält täglich vier Mark. 
Dreißig mal vier macht hundertundzwanzig. Die Unter⸗ 
haltung der Maſchinen, alles in allem, koſtet dagegen nur 
je circa aan e Mark. Mithin erſpart uns jede 
dieſer Maſchinen täglich fünfundneunzig Mark. Alſo!“ 

Er blickte triumphirend auf den Neffen. Deutlicher und 
überzeugender konnte die abſolute Nothwendigkeit der von 
Georg indirekt getadelten Einſtellung der Dampfſtanzen 
nicht dargethan werden. Georg aber zeigte ſich durch die 
Berechunng des Geſchäftsmannes mit der Härte der ge⸗ 
ſchäftlichen Maßregel durchaus nicht verſöhnt. 

„Freilich“, entgegnete er mit ſchneidender Bitterkeit —, 
„Das entſcheidet! Wo es ſich um den heiligen Profit 
handelt!“ ; 8. 
Der Disponent ſah überraſcht auf. Nach einem Blick 
in das erhitzte, von innerer Bewegung zuckende Geſicht des 
Neffen entgegnete er ernſt, mit nachdrücklicher Entſchieden⸗ 
heit: „Ja, mein lieber Georg, ein Geſchäftsunternehmen 
iſt keine Wohlthätigkeitsanſtalt. Ich möchte mal den 
Kaufmann ſehen, der nicht das Beſtreben hat, ſo viel als 
möglich zu verdienen.“ 

„Ob ein Anderer dabei verliert, ja, zu Grunde geht, 
das kümmert ihn nicht.“ 52 

„Und wenn er es auch noch jo ſehr bedauert, dieſe 
Dinge zu ändern, iſt er machtlos, das liegt in der Natur 
der Sache: des Einen Profit iſt des Andern Verluſt. Das 
iſt nun einmal das Geſchäft.“ 

„Geſchäft — Geſchäft“, ſprudelte der junge Mann in 
ausbrechender, nicht mehr zu beherrſchender Empörung 
hervor: „Iſt denn im Geſchäft alles erlaubt? Giebt es 
denn da keine Rückſicht, keine Menschlichkeit? Hat denn 
der Kaufmann kein Herz?“ 

„Kein Herz?“ Onkel Heinrich verlor auch nicht einen 
Augenblick ſeine Ruhe. „Natürlich, ſo gut wie ein Andrer 
— aber im Privatleben, lieber Neffe. Im Geſchäft gilt 
nur eins: der Nutzen.“ 

Georg ſchwieg und verließ bald darauf das Bureau. 
Es drängte ihn, mit ſeinen gährenden Empfindungen in 
der Stille ſeines Zimmers allein zu ſein. Es war nicht 
das erſte Mal, daß ein Geſpräch zwiſchen ihm und Onkel 
Heinrich mit einem grellen Mißton ſchloß. 

Am andern Tage in der Mittagsſtunde erhielten Heinrich 
und Georg Dalchow einen andern Beſuch im Bureau, zu 
dem der der Klempner ſowohl hinſichtlich der Perſönlich⸗ 
1 wie des Zwecks desſelben einen ſcharfen Kontraſt 
ildete. ; 

Es waren drei wohlbeleibte, mit behäbiger Eleganz 
gekleidete Herren, die von dem ihnen entgegeneilenden Dis⸗ 
ponenten mit reſpektvoller Höflichkeit begrüßt wurden. 
Die Eintretenden repräſentirten die drei größten Berliner 
Firmen der Branche; ſie waren gekommen, den neuen Chef 
des Hauſes C. W. Dalchow zu begrüßen und ihm einen 
Vorſchlag zu unterbreiten. s 

Heinrich Dalchow ftellte feinen Neffen vor und nannte 
ihm die drei ſich mit Würde und Selbſtgefühl verbeugenden 
Herren: „Herr Kommerzienrath Hauke, Inhaber der Firma 


15. Fortſ.] 


Arnold W. Hauke — Herr Paulianus - 3 ur 
Compagnie — Herr Schrader — vom Hauſc Zriedrich 
Schrader und Sohn.“ 

„ Es iſt eine vertrauliche Angelegenheit“, begann der 
älteſte der drei Herren, der Kommerzienrath Hauke, ein 
Fünfziger, der ein würdevolles, gemeſſenes und ſicheres 
Weſen zur Schau trug, „es iſt eine vertrauliche Angelegen⸗ 
heit, die uns zu Ihnen führt.“ 

Und nachdem die drei Herren, ſowie auch Heinrich und 
Georg Dalchow Platz genommen, fuhr der Kommerzienrath 
fort: „Die vielen Schwierigkeiten, die uns die unter den 
Arbeitern gährende Unzufriedenheit bereitet, haben in uns 
den Eutſchluß gereift, unſere Kräfte zur wirkſamen Be⸗ 
kämpfung der uns von jener Seite drohenden Gefahren zu 
vereinigen. Die Arbeit ſteht organiſirt gegen uns, es iſt 
hohe Zeit, daß auch wir uns organiſiren.“ 

Herr Paulianus, ein kleiner Herr mit unruhigem, ner⸗ 
vöſen Weſen, nickte mit bekümmerter Miene, während der 
Jüngere unter den Dreien, Herr Schrader, ein brünetter, 
choleriſcher Herr, heftig, ſich überhaſtend hervorſtieß: „Wir 
müſſen den Leuten zeigen, daß wir — wir uns vor Ihnen 
nicht fürchten, daß wir die — die Macht haben —“ 

Herr Hauke gebot dem Sprechenden mit einer abwehren⸗ 
den Handbewegung Einhalt. „Wir find zu der Einficht 
gekommen“, fuhr er, zu Georg und Heinrich gewendet, mit 
ruhiger, klarer Stimme fort, „daß unjer- aller Jntereſſe 
es erheiſcht, kleine Uebel, ich meine die aus dem Kon⸗ 
kurrenzkampfe ſich ergebenden Mißhelligkeiten und Eifer⸗ 
ſüchteleien angeſichts des größeren Uebels möglichſt zu 
unterdrücken. Das größere Uebel aber iſt für uns die 
Begehrlichkeit der Arbeiter, die vor unſeren Augen mehr 
und mehr anwächſt —“ e 

„Lawinenartig, rieſengroß“, fiel der kleine Herr 
Paulianus ein, mit jammernder, klagender Stimme, 
„und die uns alle zu verſchlingen droht, wenn wir ihr 
1 bei Zeiten die Stirn bieten, rückſichtslos, mit eiſerner 

renge.“ 

Der heißblütige Chef von Friedrich Schrader und Sohn 
ballte ſeine Rechte zur Fauſt, als gälte es, den gehaßten 
Feind auf der Stelle zu zerſchmettern. Heinrich Dalchow 
aber lächelte diskret, denn ihm ſchien die Aengſtlichkeit der 
drei Herren ziemlich unbegründet. In ſeiner kühlen, nüch⸗ 
‚ternen, zweifelnden Weiſe ließ er ſich nicht jo leicht von 
der Angſt der Andern anſtecken. 

„Sie übertreiben, meine Herren“, entgegnete er, „Sie 
überſchätzen die Bedeutung und den Umfang dieſer Be⸗ 
wegung.“ 

„Ueberſchätzen?“ jammerte der Inhaber der Firma 
Paulianus und Kompagnie, „durchaus nicht. Die ſoziale 
Gefahr, das iſt der große Schrecken der Gegenwart und 
8 gegen den wir uns wehren müſſen mit allen unſren 

äften.“ 

Georg war mit wechſelnden Gefühlen den Auseinander⸗ 
ſetzungen der Herren gefolgt, die ſein lebhaftes Jutereſſe 
erregten. Das Blut ſtieg ihm in die Waugen, ſeine Geſtalt 
ſtreckte ſich in die Höhe, während er ausrief: „Ja, meine 
Herren, können Sie es denn dem Arbeiter verdenken, wenn 
er ſich bemüht, ſeine wirthſchaftliche Lage zu verbeſſern, 
endlich einmal aus Noth und Elend herauszukommen?“ 

„Aus Noth und Elend?“ proteſtirte Herr Schrader in 
ſeiner ungeſtümen Weiſe: „Erlauben Sie, vor A| Jahren 
verdienten die Leute kaum die Hälfte und waren doch viel 
zufriedener.“ 

Herr Kommerzienrath Hauke aber entgegnete mit der 
ihm eigenen Ruhe und Würde: „Ich hätte ja im Grunde 
gegen eine mäßige Verbeſſerung der Lebenslage unſerer 
Arbeiter nichts einzuwenden, wenn's nur etwas hülfe. Aber 
im Gegentheil, es ſchadet nur. Gerade mit der zunehmen⸗ 
den Höhe der Löhne ſteigert ſich die Begehrlichkeit der Leute 
ins Maßloſe.“ 0 

Auch Herr Paulianus ſtimmte aus vollem Herzen mit 
ein. Ein bedrucktes Blatt Papier aus der Taſche ſeines 
Rockes ziehend und es mit dem erhobenen Arm in der 
Luft ſchwenkend, rief er: „Und welch eine Sprache dieſe 
Menſchen ſich erdreiſten, gegen uns zu führen. Geradezu 
unerhört! Hören Sie nur!“ 

Er entfaltete das Arbeitermanifeſt, das während der 
letzten Tage in den Fabriken der Metallwaarenbranche ver⸗ 
breitet worden war, und las: „Arbeiter! Genoſſen! Die 
Stunde iſt da, uns gegen die immer protzenhafter auf⸗ 
tretende Macht des Kapitals feſter und feſter zufammen 
zu ſchließen. Nur vereint können wir unſern Ausſaugern 
die Stirn bieten!“ Der Leſende unterbrach ſich, ſeine 


dünne weinerliche Stimme zitterte vor Erregung: „Hören 


Sie wohl, meine Herren: unſern Ausſaugern!“ 


G. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Veteranen⸗Muſeum.] Der Verband deutſcher 
Kriegsveteranen, Sitz Leipzig, hat Feldzugs⸗Erinnerungen, 
als: Waffen, Geſchoſſe, Uniformen, Helme, Rüſtungen, Bilder, 
Bücher, Handſchriften, militäriſche Orden⸗ und Ehrenzeichen ſowie 
Dienſt⸗Auszeichnungen, plaſtiſche Figuren berühmter Militärs aus 
allen Zeiten und Ländern, die von den alten Veteranen aus den 
früheren Feldzügen mitgebracht und geſtiftet wurden, geſammelt 
und hieraus ein Muſeum errichtet, welches zum Beſten armer 
und kranker Veteranen gezeigt werden ſoll. Die Stadt 
Leipzig hat dem Verbande hierfür Räume in ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäuden koſtenfrei zur Verfügung geſtellt. Bis jetzt find ca. 1000 
intereſſante Sachen, welche an die älteſten und neueſten Feldzüge 
aller Länder erinnern, eingegangen. Der Verband bittet, ihm 
durch Geſchenke die Erweiterung der Sammlung zu ermöglichen. 

— [Turn⸗ Unterricht.] Größere Pflege der volks⸗ 
thümlichen und der grundlegenden einfachen Uebung en 
im Turnunterricht fordert Unterrichtsminiſter Boſſe in 
einem an die Provinzial⸗Schulkollegien und Bezirksregierungen 
gerichteten Erlaſſe vom 15. März d. J., der folgendes ausführt: 
Sowohl bei den Beſichtigungen des Turnunterrichts in den 
Schulen, als auch bei den Turnlehrerprüfungen iſt wiederholt 


wahrgenommen worden, daß die ſogenannten volksthümlichen 


Uebungen, namentlich das Stabſpringen und die Wurf⸗ 
übungen, nicht nach Gebühr gepflegt worden waren. Eine 


gefunden werden, welche das in unſerem Klima unvermeidliche 
Hallenturnen auf den Turnbetrieb überhaupt leicht ausübt. Ich 
ſehe mich deshalb veranlaßt, vor Beginn des Sommerhalbjahres 
für das Turnen im Freien die Pflege der genannten Nebungen 


lige. 


Pauliauus un? noch beſonders zu empfehlen. Auch der ſchulge re chte Lauf 


Entſchuldigung kann für dieſen Uebelſtand nur in den Einflüſſen 


No. 84. 


9. April 1897, 


(vergleiche 8 22 für den Leitfaden für den Turnunterricht in den 
preußiſchen Volksſchulen) und der Lauf und Sprung über Hinder⸗ 
niſſe iſt auf dem Turuplatz eifrig zu üben. Gleichzeitig mache 
ich auf die unerfreuliche Erſcheinung aufmerkſam, daß oft gerade 
die leiſtungsfähigſten Turner, denen einzelne ſchwierigere, bei 
Schauturnen beſonders beliebte Uebungen trefflich gelingen, bei 
der Ausführung grundlegender einfacher Uebungen die rechte 
Sauberkeit vermiſſen laſſen. Ich ſehe hierin die Folge davon, 
daß hier und da die unerläßlichen, zum Schauturnen gehörenden 
Uebungen unter dem einſeitigen Streben nach kunſt⸗ 
turneriſchen, in die Augen fallenden Leiſtungen vernachläſſigt 
werden. Es wird gleichmäßig darauf zu halten ſein, daß im 
Turnunterricht der Schulen überall den Geſichtspunkten gebührend 
Rechnung getragen wird, welche in dem Leitfaden für den Turn⸗ 
unterricht in den preußiſchen Volksſchulen von 1895 und in den 
Lehrplänen für die höheren Schulen von 1892 dargelegt 
worden ſind. . 


Briefkaſten. 

200. N. Das Dienſtverhältniß zwiſchen dem Prinzipal und 
dem Handlungsdiener kaun, wenn es für unbeſtimmte Zeit ein⸗ 
gegangen iſt, von jedem Theile mit Ablauf eines Kalenderviertel⸗ 
jahres nach mindeſtens ſechs Wochen vorher erfolgter Kündigung 
aufgehoben werden. 

H. 1000. „Mauſcheln“ iſt ein Glücksſpiel, weil es dabei nicht 
auf Das Geſchick des Kartenſpielers, ſondern leviglich auf blindes 
Glück ankommt. Der Einſatz von 1 Mk. und ber auf 30 Mk. be⸗ 
rechnete Gewinn oder Verluſt ſind nicht unvetrüächtlich. Mit⸗ 
ſpielende werden ſtrafbar, wenn ſie das Spiel gewerbsmäßig be⸗ 
treiben. Dagegen iſt jeder Wirth eines öffentlichen Verſammlungs⸗ 


lichung deſſelben mitwirkt. 


G. V. 

läuft bis zum 1. Oktober chwaben machen die Woh⸗ 

galbjährige Miethe noch zu zahlen. 2) In der Berechtigung der 

Gemeinde, die Umzugskosten zurückzufordern, weil Sie vor Ab⸗ 

n ontraktszeit abziehen, iſt eine Aenderung bisher nicht 
n. 


G. G. Für alle Fragen, welche ſich an die eingegangene Aus⸗ 
ſteuerverſicherung der Kinder knüpfen, iſt lediglich der Inhalt der 
Statuten maßgebend, deren weſentlicher Theil auf der Polize ab⸗ 
gedruckt ſein wird. Iſt dort der Fall des Austritts vorgeſehen, 
ſo mögen Sie danach verfahren. 

G. B. Heißt es in dem Miethsvertrage: „in der Wohnung 
des Vermiethers“, ſo muß die Miethe dort gezahlt werden, wenn 
auch der Miether in ein anderes Haus verzleht. Nach anderem Ort 
die Miethe zu ſenden, iſt der Miether nicht verpflichtet. Iſt kein 


ſchriftlicher Vertrag geſchloſſen, jo iſt der Ortsgebrauch maßgebend. 


M. W. Gegen einen Handlungsgehilfen kann nach Art. 64 
Handgeſ.⸗B. die Aufhebung des Dienſtverhältniſſes ausgeſprochen 
werden, wenn er ohne einen rechtmäßigen Hinderungsgrund 
während einer nach Umſtänden erheblichen Zeit ſeine Dienſte unter⸗ 
läßt. Ob dies der Fall, wenn er am Morgen nicht früher als um 
acht Uhr im Geſchäfte erſcheint, iſt nach Orts⸗ und Geſchäfts⸗ 
gewohnheit vom Richter zu entſcheiden. 

F. J. Die Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges Urtheil 
geſchloſſenen Streitverfahrens findet nur aus ganz wichtigen 

ründen (neuen Thatſachen und Beweismitteln, nachgewieſenem 
Meineid von Zeugen u. ſ. w.) ſtatt und ſſt im vorliegenden Falle 
unzuläſſig. Die Zurückgabe des Gewehrs bleibt, nachdem Sie 
verſichert haben, daß mit demſelben das Jagdvergehen nicht ver⸗ 
übt worden, im Uebrigen auf Strafe und Koſten ohne Einfluß. 
R. C. P. Da im Vertrage ler dem Gutsherrn und dem 
Bunter nichts abgemacht iſt, kann der eine ſowie der andere 

heil mit Ablauf eines jeden Vierteljahres (Kalenderquartal), 
ind unter Beobachtung einer ſechswöchentlichen Aufkündigungs⸗ 
riſt, wieder abgehen. 

A. K. Jeder Eigenthümer iſt wohl befugt, ſeine Gebäude zu 
verändern. Iſt der Nachbar durch Tieferlegung des Fundaments 
gefährdet, ſo liegen dem Bauenden die nöthigen Schutzmaßregeln 
ob. Fällt dem Bauherrn oder den Bauleuten ein Verſchulden zur 
Laſt, ſo ſind ſie zu etwaigem Schadenserſatz verpflichtet. Sonſt 
trifft der Schaden den Beſitzer des Nachbarhaufes allein, der für 
ſeine Perſon ebenfalls die nöthige Vorſicht anwenden muß. 

K. 436. Das Gothaiſche genealogiſche „Taſchenbuch“ umfaßt 
nur ſſche ue und freiherrliche Familien. Auskunft über eine in⸗ 
ländiſche Adelsfamilie werden Sie vom Kgl. Heroldsamt zu Berlin 
erhalten, von welchem die Adelsmatrikel geführt wird. 

Hotel „Deutſches Haus“. Die für den erblindeten In⸗ 
validen Oscar Brauns (welcher ſein Penſionsgeld verloren hat) 
überſandten Mk. 5,35 haben wir an denſelben abgeliefert. 
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Bromberg, 7. April. Amtl. Haudelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 150—154 Mk. — Roggen ze nach 
Qualität 103—107 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—114, 
Brangerſte nom. 120— 130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 


122—128 ME, feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Poſen, 7. April. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kom miſſion in der Stadt Poſen.) 
Diele. Mk. ——. — Roggen Mk. 10,60—11,00. — 
Gerſte Mk. 11,50 — 12,00. — Hafer Mk. 12,50 bis 13,20. 
Berliner Produktenmarkt vom 7. April. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte locv 102—175 Mk nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß — Mk. nom., Mai 54,2—54,5 Mk. bez. 
Petroleum loro 20,5 Mt. bez. 


Stettin, 7. April. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Brivat-Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 153,00. Roggen Mk. 112,00. — 
afer Mk. 125,00— 128,00. — Rüböl p. März 54,50 Mk. — 
piritusbericht. Loco 37,80 Mk. 
Magdeburg, 7. April. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92¾ ——, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 9,50—9,65, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,90—7,75. Ruhig. — Gem. Melis J mit Faß 22,25. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 6. April. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,10, 15,45 bis 15,80. — 
en Mk. 11,25, 11,33 bis 11,40. — Gerſte Mk. 11,15, 
is 11,70. — Hafer Mk. 13,20, 13,40 bis 13,60. — Thorn: 
en Mk. 10,60. 


N .. * „ . 
Wer das Migränin⸗Höchſt a Be Sc 
Farbwerke) in feiner herrlichen Wirkung gegen Kopfſchmerz 
kennen und ſchätzen gelernt, dem diene zur Warnung, daß grobe 
Fälſchungen des ächten Präparates feſtgeſtellt worden ſind. — 
Wer daher vor ſolchen ſicher ſein will, dem ſei die Verwendung 
eines ärztlichen . 3 auf „Migränin⸗Höchſt“ lautend, fortan 
empfohlen. In den Apotheken aller Länder erhältlich. 


(BGleichſucht), gegen die es kein beſſeres Mittel giebt, als Carniferrin, 
N 11 Aberes als phosphorfleiſchſaures Eiſen 1 Tabletten 
u. Mk. b k. 1 durch die 
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orts jtrafbar, welcher das Glücksſpiel geitattet oder zur Verheim⸗ 
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Täglich fr. Taſelbutter 
2 9 55 nette 9. 50 


r a Patſchke, Gr. Schön⸗ 
verſend. A 4 
brück Wpr. Daſelbſt iſt eine 
Sommerwohnun 
am Walde gel., mit au 
Penſion, zu vermiethen. 


Prima Sauerkohl 
und Dillgurken 


habe abzugeben. 14485 


Alfred Schilling, Culm a. W. 


Mit Paul Wolf's. Poſen 


Wanzentod 


rottet man ſicher alle Wanzen 
aus. — In Flaſchen à 1 Mark 
und 50 Pfg. in allen Drogen⸗ 
handlungen käuflich. 13551 


O27 


unter Aufſicht des hieſigen 
Nabbinats empfehle zu den 
Oſterfeiertagen eine große Aus⸗ 
wahl in allen Wurſtſorten zu 
bekannt billigſten Preiſen, ſowie 
Tudiett à Pfd. 60 Pfg. [4368 
Wiederverkäufer erh. Rabatt. 
J. Lyon, Fleiſchermeiſter, 
Danzig. 


ohne 


Verloren, Gefunden. 


Gefunden 


hat ſich bei mir am 4. d. Mts. 
ein ſchwarzer, langhaariger 
Hofhund. Derſelbe iſt gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗ und 
Futterkoſten abzuholen bei [4833 
Mühlenpächter Heymann 
in Gr. Konojad Vor. 


= Verkäufe. 


Mein 


Vohlen⸗Wohnhaus 


beabſichtige ich zum Abbruch, 

da maſſiv baue, günſt. z. verkauf. 

A. Kulczik, Fleiſchermſtr. 
Poln. Cekzin Wpr. 


400 Etr.Speiſckartof, 


Magnum bonum 


verkauft [4684 
P. Wollschläger. Koſſowo 
per Gruczno. 


8-900 Ztr. mit der Hand ver⸗ 
leſene magnum bonum- 


Speilefnrioffeln 


per Ctr. 1,50 Mk, ab Station 
Oſtrowitt hat abzugeben Dom. 
Difettno per Oſtrowitt, Kreis 
Löbau. 14660 


4512] Fortzugshalber ein gut 
erhaltener 


Flügel 
verkäuflich. Pohlmannſt. 17, 2 Tr. 
4616| Ein completes 


Schaufenſter 


2,00 m hoch, 1,35 m breit und 
0,90 m tief, mit Spiegelglas⸗ 
ſcheibe, ſteht billig zum Verk. bei 
Max Deuser, Marienwerderſt. 15. 


Co komobile 
mit Torſpreſſe 


hat billig abzugeben [4628 
R. Drews, Linde Weſtpr. 


Ein Pumpenſchwengel 


nebſt Zugſtauge u. Ventil z. verk. 
Leſſen, Marienwerderſtr. 17. 


4752] Mühle Oſtaszewo ver⸗ 
kauft billig 2 gut erhaltene, ſtarke 


Walzenftühle 


von Ganz & Co., Budapeſt; ein. 
dreitheiligen 1 
lanfichter 


Patent Hagemacher; einen 


Dismembralor 


mit Vorgelege u. Scheiben u. einen 


Detaſcheur. 


47911 Jeden Poſten 


Kopf⸗, Hund» und 
Chauſſrungsſteine 


liefert Gut Hartowitz 
bei Montowo Weſtpr. 


Samer el 
Samenhandlung 


Carl Mallon, Thorn 


gegründet 1839. [2708 
Ein⸗ u. Verkauf. Silat Prei ves 


4599] 2-300 Ctr. 
Roſenkartoffeln 
ca. 100 Ctr. Aſpaſia 

j 30 Ctr. blaue 
Magnum bonum 
40-50 Ctr. 
Kaiſerin Auguſta 
hat ee 
om. Rehden Weſtpr. 


4808 in hochfeiner Qu 
U 0 7 


verkauft Brakau bei Tiefenau 
[4528 


4936] Gelbe und blaue 


Saat-Lupinen 


alität, empfiehlt 
ax Scherf. 


Saat⸗ Sants-Erbfen 
(Daniel ®’Rourke) 


Kartoffeln ſehr früh und ertragreich, 891 


aus dem Verſuchsfelde Marien⸗ per Zentner 7 Mark 


hof bei Schönſee Weſtpr., unter 
Kontrolle der deutſchen Kartoffel⸗ Dom. BI 1 


Kultur⸗Station Berlin-Silesia: | —— I —  —— 
laue Sanl-Lupinen 


G. R. Thiel, . Kühn, 
Max Eyth, Korn, 

5 Mk. pr. Ztr. in Käufers Säck., 
fr. Bahn Piſchnitz verkauft 


räſ. v. Junker, Hannibal, 
mperator, Prof. Delbrück, 


rof. Holdefleiß, Sirius, 5 
aber'ſche, Bietoria An- Feinholtz. Gr. Semlin 
Fee Püsbus, Raprecht bei Kleſchkau 14718 


Nanſern und Freiherr von 
Canſtein. 14610 
H. Kuhlmay. 


100 Itr. reine Saatwicken 


Ztr. 7,00 Mk., [4725 
50—80 Jtr. 1896 er 
Seradella, Str. 11,50 Mt, 

50 Itr. Thymother 


Ztr. 18,00 Mk., 


20 Itr. Wundklee 


Ztr. 30.00 Mk., 


30 Zr. Nothklee 
Ztr. 30,00 Mk., 
offerirt und bemuſtert franko 
Gustav Dahmer, 
Briefen Weſtpr. 


4975] Schottiſche 


Perlgerſte 


1 
zur Saat, hat noch abzugeben 
Max Scherf. 


2111 Lexika, Brehm's 
ibllothel. Fherleben, ju⸗ 
Jeriſtiſche, medizin. 

kauft und beleiht ſehr hoch. Anti⸗ 
quar. Berlin, Roſenthalerſtr. 11/12. 


Loch & Molt Nachl, 


Butter engros 
BERLIN, Neue Königstr. 30 


Gegründet 1886. 
Ahsenderin Butter gesucht. 


Höchste Preise. 
Prompte Regulirung. 


4807] Gut erhaltene 


Gartenmöbel 
zu kaufen geſucht. D. Hirſch. 


Ponnpwagen 


gut erhalten, einſpännig, für zwei 
evtl. vier Kinder, w. z. kauf. geſ. 
Jul. Hybbeneth, Danzig, 


Fleiſcherg. 19/21. (4661 


4857] Magnum bonum. 
Blaue, Achilles⸗ u. Daberſche 


Speiſe⸗ u. Saatkartof. 


kauft Otto Krafft, 
Schönſee Weſtpr. 


Brauche 800 Meter 
70—80 mm 


gebrauchtes 


Schienengleis. 


Offerten bitte zu richten sub J. 
8428 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Hansenstein & 
Vogler, A.⸗G., König s⸗ 
berg i. Pr. 14889 


Buchweizen 


kauft und bittet um Bene 


Offerten 2 14763 
8. Kirstein, Soldau Opr. 
Häckſel 
wöchentlich 20 bis 25 Ctr., ſucht 

4848 


zu kaufen 14 
"Mielke, Marienwerderſtr.32. 


Kiebit⸗Cier 


kaufen zu höchſten Preiſen 
Gebr. Roehl, 
Graudenz, Lindenſtr. 27. 
"49031 Driſch geschoſſenge 


Auerhähne 


und 


Bi ‚EB 
irkhähne 
mit tadelloſem Gefieder, zum 
Ausſtopfen geeignet, ſuche zu 
kaufen. e 
Sonl er mann in Paoſſen 
b. Skaisgirren Oſtpr. 


hebglier⸗ 
Snat-derite 


offerirt [4720 


W. Tilsiter, 


Bromberg. i 


= . Sat 
Rothklee 


(Marienwerder). 


4084 
keimfähige 


Hopfenfechſer 


von direkt bezogenen Original⸗ 

Saazer⸗Frühhopfen, der für 

unſeren Oſten zweckmäßigſten 

Sorte, abſtammend, offer. billigſt 

J. Dembek, Marienhof 
p. Neumark Weſtpr. 


5FFͤͤͤ 
Simſon⸗Kartoffeln 
verkauft mit 1,20 Mk. pro Ctr. 
ab hier 14666 
Drzonowko bei Wrotzlawken. 


Santhafer 


Auderbecker und Probſteier 
empfiehlt Max Scherf. 


Zur Saat: 
Hanna⸗Gerſle 


3. Abſaat, ſehr ertragreich u. 
die ſchönſte Braugerſte, hat 
noch A Ctr. 8,50 Mk. in Käufers 
Säcken abzugeben 13903 
Anton Jeſionowski, 
Culmſee Wpr. 


4812] Dom. Ludwigsruh bei 
Argenau offer. abgerieben. grünk. 


Rieſenmöhrenſamen 


pro Pfd. 50 Pfg. 


Sommerweizen 


ohne Beſatz zur Saat, per Tonne 
169 Mark, verkauft Dominium 
Waugerau b. Grandenz. [4799 

Ebendaſelbſt ſtehen 4 ſchwere 


fette ſen 


zum Verkauf. 


Oberndorfer Runkeln 


prima friſche Saat, p. Ctr. 10 Mk., 


Pomm. Kannenwrucl. 


Poſtkolli 5 Mk. verſendet [4880 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Wpr. 


Saatlartofieln 
frühe Roſen A Mk. 1,75 p. Ctr., 
blaue à Mk. 1,50 p. Ctr. ver⸗ 


käuflich in {4900 
Blandau bei Gottersfeld. 


Saatwicke 


reine Saat, empfiehlt [4934] 
Max Scherf. 


Sehr ſchöne, ſtarke, 


Zu verk.: 6jähr, Fuchs ſtute v. ſelt. 
schön. Aeuß., vollit. gerit.u. gefahr., 
ftraßen-u.truppenfromm. Geeign. 
f. leicht. bis mittl. Gewicht, a. als 
Damenpferd. Off u. W M. 323 Inſ.⸗ 
Ann. d. Geſell., Danzig, Jopeng 5. 


Kommandeurpferd 


hocheleg., oſtpr. br. Wallach, 6 
Jahre alt, 5“ 6“, groß, für ſchwer. 
Gewicht, ſehr edel, in Karbowo 
gezogen, mit hervorrag. Gang⸗ 
werk u. hoh. Action, für 1000 M. 
verkäuflich. Desgleichen [4897 


13 alipr. Zugochſen 


breit u. ſtarkknochig, ca. 15 Ctr. 
ſchwer, für Rübenwirthſch. ge⸗ 
eignet, der Zentner mit 28 Mk. 
in Dom. Gr. Koſchlau Oſtpr. 


4473] 4 zweijährige, 


ſchwere Fohlen 


(Oldenburger), drei 
zweijährige 


leichtere Fohlen 


von Königl. Hengſten abſtammend, 
ſind wegen Platzmangels abzu⸗ 
er eldungen werden brief⸗ 
ich mit Aufſchrift Nr. 4473 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Pran. Beinzuell et es Bo 


Bed. zuſt. l. Dom. Wendstadt-Globitschen, 


ſtadt⸗Globitſchen 


Guhrau. Männl. u. weibl. Zuchtthiere ſed. Alterskl. 
5 - reinblüt. m. vollſt. Pedigree a. d. Stammheerdbuch. 
Geſchn. Ferkel u. Läufer 3.Maft-Betr. Bezugsu ah ran Schl Schunck. 


r. Guhraui. Schl. Schunck. 


Wegen Rücktritts von der Ad⸗ 
jutankur ein kräftiger 


Rapp⸗Wallach 

3“, zehnjährig, zu verkaufen. 
Preis 650 Mark, auch gefahren. 
Meldung. briefl. unter Nr. 4843 
an den Geſelligen. 
Schöne, ſprung⸗ 

fähig., Holländer 


Bullen 3 


verkauft Walter Kroeck, 
Thierenberg (Poſtort) Oſtpr. 

4467] Zur Maſt ſtehen auf 
Dom. Rhein p. Kraplau 


15 Stick Jungvieh 


à 7 Ctr. ſchwer, Preis 23 Mk.; 
ferner 


2 Kühe 
a. 10 Ctr. ſchwer, 18 Mark pro 
Ctr. zum Verkauf 


Daſelbſt ſteht ein flotter, 6jähr. 
4“ großer 


brauner Wallach 


eignet ſich als Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferd, Preis 650 Mark. 
3906] 10 Stück gutes 


Maſtvieh 


ſtehen zum Verkauf auf Domi⸗ 
nium Kokoſchken bei Preuß. 
Stargard. ; 


Drei einjährige 


Zuchtbullen 


verkauft Schondorff, 
4056] Brattwin b. Graudenz. 


4828] Zwei ſehr ſchöne ſprungf. 


Bullen 


von Herdbuchthieren, verkäuflich 
in Pachutken bei Rieſenburg. 


Kuh⸗ und 
Bullkälber 


der reinen Holländer Raſſe, von 
theilweiſe gekörten Muttern, in 
Figur und Farbe tadellos, bis 
zu 1 Jahr alt, hat preiswerth 
abzugeben Dom. Lewinno bei 
Luſin Weſtpr. [4774 


15 Bull⸗ und 
15 Kuhkälb. 


ca. 1½ ͤbis 2 Jahre alt, in gut 
mittlerem Futterzuſtand, und 


20 Bull⸗ u. Kuhkälber 


2, 3 u. 5 Monat alt, Holländer 
Kreuzung, verkauft oder tauſcht 
auf rein Holländer Kühe [4679 
Dom. Gr. Sackrau b. Gr. Koslau, 
Bahnſt. Schlaefken Oſtpr. 


Bruteier 


von ſchweren Enten ſind jeder 
Zeit à 10 Pf. per Stück zu haben 
bei H. Lenz in Michlau. [4501 


Enteu⸗Oruteier 


der großen Rouen⸗Raſſe, pro 
Mandel 1,50 Mk., verkäuflich in 
Liſſakowo bei Graudenz. [4664 


Bruteier 


Ital. ſchwarze u. rebhuhnf., Lang⸗ 
than, Plymouth, Houdan, Puten 
a 30 Pfg., Minorka, ſchwarze 
Spanier ſchwarze Holländer blaue 
Andaluſier 240 Pfg., helle Brahma, 
ſilberhalſ. Dorking, weiße Cochin, 
Pecking⸗, Rouen⸗ u. blaue Schwe⸗ 
den-Enten a50 Pfg. weiße Dorking 
à 60 Pfg. Die Stämme ſtehen 
unter Controle des Vereins. Be⸗ 
ſtellungen zu richten an [2840 
Paul Görges, Bromberg, 
Verein für Geflügel⸗ und Vogel⸗ 
zucht, Bromberg. 


Zu kaufen ge⸗ 
ſucht ein Pferd, 
am liebſten 


Rappe 


6—8jährig, zugkräftig, lamm⸗ 
fromm. Meldung. mit genauen 
Angaben üb. Größe, Preis u. ſ. w. 
unt. Nr. 4757 a. d. Geſell. erbet. 


Einen Eſel 


ſucht zu kaufen [4839 
A. Manleitner, Kokotzko. 


4675] Ein 1½—2 jähriger 


Sucht⸗Eber 
der großen, weißen Porkſhire⸗ 
Vollblut⸗Raſſe wird gesch Nur 
auf hervorragend ſchönes Exem⸗ 
plar wird reflektirt. Offerten 
mit Preisangabe erbittet 

Domin. Reichenau Oſtpr. 


Zuei Pfauhennen. 


ſucht zu kaufen 
Koch, Neu⸗Culmſee 
: bei Culmſee 


Stadt und 
ſchöne Wieſen, Acker drainirt, gutes Inventar, 120 Stück Rindvieh, 
300 Schafe, gute Gebäude, nur Landſchafts hypo 
in einer Hand, ſoll für 82000 Thaler 


G 


3973] Rittergut Ditpren 
ahn gelegen, ca. 


ünſtiger Nauf. 


en, günſtig an Chauſſee unweit von 
12800 More : 


orgen inkl. ca. 300 Morgen 
ek, faſt 50 2 
n⸗ 


th 
bei ca. 25000 Thaler 


zahlung verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt 


Herr 


Emil Salomon, Danzig. 


Seltene Gelegenheit. 


19 5 Eine der ſchönſten Werderbeſitzungen, 
groß, 


ber 10 Hufen 


prächtiger Boden, gutes Inventar, ſchöne Gebäude, Rüben 


bahn am Hofe, für ca. 90000 Tha 
wegen Fortzuges zu verkaufen. 


ler bei 20000 Thaler Anzahlung 


Emil Salomon, Danzig. 


Grundstücks- und 


Prov.⸗Stadt d. Neumark, gut ges 
baut, ſchön eingericht. feinſt. Stadt⸗ 
u. Reiſekundſch., nachw. rentabel, 
beabjicht. ich zu verkauf. Auch für 
Nicht⸗Fachleute angenehm., ſicher. 
Exiſtenz. Zur Uebernahme ge⸗ 
nügen 10000 Mk. Meld. briefl. 
u. Nr. 4863 a. d. Geſellig. erb. 


4858] Meine 


Gaſtwirthſchaft 


mit 46 Morgen Land iſt ſofort 
zu verkaufen. Preis 16500 Mark. 
Ittrich, Gr. Klinſch. 


Ein Gaſthof 


mit ca. 19 Morg. Acker, Scheune 
2c., alles in beſtem Zuſtande, in 
einer kleinen Stadt der Provinz 
Poſen, iſt billig zu verkaufen. 
Offert. unter Nr. 4783 an den 
Geſelligen erbeten. 


Mein Kruggrundſlück 


mit 85 Morg. Land, 4 neue maſſ. 

Gebäude u. Poſtagentur i. Hauſe, 
iſt preiswerth zu verkaufen. 

Kamutzki, Borawsken 

p. Oletzko. [4784 


Ein größeres, ſehr renommirtes 


altes Kolonial-, Ciſen⸗ 
Paaren, Holz- und 
Kohlen⸗Geſchäft 


einerkleinen Stadt Weſtpreußens, 
mit ſehr guter Umgegend, iſt weg. 
Zuruheſetzung günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 4826 durch den 
Geſelligen erbeten. 

4859] Mein in Dirſchau ge⸗ 
legenes, Fokkge Grundſtück, mit 
feiner, flottgehender Reſtaurat., 
9 Fremdenzimmern, Wohnhaus, 
prächt. Concertgarten m. Orcheit., 
Veranda, Lauben, Eiskeller u. 
Kegelbahn, iſt mit voll. Inventar 
ſof. zu verkaufen. Erforderl. ſind 
15000 Mk. Direkt zu wenden a. d. 
Beſitzer: Oskar Lindemann. 


Ein Geſchäftshaus 


in beſter Lage Marſenburgs, am 
Markt gelegen, Niedere Lauben 
25, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt 
unter günſt. Beding zu verkauf: 
Off. ſind zu richt an Frau J. Witt 
Wwe., Elbing, Brückſtr. 21.4642 


Eine Werderbeſitzung 


ca. 7 Hufen culm,, mit durchweg 
gutem Boden u. Gebäuden, nahe 
der Zuckerfabrik und Chauffee, iſt 
preiswerth zu verkaufen oder 
gegen eine kleinere Beſitzung zu 
vertauſchen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4827 
durch den Geſelligen erbeten. 


Land⸗Verkauf. 


4902] Behufs Verkauf von ca. 
100 Morgen Land, in Ottowitz 
gelegen, in einzelnen Parzellen, 
iſt von dem Unterzeichneten 
Termin auf 


Donnerstag, den 22. April 1897, 

Nachmittags 212 Uhr, 

im Gaſthof zu Ottowitz an⸗ 
geſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Bedingungen 
werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. a 

Gräfliches Rentamt 
Ostrometzko. 


Parzelirung 
Rittergutes Parnop. 


Der Weiterverkauf der Par⸗ 
zellen findet 


jeden Donner ſtag 
im Gutshauſe zu Parnow ſtatt. 


zur Abholung auf Bahnhof 
Köslin zum 6⸗ und 7⸗Uhrzuge 
Morgens bereit. Br 

Auf Erſuchen der Käufer werd. 
auch Wagen zu anderen Zügen 
geſtellt. 1448 
Franz Laurin, Köslin 

und die 
Gutsverwaltung Parnow. 
46511 Güuſtiger 


Grundſtückskauf. 


Verkaufe m. gut verz. Geſchäfts⸗ 
grundſt. m. herrſch. Wohnh. u. Bau⸗ 
platz and. Unternehm. halb. jr 

Otto Henning, Dirſchau. 


Wagen ſtehen an dieſen Tagen 


Putzgeſchäft 

gut eingef. paſſ. f.e. Dame unt ſehr 
ünſt. Beding. Famil.⸗Verhältn. 
Balder ſofort zu übergeb. ats 
Offert. unt. B M. 111 a. d, Geſchäftsſt. 
d. Elbinger Zeitung, Elbingeerbet. 
3249] Gaſthof mit Tanzſaal 
in einer Provinzialſtadt Pomm., 
Miethsertrag 360 Mk., 24 Morg. 
Acker, preiswerth zu eg 
Anzahlung 3000 Mk., eignet fi 
gleichzeitig zur Bäckerei. Aust, 
ertb. Carl Bartel Neuitettin. 
4193] M. i. Crone a. Br. beleg. 


Grundſtück 


in welchem ſeit vielen Jahr. ein 
Reſtaurations⸗ u. Wurſtgeſch. 
mit gutem Erfolge betrieb. wird, 
nebſt konzeſſ. ſtädt. Schlacht⸗ 
hauſe beabſicht. ich krankheitsh. 
u. günft. Beding. jof. zu verkauf. 
Carl Buchholz, Crone a. B. 
— Meine — 


Paſſermühle 


mit ſehr guter Waſſerkraft, Tur⸗ 
bine, 2 Gänge, guter Kundſchaft, 
Gebäude maſſiv, 50 Mrg Acker, 
darunter 8 8385 gute Teichwieſ., 
auch etwas Hplzbeitand, hart an 
der Chauſſee, 5/4 Meilen von der 
Stadt, bin ich Willens z. verkauf. 
Anzahlung 5—6000 Mk. Meld. 
briefl. u. Nr. 4771 a. d. Geſellig. erb. 


Waſſermühle 


n. Einrichtung, ca. 50 Ctr. tägl, 
größtentheils für Bäcker beſchäf⸗ 
190 wegen Krankheit mit 12- bis 
15000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
4901 an den Geſelligen erbeten. 
5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 


Für junge Kaufleute 8 
die ſelbſtſtänd. werden wollen! 


Mein Geſchäftshaus 


auf dem Markte in Neuen⸗ 
burg beabſichtige ich zu ver⸗ 
miethen oder zu verkaufen. Das 
Haus eignet ſich feiner gut Lage 
wegen zu jedem Geſchäft. Kauf⸗ 
preis 7500 Mk. bei 2000 Mk. 
Anzahlung. 

A. Reiche, Adl. Zawadda 

bei Warlubien. 

Mein Reſtaur. mit Garten u. 
Kegelbahn, i. Centr.e.groß Stadt 
beleg., bin ich Will., Krankh. halb. 
ſofort z. verpacht, od. z. verkauf. 
Meld. unt. Nr. 4645 a. d. Geſell. 

In einer Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens iſt ein altes, gut geh. 
an der evangel. Kirche gelegenes 


Materialwaaten⸗ und 
Neſtaurgtions⸗deſchäft 


mit Auffahrt und Stallung weg. 
Krankheit des Inhabers zu ver⸗ 
pachten ev. 38 verkaufen. Meld. 
brfl. u. Nr. 4861 a.d Geſelligen erb. 


47791 Beabſichtige mein 


Soloninlw.-detail- u. 
Schank-Geſchäft 


das au derſelben Stelle ſeit 
länger als 70 Jahren be⸗ 
ſteht, in einem neu dazu er⸗ 
richteten Laden, per 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu verpachten. 

J. M. Werner, . Krone 


Mein Breunereigut 


ca. 1000 Mrg. Gerſtenboden inkl. 
50 Mrg. Flußwieſen, an Stadt 
u. Bahn, ift zu verpachten. Er⸗ 
forderl. 2025000 Mk. Meld. 
unt. Nr. 4824 a. d. Geſell. erbet. 


Pachtadminiſtration 


ſuche v. 1. Juli d. J. od. auch früher. 
Meld. unt. Nr. 4868 a. d. Geſell. 


Inſpektor 
p. Referenzen, ſucht Pachtung 


35600 Morgen gegen Kaution. 


Später Uebernahme. Meld. briefl. 
unt. Nr. 4804 an d. Geſell. erb. 
Ein penſ,, kautionsfähiger Ber 
amter wüuſcht eine 
Filiale 
leichviel welcher Branche, am 
iebſten eine Ci . 5 5 
855 Gehalt zu übernehmen. 
eldungen brfl. unter er. 
an den Geſelligen erben 


